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Das Enöe eines �ustiZfkanöals .
Genosse Worch sreigesprochen . — Niederlage des Thüringischen Ministeriums .

R u d o l st a d i . 13. April . . sSIgener Drohkberichl . ) Am
Dienstag fand die Berufungsverhaudluag gegen den G c -

meiodeoorsteher Genossen Worch statt . Worch war im
vorigen Jahre wegen angeblichen �Nihbranchs der Amlsgewali "
zu einem Jahr Zuchthau » rerurteitt worden . Die strafbare
Handlung sollte am 9. November 1923 in den Tagen der Hlllcrschen
Rüstungen an der Thüringer Grenze begangen worden sein .
Worch hatte damals als R e g i e r u n g s r a t den Auslrag , die in

Probstzella eintreffenden Züge nach Leute zu untersuchen , die zu
deu Hitlertruppen stoßen wollten . Bei dieser Gelegenheil soll er
einem renitenten Studenten mit dem Gummiknüppel unter der
Nnse herumgefuchtelt und gesogt haben : „ Wir werden das
Bürschchen schon zum Reden bringen ! " — Der Staatsanwalt
für Rudolstadt hatte die Einleitung eines Versahren » abgelehnt .
Aus Anweisung des Thüringer Zustizministers
Muhle dann aber Anklage erhoben werden .

Ju der Serufungsverhandiung traten wieder die beiden
Studenten als einzige Belastungszeugen auf . Sie allein konnten
über die fraglichen Vorgänge aussagen , während vier Zeugen , von
denen drei als kriminoloberwachtmeisler und einer ol » Gemeinde -

Vorsteher bei den Durchsuchungen zugegen waren , nichts von der

Acuheruag und der Bedrohung gemerkt hatten . Die Studenten
hatten sich ihre Aussage zudem noch vorher vereinbart und schrift¬
lich niedergelegt . Zn seinem eindrucksvollen Plädoyer beleuchtete
Genosse R o s e n s e l d die Unmöglichkeit einer Verurteilung . Troß
dieses ganz klaren Sachoerhall » , der Zreispruch sordcrte . b c a n -

trogle der Staatsanwalt Verwerfung der Be¬
rufung . Da » Gericht erkannt « jedoch anf Arei -
s p r u ch. Zu der kurzen mündlichen Begründung erklärte das
Gericht , troh der beiden Zeugenaussagen der beteiligten Studenten
Hobe eine einwandfreier Nachweis nicht dafür erbrach « werden
können , daß Worch mit jener Aeußerung , wenn sie gefallen fei . das

Bewußtselo einer rechtswidrigen Drohung mit Gewalt gehabt habe .
Die kosten trägt die Staatskasse .

Genosse Worch wurde vor dem Gerichtsgebäude von Ar¬
beitern mit großem Jubel empfangen .

Durch diesen Freispruch ist eins der ungeheuerlich -
sten Urteile der letzten Zeit annähernd wieder

gutgemacht worden . Man muß sich vor Augen halten .
daß das Schöffengeriäzt in Rudolstadt am 20 . November aus
Grund derselben Zeugenaussagen und derselben Fest -
stellungen den Genossen Worch zu einem Jahr Zucht -
Haus ( ! ) verurteilt hatte , mit der Folgewirkung , daß die

thüringische Regierung bald darauf Worch die Ausübung

seiner Amtsgeschäfte als Gemeindevorsteher verbot . Das

letztere schien der ganze Zweck der Einleitung des Straf -
Verfahrens gewesen zu sein . Die Vorgeschichte des Prozesses
zeigt ganz deullich , dnß es sich um nichts anderes als um den

Versuch handelt , durch strafrechtliche Verurteilung einen in

seiner Amtsführung unantastbaren sozialistischen Beamten um

seine Stellung zu bringen .
Die Vorgänge , die den Vorwand zur Erhebung der An -

klage abgaben , haben sich im November 1923 abgespielt , in

jenen erregten Tagen , als Hitler f e i n en Putsch in

Bayern vorbereitete und E r h a r d t mit Kahrscher
Genehmigung seine Banden an der chüringischen Grenze

sammelte . Thüringisch « Studenten suchten über die Grenze
nach Bayern zu gehen , um sich den Ehrhardt - Truppen anzu -
schließen . Worch , der damals Leiter des Landeskriminalamtes

war , » » ahm eine große Anzahl verdächtiger Studenten fest und

ließ an ihnen eine Leibesvisitation vornehmen , wobei un -

zweifelhafte Beweise für den in Bayern beabsichtigten Hoch -
und Landesverrat gesunden wurden . Etwa hundert
betrug die Zahl der vorläufig Festgenommenen . Von ihnen
fanden sich zwei , die behaupteten , Worch hätte sie mit dem

Gummiknüppel bedroht und dabei die Aeußerung getan , die

ihn ins Zuchthaus bringen sollte .
Die völkischen Hintermänner jener Studenten hoben die

Aeußerung alsbald dem damaligen militärischen Befehlshaber ,
General Hasse , hinterbracht und dieser , der sich im Voll -

gefühl seiner Macht in alle Regierungsgeschäste einmischte , be -

schuldigte in einem Schreiben an das Staatsministerium den

Regierungsrat Worch der schwersten Amtsverbrechen . Auf
Grund dieses Schreibens mußte Worch vom Amt dispensiert
werden und nach den Landtagswoblen im Februar 1924 , die
den Ordmmgsblock ans Ruder brachten , wurde Worch in den
Warte st and versetzt . Das Verfahren gegen ihn lief weiter ,
ohne daß es vom Fleck kam . M e h r s a ch e Anfragen
W o r ch s an die Staatsanwaltschaft in Rudolstadt blieben

ergebnislos , bis endlich am 15 . November 1924 ,

mehr als ein Jahr nach der angeblichen Tat , der Erste Staats -

auwalt in Rudolstadt mitteilte , daß die Akten des Pro -

zesses sich seit dem 18 . Februar 1924 im

thüringischen Ministerium des Innern be -

fänden . Er , der Staatsanwalt , habe in seinem letzten Bericht
mitgeteilt , daß er beabsichtige , das Verfahren
einzustellen . Am 22 . Mai 1925 . nachdem die Akten in -

zwischen über ein Jahr beim Ministerium des Innern
und beim Justizminister gelegen hatten , mußte der gleiche
Staatsanwait , der im November 1924 das Verfahren ein -

st e l l e n wollte , mitteilen , daß er Anklage erhoben
habe !

Es handelt sich also hier um einen Fall der a u s g e -

sprachen sten Partei - und Tendenzjustiz , die
vom thüringischen Ordmingsmtmsterium eingeleitet wurde .
Das Schöffengericht hat augenscheinlich dem Druck von oben

nicht widerstehen können . Um so anerkennenswerter aber ist
die Entscheidung der Berufungskammer , die trotz dieser Be -

einflussungsversuche auf Freisprechung erkannt hat . Vielleicht
Hot die Kammer mitempfunden , daß das Verhalten des

thüringischen Ministeriums in den Fällen Loeb und Hermann
wie im Falle Worch durchaus dazu angetan war , selbst nicht

republikanisch empfindende Richter in ihre Unabhängigkeit
zu verletzen .

Nach dem Spruch der Rudolstädter Strafkammer er -
warten wir , daß das Ministerium schleunigst die vor -

läusige Amtsenthebung Worchs beseitigt und

damit auch von sich aus das U n re cht wieder gutzumachen
sucht , das es gegen einen unbescholtenen sozialistischen Beamten
verübt hat . Oder will es etwa den Staatsanwalt auch noch

anweisen , durch Einlegung der Revision die Blamage des

Ordnungsministeriums vollständig zu machen ?

Türkisth - italienifche Kriegsgefahr I
Ein Warnungsruf aus Brüffel .

In ausgezeichnet nnlerrichtelen Kreisen Bel¬

gien » herrscht die Ansicht vor , daß Mussolini » Kreuzersahrt nach

Lydien in Wirklichkeit al » eine Drohung gegen die Türkei

aufzufassen Ist . vielleich « sogar al , Zlottenmobilisierung zn einem

bevorstehenden Angriff . Zn verschiedenen europäischen

auswärtigen Aemtern hol man bestimmte Kenntnis von

Kriegsvorbe reilungen Italien » gegen die Türkei .

Italien würde Smyrna angreifen , während Griechenland gleichzeitig

in TürNsch - Thrazien einbrechen soll .

Tas übliche Dementi .

Mailand , 13. April . ( EP . ) Gegenüber den Befürchtungen aus -

ländischer Zeitungen und besonders türkischer Blätter , die das Er -

scheinen der italienischen Kriegsflotte unter dem Oberbefehl

Mussolinis an der türkischen Küste hervorgerufen hat , betonen die

römischen Blätter den friedlichen Charakter der Mittel -

meersahrt de , italiernschen Regierungsobechouptes .

Toöesurteile in Mhen .
Gegen die RebeUen von Saloniki .

Athen . 13. April , ( wlv . ) Dos außerordenttich « Sriegsge -

eicht verurteilte die Führer des Aufstandes von Solonki . die Obersten
Dlavelos und karakusas zum Tode « nd sieben weiter «

Angeklagten zu Ireiheitnßrasen .

die Somben auf Peking .
, Bis jetzt 19 Tote .

Londoo , 13. April . lWTB . ) Blättermeldungen auS Peking geben
die Zahl der durch Abwurf von 40 Flugzeugbombcn getöteten
Personen mit 19 an .

Ungeklärte Lage .
Peking . 13. April . lReuter . ) ES steht nunmehr fest , daß Staats -

Präsident T u a n t s ch i j u i nacki dem Staatsstreich sich in ein

HandelSgebäude im Gesandtschaftsviertel geflüchtet hat . Er hat
die Staats siegel mitgenommen und erklärt , daß er für

die während seiner Abwesenheit ergehenden Deriügungen nicht
verantwortlich sei . General W u p e i f u bat die Mitglieder
der Kuomintschunpartei ausgefordert , sich b e d i n g u n g S l o S zu

ergeben . _

Zörüerung üer finsck . ' ußbewegung .
Durch eine Pariser Senatsdebatte .

pari » . 13. April fEigener Drahtbericht ) . Im Lauf « der Be -

ratung über das Budget des Außenministerioms im Senat hat ein

Senator seine Absicht angekündigt , die Regierung über die Anichluß -

Propaganda in Deutschland und Oesterreich im Zusammenhang
mit den in der letzten Zeit erfolgten Kundgebungen zu inter «

pellieren . Ministerpräsident B r i a n d hat sich bereit erklärt , diese

Anfrage im Laufe der Loearno - Debatte des Senats zu beantworten -

dief « dürfte sofort »ach der endgültigen Verabschiedung des Bud -

ge » beginnen .

Russische Kampfansage .
An den Völkerbund und die Abrüstungskonferenz .

Der russische Bolkskommissar T s ch i t s ch e r i n hat am

7. April an den Generalsekretär des Völkerbundes

Drummond eine Antwortnote auf die Einladung zur

Teilnahme an der Abrüstungskonferenz , in der die Ab -

l e h n u n g Sowjetrußlands in scharf polemischer
Weise begründet wird , gerichtet .

Es wird darin zunächst der russische Standpunkt in dem

Konflikt mit der Schweiz wegen der Ermordung
Worowskys wieder entwickelt und die jetzigen Versiche -
rungen der Schweizer Regierung , daß die Sowjetdelegierten
in Genf gleichberechtigt sein würden , werden als wertlos

bezeichnet . Darauf behauptet Tfchitfcherin , daß „ kein positives
Argument " zugunsten von Genf als Tagungsott bisher an -

gegeben worden sei , und sagt wörtlich :
„ Die letzte Session des Völkerbundes , die in Genf abge -

halten wurde , hat in dieser Stadt , dem Sitze des Völkerbundes ,

keineswegs die Existenz einer Atmosphäre be -

wiesen , die der Lösung der internationalen Fragen im Geiste des

Friedens , der Zurückstellung eigener Interessen und der gegen¬

seitigen Zugeständnisie besonders günstig wäre . "

Aus der Tatsache aber , daß trotz der bereits formulierten
Weigerung Sowjetrußlands , nach Genf zu kommen , der

Völkerbundrat an Genf als Tagungsort festgeholten hätte ,
folgert Tfchitfcherln :

„ daß er von Ansang an sich bewußt das Ziel gestellt hatte ,
die Be t c i l i g u n g der Union der SSR . an den Arbeiten

der Abrüstungskonferenz zu verhindern , und daß alle seine

formellen Deklarationen über die enorme Wichtigkeit , die der Mit -

arbeit der U. d. SSV . bei dem Abnistungswerke angeblich bei -

gemessen wird , der Aufrichtigkeit und des realen

Wertes entbehren . "

Und da die Richtbetelligung Sowjetrußlands für gewisse
Staaten ein V o r w a n d fein werde , „ das Werk der all -

gemeinen Abrüstung oder der Rüstungsoerminderung zu
sabotiere n " , zieht Tschitscherin daraus die Schluß -
folgerung , daß die Leiter des Bölkerbimdes kein Inter -

esfeanpofitivenErgebniffen der Konferenz haben .
Er zitiert dabei eine Stelle aus dem kürzlich veröffentlichten
Bericht des amerikanischen Botschafters Houghton an

Coolidge , in der es heißt :

„ Die vorbereitende Abrüstungskonferenz wird in Genf zu -

fammentreten , wenn sie überhaupt jemals zusammentreten
wird , um Vorschläge zu untersuchen , über die eine Aer -

ständigung weder erwünscht noch vorgesehen ist ,
und die mit dem entschlossenen Ziel formuliert sein werden , den

Mißerfolg des Unternehmens zu sicher ». "

Tschitscherin bezeichnet den Ausschluß der Sowjetunion
von der Konferenz als eines der von Hougthon erwähnten
„ Mittel zur Sicherung des Mißerfolges der Konferenz " , ob -

wohl gerade die Sowjetunion als e r st e Macht schon vor vier

Iahren in G e n u a die Einberufung einer solchen Abrüstungs -

konferenz angeregt , obwohl sie eine Abrüstungskonferenz der

Randstaaten herbeigeführt und obwohl sie „ spontan ihren
Wehrstond bis zur niedrigst möglichen Zahl herabgesetzt " habe .

Trotzdem die Sowjetrepublik stets gegenüber einer vom

Völkerbuild einberufenen Konferenz skeptisch gewesen sei,
so würde sie , so behauptet Tschitschettn weiter , dennoch daran

teilgenommen haben . Indessen :
„ Die Stellungnahm « der Leiter des Völkerbundes in bezug

auf die Wahl des Ortes dieser Konserenz hat die Sowjet -

regierung endgültig von dem wenig ernsten Charakter
und von dem Mangel an Aufrichtigkeit in dieser Im -

tiative des Völkerbundes überzeugt sowie von seiner Unfähig -
keit u«, d Abgeneigtheit , ein so wichtiges Werk wie die

Einberufung einer allgemeinen Abrüstungskonferenz zu verwirk -

lichen . "

Die Sowjetregierung werde den Tag abwarten , an dem

die Initiative zu einer Abrüstungskonferenz „ von einer für

diesen Zweck speziell gebildeten Kommission ergriffen
werden wird , der die Atmosphäre der Tradition

und der Intrigen von Genf fremd ist und die

bessere Garantien des Erfolges wird bieten können

als der Völkerbund .

Tschitscherin schließt mit der Hoffnung , „ daß der Bölker »

bund sich in Zukunft bemühen wird , die Sowjetregierung zu

Konferenzen nur in den Fällen einzuladen , wo die

Leiter des Völkerbundes auch tatsächlich wünschen , daß

sie sich daran beteiligt . "
Diese Rote Tschitscherin ? wiederholt lediglich den Ge -

dankengang seiner Ostermontagrede vor der aus -

ländischen Presse in Moskau , so daß wir bei unserer Stellung -
nähme auf die Ausführungen in der Morgenausgabe des

„ Vorwärts " vom Mittwoch , den 7. April , verweisen können .

Es ist indessen eigenartig , daß der Ton dieser offiziellen
Rote womöglich noch aggressiver , ja beleidigender ist
als seine mündlichen Ausführungen vor den ausländischen
Journalisten . Wenn man ein diplomatisches Dokument in

solchen Ausdrücken kaltblütig verfaßt , so ist die A b s i ch t der



Leleidkgung und Provokation unverkennbar . Nach so viel

Grobheiten an die Adresse des Völkerbundes und seine Leiter

ist es eigentlich erstaunlich , daß Tschitscherin in einer Schluß¬
wendung den Generalsekretär des Völkerbundes seiner „ vor -
züglichen Hochachtung " versichern zu müssen glaubt . Das ist
bei einem so echten revolutionären Diplomaten wie

Tschitscherin eine geradezu bedenkliche Konzession an die

kleinbürgerlichen Umgangsformen der nichtsowjetiftischen
West . '

Tschitscherin ? Argumentation läßt sich etwa folgender -
maßen gliedern :

l . Wir haben eine Differenz mit der Schweiz .
2. Die Schweiz ist im Unrecht und will es nur övpro -

zentlg einsehen .
3. Genf liegt in der Schweiz .
4. Solange uns die Schweiz nicht Ivvprozentig Ge¬

nugtuung verschaffen wird , gehen wir nicht nach Gens .
5. Da die Abrüstungskonferenz dennoch nach Genf ein -

berufen wird , werden wir nicht daran teUnehmen .
6. Und da ihr wußtet , daß wir die Schweiz zur

Kapitulation vor uns zwingen wollten , ist es eine Gemeinheit
von euch , daß ihr uns , dem schwachen Rußland , nicht geholfen
habt , die mächtige Schweiz auf die Knie zu zwingen .

7. Demnach ist bewiesen , daß ihr uns gar nicht dort
haben wolltet .

8. Ja . ihr habt absichtlich Genf gewählt , um uns von der

Abrüstungskonferenz auszuschließen .
9. Ueberhaupt : Ihr wolltet gar nicht abrüsten , fondern

ihr brauchtet nur einen Vorwand , um die Konferenz zum
Scheitern zu bringen . Und deshalb haltet ihr an Genf fest .

�
10. Die Einzigen , die abrüsten wollen , sind wir , die

Sowjetrussen . Das werden wir euch in allen Städten der
Welt beweisen , nur nicht in Genf .

1! . Denn Genf liegt nicht nur in der Schweiz , sondern
ist außerdem der Sitz des Völkerbundes .

12 . Und wir sind grundsätzliche Gegner des Völkerbundes .
Es war eine reine Gefälligkeit von uns , daß wir das
Nansensche Hilfswerk des Völkerbundes für unsere hungemden
Wolgakinder in Anspruch nahmen , im übrigen seid ihr alle
Schurken .

13 . Nur wir sind anständige Leute , treiben keine Geheim -
diplomatie , sind friedfertig , abrüstungsbereit , ehrlich , auf »
richtig und die Welt wird erst herrlich sein , wenn sie aus
lauter Tschitscherins , Sinowjews , Tfcherschinstls und Krylen -
kos besteht .

14 . Sie , Herr Generalsekretär , sprechen im Namen einer
Organisation von Heuchlern und Banditen : genehmigen Sie
den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung .

Auf diese Beweisführung ließe sich verschiedenes erwidern .
Da dies aus l »nlaß der Ostern , ontagsrede Tschitscherins hier
bereits geschehen ist , können wir es uns ersparen und
begnügen uns mit der Feststellung :

Wenn morgen die Regierungen Englands und der Der -
einigten Staaten eine englifch - amerikanifch -
russische Konferenz nach Genf einberufen würden
mit der Tagesordnung : Restlose Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen Sowjet -
rußlands und Gewährung eines Kredits
von einer Milliarde Dollar an Sowjetruß -
länd nebst Stützungsaktion für den wanken -
Zen Tfcherwonetz , ach , wie schnell würde eine
io . ms: trussische Delegation mst Herrn Tschitscherin an der
Spitze , begleitet von einem Heer von technischen Mitarbeitern
zum baldigsten Termin dorthin fahren . Und was wäre
dann die Schweiz für ein herrliches Land
und Genf für ein Paradies !

Veeodiguvg de » Stadrafcnffreif » In Humänien . Di « rumZnisch -
dälkniben Studenten erklärten nach Einvernebmen mit dem Innen -
minister den Studentenstreik flir beendet . Die Vorlesungen an den
Universitäten werden am 12. Npril wieder ausgenommen werden . —
Der aktive Pogromist Tuza ist alt » UmverfitätSpiofessor wieder
eingesetzt !

Umgestaltung üer öerufskammern .
Dringende Forderung der Gewerkschaften .

Die gtu . erkschaftlichen Spitzenorganisa -
t i o n e n haben am 9. April an den Reichskanzler , an das

Reichswirtschaflsministerium , das Reichsarbeitsministerium
das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschast
und an die Regierungen der Länder eine Eingabe gerichtet ,
in der sie nochmals dringend die Forderung erheben , be -

schleunigt die Umgestaltung der ösfentlich - recht -
lichen Berufskammern , d. h. der Industrie - und

Handelskammern , der Landwirlschaftskammern und der

Handwerks - und Gewerbekammern vorzunehmen . Die Leit -

sätze des Berfassungsausschusses des vorläufigen Reichswirt -
schaitsrals , die seinerzeit von Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
Vertretern gemeinsam anerkannt wurden , sollen bei dieser
Umgestaltung entsprechende Berücksichtigung finden .

Die Spitzenorganiiationen geben ferner nochmals ihrem
Bedauern Ausdruck , daß der vorliegende Entwun eines
Mantel - und eines Ausführungsgefetzes betr . den e n d -

Jültigen Reichswirtschaftsrat den im Artikel
65 der Reichsoerfasiung vorgesehenen Unterbau des Reichs -

wirtschaftsrats , der gleichzeitig mit dem endgültigen Reichs -
wirtschaftsrat verwirklicht werden sollte , nicht vorsieht . Es ist
nach ihrer Ueberzeugung untragbar , den Oberbau der öffent -
lich - rechtlichen Wirtschaftsvertretungen zu bilden , ohne gleich -
zeitig auch den Unterbau , d. h. die Umaestaltung der öffentlich -
rechtlichen Berufskammern und die Einrichtung der Bezirks -
wirtschaftsräte diirchiulühren .

Gerade im Hinblick auf die unverantwortlich a r h e i t e r -

feindlichen Forderungen , welche die Industrie - und

Handelskammern des rheinisch - westfälischen und des südwest -
fälischen Industriebezirks auf ihrer Tagung in Esten im
Namen der deutschen Wirtschaft zu erheben stch anmaßten ,
fordern die Gewerksckrniten mit aller Entschiedenheit aus
Gründen des Staatswohls , der Wirtschaftsför -
derung und des so�alen Friedens , daß die Berufsorganisa -
tionen und Persönlichkeiten der Arbeitn - hmerbewegung durch
die Beteiligung an den öffentlich - rechtlichen Berufskammern
der deutschen Wirtschaft als mitwirkende und mit -

verantwortliche Faktoren herangezogen werden .

Zürstenkompromift unü volksbeaekren .
Eine neue Formulierung . - Vor dem Endkampfim Reichstag

Am Mittwoch vormittag um 11 Uhr tritt der Reichswahl -
a u s s ch u ß zur Feststellung des endgültigen amtlichen Ergebnisses
über das Volksbegehren zusammen . Di « Sitzung , die nur von

kurzer Dausr sein wird , dürfte mit der Bestätigung des bisherigen
vorläufigen Ergebnisses als endgültiges amtliches Wahlrefultat
enden . Das Reichsministerium des Innern wird dann den Gesetz .
entwurf über die entschädigungslole Enteignung dem Reichs -
k a b i n e t t umgehend vorlegen und ilnn wird entsprechend den

gesetzlichen Vorschriften nichts anderes übrig blechen , als den EM -
wurf dem Reichstag zur Beratung einzureichen .

Es ist anzunehmen , daß der dem Volksbegehren zugrunde ge -
legte Entwurf auf entschädigungslos « Enteignung das Reichs »
kabinett bereits am kommenden Dienstag gleichzeitig mit dem ab -

geänderten Kompromihentwurf der Regierung » .
Parteien beschästigen wird . Sie haben am Dienstag in Gegenwart
de » Reichsimrenminstters und mehrerer Vertreter des Reichssustiz -

Ministers ihre Beratungen über die inzwischen fertiggestellte neue

Formulierung des im Rechtsausschuß bisher beratenen Kam -

promißentwurfes abgeschlossen . Diele neu « Formulierung des

Reichsjustizmlnisters gibt dem Entwurf eine juristische Fassung und

berückstchtigt — wie es heißt — vor allem die zulegt aufgetretenen
Bedenken de » preußischen Finanzministers . Sie soll außerdem
wesentlich mehr als bisher den Forderungen der Länder

gerecht wsrden .
Dem Rechtsausschuß de » Reichstags wird die neue

Fastung des Kompromißontwurses am kommenden Dienstag bei der

Wiederaufnahme der Beratungen vorgelegt werden . Di « Regte «

rungspartsien hosten , daß es möglich ist , die Beratungen dieses

Ausschusses mit dem Abschluß der Osterpaus « des Reichstags zu be .

enden , so daß kurz nach dem ZLiederzusamnientritt des Plenums

der Kompromißgesetzentwurf gemeinsam mit dem Cnt -

wurs aus entschädigungslose Enteignung an das

Plenum überwiesen werden kann .

Söln . 13. April . ( MTB . ) Der P rovinzialausschuß
der rheinischen Zentrumspartei tagte heute hier in

der Bürgergesellschaft . Nach der Entgegennahm « eines Berichts des

Landgerichtsdireklors Dr . Echetter zur Fürstenabfindung nahm

der Ausschuß unter Billigung des Beschlusses des Reichsparteiaus¬

schusses folgende Entschließung mit großer Mehrheit an : . Der

Provinzialausjchuß der chemischen Zeiurumspartei hat durch einen

Bericht des Abgeordneten Scheuer von dem Stande der VerHand -

langen wegen der gesetzlichen Auseinandersetzung über die Fürsten -

vermögen Kenntnis genommen . Der Ausschuß schließt sich der Eni -

scheidung des Reischparteiausschusses vom 28. März 1926 durchaus

an und richtet an die Reichstagssraktion des Zentrums den drin -

genden Appell , bei der bevorstehenden geschlichen Regelung

der Forderung nach weitgehendster Berücksichtigung

der allgemeinen Voltsverarmung mehr als

bisher Rechnung zu trogen . "

Deutschnationaler Konflikt ?
Wie der Reichsdienst der deutschen Press « meldet , sollen sich

zwischen dem deutschnationalen Abgeordneten vonderSchulen -

bürg und anderen Kreisen seiner Fraktion gewisse Echwie -

rigkeiten ergeben haben . Es wird berichtet , daß der genannte

Abgeordnete insbesondere mit der Haltung der Fraktion in verschie -

denen wirtschaftlichen Fragen nicht einverstanden sei . Herr von der

Schulenburg stütz ? sich dabei in erster Linie auf die Haltung des

Mecklenburgischen Landbundes , der . wie es heißt , so-

gar mit direkter Opposition gegen die deutschnatio -

nake Fraktion drehen soll . Di « Mecklenburger sind msbe .

sondere mit dem Eintreten der Deutschnatwnalen Partei für die

landwirtschaftlichen Interessen in der bisherigen Form unzufrieden

und der Londbund soll fordern , daß die D- utschnationale Parte ,

positive Arbeit zur Behebung der Rot der Landwirtschaft unter -

nehme . _ _

Preußens Kultusetat .
Der Hauptausschuß des Landtag « setzte die Etatsberatung

gestern bei der geistlichen Verwaltung fort . Genost «

Kleinspehn befürwortete Abstriche , da die größten Ruier

im Streite um das Heil der evangelischen Kirch «, die G r o ß g r u n d-

b e s i tz « r , sich wie um die allgemeinen so auch u m d i e K i r ch e n -

steuern herumdrücken . Skandalös leien die Falle
M ü n ch m e y e r . Vogel und Döring . Der Vertreter der

Staatsregierung erklärte dem gegenüber , daß kein Grund zum

Eingreifen vorgelegen habe . Die „kaiserliche Familie " bilde

mit ihrem Anhang einen „ beschränkten Kreis " , für den Hofprediger

Vogel in einem nlchtöstentlichen Gottesdienst gesprochen babe .

Berichterstatter Abg . Graue ( Dem. ) stellt fest , daß Preußen

von allen Ländern Deutschlands , sa von allen Ländern der Erde ,

das meiste Geld für die Kirchen luisglbt . _
Bei der Abstimmung bewilligen die bürgerlichen Parteien

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Koinnwnisten für die

Bücherei der evangelischen Prediaerleminare 69099 Mark und für
die der kocholischen Dildungsonstatten 29 999 Mark , obgleich der

Flnanzwiniiter das Ersuchen gestellt hat , 23 Millionen am

Gesamtetot des K u lt u s h a u s h a lt s zu streichen .
Beim Etat für die Volksschulen werden für die Jung -

lehrer und für die SchulgÄdsrag « zwei Unterausschüsse

«mgeletzt .
Genosse Dohk setzt sich sür die weltliche Schicke ein . Er wünscht

ferner , daß die gesetzlichen Bestimmungen , die nur leidenden

Kindern den Besuch privater Volksschulen gestatten ,

streng durchgeführt werden . Wenn für Psarrerbesaldung 19 Millio -

nen mehr in den Etat eingestellt werden , müßte die für Schüler »

bibltotheken vorgesehene Summe verdoppelt werden . Der

Grundsatz , daß in Städten mit höheren Schicke « kerne Aufbau -
schulen errichtet werden dürfen , sei unhaltbar .

Der Teufel im Hmterwalö .
3 » bayerischen Hinterwaid « geht der Teufel um ! Für all «

frommen Gemüter ist es «in Rätsel . Der DerstaiÄ steht ihnen
still . Es muß auch wahrlich mit semer Großmutter zugegangen
sein , daß der Langbcschweifte durch das Gehege von Wallfahrts -
kirchen . Pfanchöfen , Marterln und anderen Schildwachen der

Tugend in die Sittlichkeitsgesilde von Ordnungszell einbrechen
konnte . Oder sollte es vielleicht gar geschehen sein , als Freiherr
von Ow , der Passauer Bischof , zu viel Sinnen und Trachten auf
die Rettung der Fürstenmillwnen verwandte und dabei die Tugend -
wacht ganz außer acht ließ , so daß der f f f Bös « sich für dl «
Ränke gegen die Fürstenenteignung rächen konnte , die ja nach
bischöflicher Verlautbarung Teufels wert ist ?

Wie es auch gekommen sein mag — e » ist fürchtertich ! In einem
kleinen Dorfe nahe bei Regensburg , der allerchristlichsten Hoch ,
zählt « man nicht weniger als 18 junge Mädchen im Abter von
16 bis 18 Iahren , die der Teufel so stach , daß sie heut « in anderen
Umständen oder gar schon Mutter sind . Auch in Regensburg selber
wurden unlängst Schüler und Schülerinnen der christlichen Kon -

fsfstonsfchule festgestellt , die dem Teufel der Verführung erlegen
waren . Das Allerschauerlichste aber geschah in dem nicht weniger
christlichen Bamberg . Dort fuhr der Teufel in acht , bis vierzehn -
sährig « höher « Tochter de , Instituts der hochwürdigen Englischen
Fräulein , was zur Folge hatte , daß die christlich erzogenen höheren
Kindlein einen sechzehnjährigen Schlasserlehrling dazu verleiteten .
ihnen allerlei „ Liebesdienste zu erweisen , gegen deren Weder -
gäbe die Feder stch sträubt .

Der Teufel mußte natürlich ausgetrieben werden ! Soll es
ober genügen , daß in Bamberg der Proletenbengel von einem

Schlosserlehrling ins Arbeitshaus wandern mußte , oder daß in

Rsgensburg dl « „ gute " Press « den Bannfluch wider die marxistisch .
republikanische Sittenverseuchung schleuderte ? Rein ! Ein gewoltl -
ger Teufelsbeschwörer mußt « ausstehen , der einen heiligen Kreuz -
zug wider die Unsittlichteit aller Art eröstnete . Ein Peter von
Amien » wider die Sünde de » Fleisches und der Lust erstand . Zwar
heißt er nur Ignaz Pöllinger und versieht das für dl « Weltgeschichte
belanglose Amt eines Direktor » des städtischen Mädchenlyzeum » m

Regensdurg , aber sein Streitermut gegen die Unsittllchkest keunt
keine Hemmung und kein pädagogische » Hindernis . Zuerst grub er

sein « Streitax , gegen den beabsichtigte » Biologieunberricht an den

Lyzeen au ». Dieser Unterricht wurde von ihm in einem Gutachten
al » „ das weiblich « Schamgefühl verletzend " abgetan : mögen die

weiblichen Kinderchen von 17 bis 18 Iahren sich » weiterhin mit der

Wissenschaft vom Ktapperstorch genügen lassen ! Dann wurde «in

vom Münchener Konservatorium hervorragend empfohlener Be »
werbe ? um den Posten «ine » Gesang - und Musiklehrer » am Regen » -
bneger Lyzeum kn , che » tat der Entscheid « « , Htm die Besetzung

der Stelle deshalb abgelehnt , well der Bewerber als männliches
Individuum gegebenenfalls in die Lag « hätte kommen können , die

Kehlköpfe der Schülerinnen zwecks Prüfung der Stimmittel zu b«>

sichten , so etwas jedoch die Sittlichkeit zu gefährden geeignet fein

soll ! Zum dritten und vierten trat dieser Sittlichteitsapostel in

Aktion , als bei der Besetzung von zwei weiteren Lehrstellen am

Lyzeum ein Philologe der Ablehnung verfiel , well er Junggeselle
ist , und ein « Turnlehrerin , well sie — einen Bubikops und modisch «

Kleidung trägt !
Sicher hat Ignatius Pölling « ? au , Regensburg noch lang «

nicht seine letzte Heldentat vollbracht , und bei dein absoluten Re -

giment der alleinseligmachenden Bayerischen Dolkspartei werden ihm

noch manch « unverwelklich « Lorbeeren winken , wenn ihm auch der

Teufel darauf etwas pfeifen wird .

Eustachius Knödeltopf .

Hoethes weg zum üeutscheu Menschen .
„ Prometheus und Epimetheu » , Goethes Weg zum deutschen

Menschen " , war da » Thema eines Vortrag » , dessen ersten Teil
Rud . Meyer in der Urania hiell . „ Die Gegenwart stimmt
selten zum Gegemvärligen " , machte der Redner zum Sinnspruch des
von seinen Zeitgenossen im Innersten unverstandenen Dichters , der
einmal sogt «, sein einziger Trost sei , daß ihm mit jedem Jahre neue
Leser geboren würden . Meyer glaubte seststellen zu müssen , daß diese
goethischen Menschen bis heute nicht oder kaum existierten . Pro -
metheus , die wirtschaftliche und politisch « Unternehmernatur , gedeiht
leit hundersüpfundzwonzig Iahren etwa aus dem Boden des eng -
tischen Maschmenzeitalter » . Epimethens . der deutsche Träumer , der
um Einsicht ringt in die Bestimmung der Menschheit , der wissen will ,
was die Welt im Innersten zusammenhält , ist fast ausgestorben . Der

goethische Mensch , die Einheit aus beiden , blieb ungestaltet . — Es

tag ein Fehler darin , daß Meyer nicht scharf genug schied zwischen
dem Dichter und dem Phllosophen einerseits und dem Menschen
Goethe andererseits , und dadurch ein schiefes Bild schuf . Denn der

mitteleuropäische Mensch , den Meyer für den Urstoff zum goethischen
hält , hat ooch nicht nur die Ausgabe , die Welt zu sich in Beziehung
zu setzen , sie l c b e n d i g zu erfassen und in den Dingen die Seele ,
die sie zum Kunstwerk formt , zu sehen , sonder » erst recht die um -

gekehrte , seine Stellung zur Welt zu finden . Erst wenn das erste
zum anderen oerhilft , ist es imstande , aus dem vollkommenen
Künstler die vollkommenen Menschen zu schassen . Goethe blieb zum
Test beim ersten stehen , konnte im tiefsten Innern nie das Stückchen
Geheimrat . Minister , Arlstokrat . das er lein Lebelang war , aus -
merzen , konnte daher zum lebendigste » Zettgeschehen nte auch wirk¬
lich lebendige Fühlung gewinnen oder gar handelnd eingreifen ,
weil er sich selber nie al » Volk , als Teil des Ganzen empfand . Dies «
kritische Einstellung vermißt « man beim Redner , der gewissermaßen
zeillos sprach , der sich als Typ des „deutschen Träumers " entpuppte .
Denn das Maschinenzeitalter ist sür uns der Weg zum Menschentum .
Erst au » Konkretem kann da » Abstrakt « entstehen , wenn e » nicht
höchsten » «in halber Begrifs bleiben soll . Gerade für Meyer »
. gnltteleurvpäischen Menschen " , sür de « deutscheu Träumer , war da »

Herüberschlagen in da » ander « Extrem des Promethiden wichtig .
eine Rettung aus seelischer Strukturlosigkell , die uns gerade schon
in wesentlichen Schichten gründlich genug gepackt Halle . Dann war
es auch unverständlich , wie Meyer in einem populären Vortrag mit
Goethes Farbenlehre so völlig einseitig operieren und sür die rein

naturwissenschaftliche Deutung des Spektrums nur mit dem Zitat
„schlechte Dichtung " aufwarten konnte . Daß die physiologisch «
Deutung Goethes heute gewürdigt werden kann , ist aber erst eine
Folg « der reinen Naturwissenschaft . Frellich wird dies « Weishell
wohl kaum einer der Hörer aus dem Vortrage mitgenommen haben ,
der „goethesche " Menschen zu schassen schwerlich imstande war .

_ Tes .

Eine Oper Stegfried Wagner , lm Rundfunk . Wozu der Lärm ?
Es lohnte sich der Mühe wahrhaftig nicht . Siegfried Wagner
hat seinem großen Bater beim Komponieren zwar über die Schulter
geguckt , ober ein Opernkomponist ist er davon nicht geworden und
daß er sein kleines lyrisches Talent in dramatische Anslrengungen
hineinsteigert , niacht weder dos Talent noch die Anstrengungen den
Hörern schmackhafter . Dazu ist die Fabel der Oper . Schwarz »
s ch w a n « n r e i h" . die auf der Sendebühn « zur Ausführung kam ,
so charakterlos wie die Musik . Es soll eine Art Gretchentragödie
sein. Der drille Teil spielt logar ebenfalls im Kerker und schließt
mit dem obligaten „Gerellet " , das hier durch ein Kreuz , das sich
auf dem Schellerhaufen erhebt , symbolisiert wird . Das sehen die
Rundfunkhörer zwar nicht , obgleich es im Textbuch außerdem noch
von Lilien umgeben ist , ober da , schadet schließlich nicht viel . Sonst
ereignete sich noch allerlei in diesem Sendespiel , in dem die Per -
sonen so schöne symbolische Namen wie . Liebhold " und „ Hulda "
führen . Aus nicht ganz erkennbaren Motiven wird ein « Handschrift
gefälscht , ein vermutlich umgebrachtes Kind wird in millernächtiger
Stunde Im Walde gesucht , kurz es geht sehr romantisch und ebenso
unverständlich zu. lind um die verworrenen Zusammenhänge nur
einigermaßen auseinander zu hallen , sind fortgesetzt Erläuterungen
nötig , die van dem Ansager eingeschaltet wurden . Ein Wagner -
Orchester vollführte dazu die Musik und weckte auch sonst bisweilen
freundliche Erinnerungen , und bewährte Sänger und Sängerinnen ,
vielleicht von diesen Erinnerungen getragen , verschwendeten ihre
Kräfte an eine verlorene Sache . S . —z.

Die Katerle Ktatthiesen . Bellevuektr . 14, zeigt im Anschluß an tbr «
Daumier - AuSuellune eine Reibe von Werken iianzölilcher Maler , darunter
Bilder von Corot . Courbet , Sielen . Mar! , Casfott . CZzanne , Manet , Monet ,
Rcnon . Tauinier . Rodin . ToiUoiiie - Lautrec , Gauguin , van Gogh , DegaZ ,
Deratn . Bissano . Picasso und Uirillo .

Vertagung «e , taten , otivvolea Loagreffe » sür moralische Crzlehuna .
Wie au » Rom gemeldet wird , ift der internationale Kongreß lür moralisch «
Erziebuna bis aut weiteres vertagt worden .

Ein sünsiavseudjSbriz «» Hockergrab . Au! dem Wege Plömnitz - Baolberge
stieß man beim Tietpstöoen aus »in oorgeichichtliches Grab , das der Kreis ,
lonserooior Götz « aus Kothen als 5000 jäbrrge « Hockergrab erkannte . Neben
leinem sehr gut erbaltenen Gerchp « enlbielt es Nrnenreste und ein Messer .

« « » drriwag »er JeuerbejlaUung . Wie au » dem Aadrcsbecichie de «
dimicheu Vereins tat Keuerbeiiattung beroorgeht , ist auch in Dänemark
dte Zobl der Anhänger der Feuerbestattung in tletem Wachsem begriffe ».
Di « bn oersloflenen Jahre w Kopenhagen ffattgefundenen 939 deichen .
Verbrennungen umsasse » 13 Pro » alter Zodessälle tu diesem Zeitraum .



Die Feststellungen öes Zemeaussthustes
Der Fall Behrens - Meyer — unleugbare Korruption .

Die gestrige Sitzung des Fememordausschusses füllten die Plü -
doyers über den Fall Behrens - Meyer . Nach dem Plädoyer des
deutjchnationalen Abgeordneten Vollmer führte Abg . Heilmann
( Soz . ) aus : Schulz hat sich selbst gestellt und der Ausbruchoerluch
ist ihm nicht nachgewiesen worden . Wir machen dem Landarbeiter -
verband aus der Anstellung des Schulz an sich leinen Vor -
wurf , wenn diese Anstellung auch sehr merkwürdig ist . Sonst
stellen Gewerkschaften und Konsumvereine nur Leute ein , die jähre -
lang Mitglied sind und die Bewegung genau kennen . Die von
Schulz angegebene Tatsache , daß er auf Empfehlung von Gutsche
engagiert wurde , hatten uns die Abpg . Behrens und Meyer bei
ihrer Vernehmung verschwiegen . Als Schulz dann verhaftet wurde .
geschah das in einer Angelegenheit , die mit den Angelegenheitsn
des Landarbeiterverbandes und der Genossenschaften nichts zu tun
hotte . Ganz entschieden muß der Erklärung des Abg . Dallmer
widersprochen werden , daß die Unterstützung des Schulz
in diesem Falle den Grundsätzen des gewerkschaftlichen Rechts¬
schutzes entsprochen hätte . Die Gewerkschaften gewähren Rechts -
schütz und Unterstützung ihren Angestellten und Mitgliedern nur
dann , wenn sie verfolgt werden aus einem Anlaß , der mit ihrer ge -
werkschaftlichen Tätigkeit zusammenhängt . Etwas anderes ist , ob
Meyer und Behrens nicht als Menschen dem in Untersuchungshaft
befindlichen Schulz helfen durften . Schließlich darf der Politiker
auch Mensch sein .

wenn aber Abg . Meyer in Gemeinschaft mit dem Abq . Behren »
als Führer einer Gewerkschasl von der Leitung der Arbeitgeber -
verbände ein Darlehen nahmen , fo ist das unleugbare Korruption :

das darf eine Gewerkschaft nicht , wenn sie sich nicht wirtschaftlich
friedlich « oder gelbe Organisation nennen will . Dunkel geblieben ist ,
ob Meyer im Einverständnis mit Herrn v. Zengen gehandelt hat .
Wenn auch nur ein Zweifel bestand , ob die betreffenden Gelder an
Schulz gegeben werden durften , so hätten Behrens wie Meyer da »
Geld nicht hergeben dürfen . Andernfalls haben sie sich der U n t r e u e
schuldig gemacht . Das System des Herrn v. Zengen erschien ja nun
auch den Herren im Arbeitgeberoerband so bedenklich , daß die
Schuldigen aus der Organisation austreten mußten . Nach der ge -
werkschaftlichen Seite hin ist absolut keine Klarheit und Sauberkeit
gesucht und also auch nicht gefunden morden . Dahinter muß irgend .
ein politischer Grund stecken , den wir vielleicht finden können
und der vielleicht mit Vorkommnissen im Ruhrkampf zusammenhängt .
Seitens der Arbellgeberoerbänd « ist den Forderunpen der ö f f « n t -
l i ch e n Moral mit dem Ausscheiden der maßgebenden Männer
im wesentlichen Genüge geschehen , nicht aber von feiten der Land -
arbeiter - und christlichen Gewerkschaften . Wir im
Ausschuß stehen hier vor einer leichten Aufgabe , die Totsachenfest -
ltellung wird unter allgemeiner Zustimmung ergeben , daß die Herren
Meyer und Behrens nicht so korrekt und vorsichtig gehandelt haben ,
wie sie hätten handeln müssen .

Der Vertreter des Zentrums .
Abg . Dr . Schwering erklärte u. a. : Eine verdienstvolle Arbeit

hat der Ausschuß geleistet in der Auftläruno , die er über das bisher
recht dunkle Kapitel der Schwarzen Reichswehr gebracht
hat . Auffallend muht « es wirken , daß vom Landarbeiter -
verband als Organisator der Landvolkgenoisenschaften ein Mann
wie Schulz angestellt wurde , der für diesen Posten gar keine Vor -
bildung hotte . Die varlehnsangelegenhett hat im volle »
Umfang m' cht aufgeklärt werden können . Soviel steht aber
fest , daß hier totsächlich eine Korruptionserschei -
n u n g im Anmarsch war und daß die Oesfentlichkeit zur
richtiaen Zeit Alarm geschlagen bat . um zu verhindern , daß
allmählich hier eine große Korruption entlieht . Herr
v. Z e n g e n wußte wobl . wa « er wollte : bei ibm mackte sich bewußt
eine gewisse politisch « Einstellung gellend . Er wallt « mit diesem
Darlehen nicht nur eine Freundlichkeit erweisen , sondern hat es in

bestimmter politischer und wirtschaftlicher Absicht gegeben , um , nach .
dem man einen Finger hatte , auch noch mehr zu gewinnen . Der
Arbeitgeberverband ist nachher von Herrn v. Zernien abge -
rückt . Vielleicht bekunden seine Führer diese andere Auslassung nur
deshalb , weil die Sache an die Oelfentlichkeit gekommen ist und man
einen Skandal in der Oesfentlichkeit vermeiden wollte .

Die Abgg . Mever und Behren » haben zweifellos eine gewisse
nachlässige Geschösispraxi » in der Darlehensangelegeuheil

bewiesen .
Der Gesamtoerband der christlichen Gewerkschaften verössentlicht
gerade deute «ine Rechtfertigungserklärung fiir Meyer und Behrens .
in der diese Abgeordneten aufgefordert werden , ihre Vorsitzenden .
posten im Landarbeiterverband wieder auszunehmen . So sehr ich
mit den christlichen Gewerkschaften sympakhissere , muß ich doch der
Erklärung des Gesamtverbandes in vielen Dunklen widerivrecheo .
Ich kann den Abgg . Mener und Behrens unmöglich den Vorwurf
ersparen , daß sie bei der Angelegenhett — sagen wir einmal — recht
fahrlässig in ihrem Geschäftsgebaren gewesen sind .

Der Vertreter der Volkspartei .
Abg . Eichhofs bemerkte u. oj Nach den Vernehmungen im Aus -

fchuß ist nicht erwiesen , daß vchulz ernstlich einen Fluchtversuch

gemacht hat oder daß er dafür Geld von Meyer bekommen hätte .
Ich bedoure . daß der Gesamtverbaad der christlichen Gewerkschaslen
mit seiner Rcchlfertigungserklärung für Vehrens und Meyer nicht
gewartet hat . bis das Urteil des Ausschusses tn diesem Falle v irlag .
Die Einstellung des Oberleutnants Schulz als Organisator der Land -
volkgenossenschaften ist durchaus einwandfrei und ganz verständlich :
denn für diesen Posten kam es in erster Linie auf organisatorische
Fähigkeit an . und die hatte Schulz nach der Empsehlung von Gutsche .
Es ist auch nichts dagegen einzuwenden , wenn Meyer und Behrens
Schulz finanziell unterstützen wollten , als er in Haft genommen
wurde . Er war schließlich Angestellter ihres Verbandes und hatte
ihnen erklärt , daß er sich unschuldig fühle . Auch gegen den Versuch ,
ein Darlehen vom Arbellgeberoerbänd zu erhalten , kann ich nichts
einwenden ,

aber die weiteren Ereignisse , die mit diesem Darlehen in ver -
bindung stehe «, sind doch recht unklar geblieben und geben

zur Kritik Anlaß .

Meyer und Behrens hätten zweifellos bei der Verwendung der
Gelder vorsichtiger fein müssen . Mindestens hätten sie bei der Arbeit -
geb ervereinigung anfragen müssen , ob das zweifellos zu anderen
Zwecken gegebene Geld für den neuen Zweck verwandt werden
durfte . Was den Arbeitgeberoerband betrifft , so ist an
der Darlehnshergabe zu wirtscbaftlichen Zwecken nichts zu bean -
standen . Wenn freilich Herr v. Z e n g e n das Geld mit dem Neben -
zweck gegeben hätte , um die Gewerkschaften in die Hand zu be -
kommen , so wäre das scharf zu verurteilen .

Der Verlreler der Demokrakev .

Abg . Riedel betrachtet als Hauptaufgabe die Klärung der poli -
tischen Hintergründe und der Fememordangelegenhell . Er wendet
sich zunächst gegen die Bemerkung des Abg . Dallmer , daß Meyer
ein durchaus glaubwürdiger Mann fei . Herr Meyer ist in diesem
Ausschuß einer Fülle von Irrtümern unterlegen , z. L. was
er über das Konto der nationalen Ausllärung sagte , war von A bls Z
irrig . Bedauerlich ist , daß die Vertreter der Polizei unter
dem Druck des Aussageoerbots sich Zurückhaltung auserlegt haben .
Dielleicht wird später hier der Schleier mehr gelüftet werden . Die
anderen Zeugen im Ausschuß haben sich vielfach zurückgehatten , um
sich nicht selber zu belasten . Oberleutnant Schulz hat seiner -
zeit in der Lausitz als deutschnationaler Parteigänger
gegolten , wenn er auch so vorsichtig war , nicht als solcher aufzu -
treten . In den späteren Putschen war System , kein Zufall . Schulz
hatte rings um Berlin herum die Putschkommandos zu
organisieren , die für den Fall des Scheiterns des Ruhrkampfes
bereitstanden . Aus den Kreisen , die diese Putschabsichten unter -

stützten , ist dann Schulz an den Landarbeiterverband empfohlen
worden , weil es nötig war , ihn irgendwo unterzubringen . Damals

gehörten die Landarbeiter im Kreise Lebus noch gar nicht zu dem

christlichen Zentraloerband . Warum schickte man Schulz zur Organi -
sotion von Landarbeilergenolsenschaften gerade in diesen Kreis ?

Schulz wurde aus politischen Gründen beim Zentcolverbaod
ulllergebrachl und brachte dann auch sciae Freunde dort unter .

Ich macke der Gewerkschost keine Vorwürfe , wohl aber den Leuten ,
die die Gewerkschaft zu politischen Zwecken mißbrauchten .

Wenn das . was in der Anklageschrift gegen Slapproth behauptet
wird , wahr ist . dann muß Schulz den ' Slapproth ganz genau

gekannt haben .

Bezüglich des Kontos . Nationale Aufklärung ' schließe ick mich voll -
ständig den Ausführungen des Aerichlerftatters an . Die Wohnungs -
angelegenhett interessiert insofern , als auch hier die Glaub -
würdigkei t des Herrn Meyer durch die Aussagen Schulz '
l n s W a ii k e n a e r ä t. Aus einer Rede des Herrn o. B o r s i g in
der Tagung der Arbcllgeberoereinigung vain t2 . März geht deutlich
hervor , daß der Rücktritt von Dr . Tänzler im Zusammenhang mll
der ö000 . Mark . Asfäre steht .

Herr Meyer hol zweisello » au » politischen Gründen gehandelt .
er rechnete mit einem großen Prozeß , der 10000 M. tosten sollte .
und genau soviel hat Meyer zusammengebracht . Die G e w e r k -
schast war gar nicht daran beteiligt , die Mehrheit der
Funktionäre wird Schulz bis dahin gar nicht gekonnt haben . Die

politischen Beziehungen Schulz ' zur ' Deutschnationalen Partei da -
tieren f ch o n s e i t l 9 2 3. Die Herren vom Arbeitgeberoerband
haben hier in vornehmer Weise , in dem sie sich an die volle Wahrheit
hiellen , ihren Verband bis aufs äußerste geschont : eben diese noble
Art zeigt auch , daß sie das Verfahren des Herrn v. Zengen miß .
billigen . Ich kann mich dahin zusammenfassen , daß politisch « Be -
zlehüngcn zwischen den Abgg . Meyer und Behrens auf der einen
Seite und Schulz aus der anderen Seite schon fett 1923 bestanden .
daß aus einem Disposllionssonds der Arbeitgebervereinigung über
den Umweg über eine wirtschattliche Einrichtung des Zentrakoer -
Höndes christticher Landarbeiter Meyer Mittel zugeflossen sind , der
damtt Schulz unterstützte . Die Arbeitgebervereinigung allerdings
hat das nicht gewollt .

Hierauf wurden die Verhandlungen auf Mittwoch vormittag
10 Uhr vertagt .

Prozeß �sm « s .
Leumundszeugen für den Beschuldigte » .

Chemnitz , 13. Aprit . ( Eigener Drahtbericht . ) Als zweiten
Zeugen vernahm das Gericht den A m t s g e r i ch t s r a t Dr . P o h l.
Freiberg , der als Untersuchungsrichter und Beisitzer bei der Straf -
tommer von Unregelmäßigkeiten in der Amisführung des

Angeklagten nichts wußte und nie gesehen hat . daß Asmus seine
Fälle anders behondell habe als jeder andere Staatsanwoll . Ihm
ist auch später nie der Verdacht gekommen , daß der Ange -
klagte etwas unternommen habe , um linksstehende Angeklagte zu
schützen .

Der dritte Zeug « Landgerichtsrat Dr . Eichler - Frei -
berg war fett September 1923 Hilfsarbeiter in der Politischen Ab -

teilung . Er hat sich nach den Anweisungen des Angeklagten gerichtet ,
doch hat ihm dieser nie groß hineingeredet . Auch er er -
klärt , daß der Angeklagte sehr überlastet gewesen sei .

In der Besprechung einzelner Fälle , die nichts Belastendes für
Asmus ergeben , entwickelte sich ein längerer Dialog zwischen R. - A.
Lcvi und dem Zeugen , aus dem sich ergab , daß Eichler in der Frage der
Haftentlassung Tradowskys eine von der Auffassung
Dr . Asmus ' abweichende Meinung gehabt hat . Der Iustlzsekretär
Gerstenbcrgzr bekundet , daß Asmus oft sogar Sonn -
tags gearbeitet habe und die Erledigung seiner Dienst -
geschäfte wie bei allen anderen Staatsanwällen gewesen sei . Irgend
etwas Auffälliges hat auch dieser Zeuge nicht bemerkt .

Landgerichtsrat Dr . K r e i s ch e r > Freiberg konnte keine be -
stimmten Angaben über etwaige Dienstversäumnisse oder ein schuld »
Haftes Verhallen des Angeklagten machen . Nur tn zwei Fällen habe
er R> a s G e f ü h l g e h a b t ", als seien diese beiden Fälle nicht
schnell genug bearbeitet worden . Auf Vorhalt gibt er
aber zu . daß solche Verzögerungen auch bei anderen
Staatsanwälten eingetreten wären .

Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch oertagt . Die

Zeugenvernehmung wird wahrscheinlich morgen abgeschlossen sein .
Der Donnerstag bleibt sitzungsfrei . Am Freitag werden wohrschein -
lich die Plädoyers geHallen und am Sonnabend soll das
Urteil verkündet werden .

Sprltweber vor Gericht .
Tie Aussagen des Polizeirats Gennat .

Nachdem die Feststellungen üher die Lebenshaltung des Ange -
klagten Kriminalassistenten Beyer beendet waren , erfolgten in der

gestrigen Verhandlung des Spritweberprozesses die Aussagen des
Kriminalpollzeirats Gennat . Sie ergaben im wesentlichen , daß
Kriminalkommissar Peters auf seine Veranlassung den Brief an
seine Frau geschrieben , der ihn schwer belastet und der in der

Verhandlung eine große Rolle spielt . Gennat , dem das Schicksal
Peters naheging , wollte dem Angeklagten nach seiner Verhaftung
Gelegenheit geben , noch einige Trostworte an seine Frau
zu schreiben . Peters hat die Aufforderung falsch verstanden
und Gennat den belastenden Brief an seine Frau mitgegeben . Als
Gennat merkte , was er mit seiner Aufforderung angerichtet hatte ,
war er erschüttert , mußt « aber pflichtgemäß das Schriftstück zu den
Akten geben .

Weiters Zeugenvernehmungen ergehen , daß Regierung » -
rat F « l l bei der Vernehmung des Angeklagten Peters vom tnmi -

nalistischen Standpunkt aus etwas impulsiv gewesen ist , aber sonst
in konzilianter Weise mit Peters verfahren ist .

Die Sitzung wurde dann auf Mittwoch 9 Uhr vertagt .

9. Fuchthaus für Jrontbannleute .
Ein Attentatsplan auf eine Synagoge .

Leipzig . 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 13. Ottober

v. I . war zum Reichskriegertag in Leipzig von Mitgliedern des

nationalistischen . . Frontbanns
" ein Bombenott « n tat auf die

Synagoge in Leipzig geplant . Wegen diese » Borfall » haben sich

jetzt vor dem Schwurgericht in Leipzig S Mitglieder des

Frontbanns wegen Bergehen nach K 6 und 13 des Sprengswjj -

gesetzez zu verantworten . In zahlreichen Sitzungen usw . wurde ain -

gehend das Komplott erörtert sowie auch die Flucht der Ausführen -

den vorbereitet . Die Angeklagten , die zun , Teil in noch sehr jugend -

lichem Alter stehen , hatten auch vorgesehen , die auszuführend « Tat

den Kommunisten in die Schuhe zu schieben . Sie hatten deshalb den

Reichskriegertag für das Verbrechen ausgewählt . Nach echt völki -

scher Art überboten st « sich gegeirjettig in ihren Heldentaten , fanden

aber zuletzt nicht den Mut dazu , den Plan auszufuhren . Der Plan

selbst wurde von einem Mitglied des Frontbann zur Anzeige ge -

bracht . Das Gericht sprach noch zweitägiger Verhandlung folgendes

Urteil : Reinhardt und Kirsten werden wegen Vergehen nach ß 6 de -

Sprengstoffgesetzes zu j « 3 Iahren Zuchthaus , die anderen

Angeklagten wegen Vergehen noch § 13 des Sprengstojtgesetzes zu

3 Tagen bis zu einem Monat Gefängnis verurteill . .

flbö e ! Krlms Unterhänüler .
Sein Schwager , fein Vetter und fein Kammerherr .

Varls . 13 . April . ( MTB . ) lieber die drei Unterhändler , die im

Namen Abd el Krim » mtt der französischen und der spanischen

Delegation in Udschda oerhandeln werden , werden folgende Angaben

gemacht : Si Mohammed llzerkani . der Schwager

Abd el Ärims , ist nicht nur Minister des Aeußercn . sondern

verwaltet auch da » Marineministerium . Der zweite Delegierte .

Si Mohamnied Httmlgel Hadj Ben Hitmi . ist ein Vetter Abd el

Krim ? und ein « Art Kobinellschef tm Ministerium des Aeußeren .

Der dritte Delegierte . Hadj Mohammed Scheddi , ist der K a m m e r -

Herr Abd el Krüns . Alle drei gehören dem Stamm der Bern

Driaghel an , dem auch Abd el Krim entstammt .

Bor einem marokkanischen Brest - Litowsk ?

Vari » , 13. April . ( WTB . ) Ein Vertreter de « „ Temps " hat mtt

General Simon , der heute nachmtttag in Marokko eingetroffen

ist . und der an der Spitze der französischen Friedensdele -

gation steht , eine Unterredung gehabt . Aus den Ausführungen

des Generals seien folgende Stellen hervorgehoben : A b d e l K r i m.

so erllärtc er . ist der Führer eines der nördlichen Rijstämmc . Er ist

nicht der einzige Führer . Wir werden nicht mit Abd el

Krim , auch nicht mtt einem Stamm verhandeln , sondern mit den

Vertretern aller Stämme , die zu uns gekommen sind . Es Handell

sich nicht um Verhandlungen , die im Namen Spaniens und Frank -

reich - geführt werden , sondern um Verhandlungen imRam ender

scherisischen Regierung , deren Vertreter sich an Ort und

Stell « uns anschließen werden .

Die Frage kann nur durch die Morokkoregierung unter dem

Beistand der Protettoratsmächte Frankreich und Spanien geregelt

werden . Der Maghzen allein ist berechtigt , die Unter -

werfungen entgegenzunehmen .
Auf die Frage , wie die Befriedung sich werde durchführen lassen .

erwiderte General Simon , durch die Wiederherstellung des

' Wirtschaftslebens werde der Rifaufstand viel eher erstickt
werden als durch irgendeine andere Maßnahme . Die Besprechungen ,
die man beginne » wolle und deren günstige Folge sich m so vielem

ankündigten , feien unerläßlich für diese Wiederherstellung , die di «

wahre Befriedung darstellen werde , indem dem Rifgebiet die Mittel

gegeben würden , zu leben und zu gedeihen .

Sritijche Sergbaukrise .
Gescheiterte Verhandlung .

London , 13. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Kohlackrsse ist
am Dienstag nachmittag in ein kritisches Stadium eingetreten . Nach -
dem die Exekutive des Bergarbeiter Verbandes am Bormittag unter

ständiger Fühlungnahme mtt dem Generalrat der Gewerkschosten
ihre offzielle Stellungnahme zum Bericht der Kohlenkommission fest -
gelegt hatte , traten am Nachmittag die Exekutive der Bergarbeiter
und Vertreter der Bergbau Unternehmer zusammen . In
dieser Konserenz übermtttellcn die Arbeiter den Unternehmern die

Beschlüsse der Delegiertenkonferenz vom Freitag sowie ihr « Stellung -
nahm « zum Kohlenbericht . Di « Konserenz , unter dem Borsitz
Allan Williams ' , des Führers der Bergbauunternehmer .
dauerte vier Stunden . Trotzdem di « von den Arbeitern dargelegte
Stellungnahme in ungewöhnlich konziliantem Tone geHallen ist
und eine direkte Verwerfung des Kohlenberichts nichts enthält , ist
insbesondere wegen der Unnachgiebigkett der Unternehmer in den

Fragen der bezirksweisen Regelung der Löhne und der Lohnherab -
setzung eine Einigung zwischen ' Üitternehmern und Bergarbeitern
nicht erzielt worden . Die Konferenz wurde schließlich ergebnis -
los abgebrochen und entgegen der nachmittags herrschenden

Erwartung eine weitere Zusammenkunft zwischen Unternehmern
und Bergarbeitern vereinbart . Man erwartet nunmehr , daß nun

die Regierung trachten wird , «in Kompromiß herbeizu -
führen : jedoch ist zur Stund « der Zettpunkt einer solchen Aktion

Baldwins noch unbekannt . Die Führer der Bergarbetter verlassen

Mittwoch abend London , um an der Brüsseler Sitzung der

Bergarbeiter - Jnternationale tellzunehmen .
Wie Ihr Korrespondent erfährt , wird die Tatsache , daß die Red «

des internationalen Sekretärs Frank Hodge von der kaptta -

llstifchen Presse in weitestem Maß « gegen di « Bergarbeit « au » .

gespiett wird , dazu führen , daß die Vertreter her britischen Berg¬
arbetter bei der internationalen Tagung in Brüssel die Frag « auf -
weissen werden , ob das Verbleiben Frank Hodges auf dem
Posten eines internationalen Sekretärs unter diesen Umständen
noch wetter möglich ist . Trotz des Ernstes der Gesamtlage , hie
mtt der Situation vom Jahre 1921 verglichen wird , herrscht in
London auch nach dem unbefriedigenden Verlauf der Verhandlungen
zwischen Uniernehmern und Arbettern die Hoffnung auf eine

Dermeidung des Kampfes .

Krack » im „ fibenö *- Prozeß .
Ausfchlicstuug eines Verteidigers .

Wien . 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Prozeß gegen
den ehemaligen Chefredakteur des „ Abend " . Alexander Weiß .
kam es am Dienstag zu heftigen Zusammen st äßen
zwischen einem der Verteidiger und dem Staatsanwalt . Der Der -
teidiger hatte bereits am Montag die Ladung de » Justiz -
Ministers und de » Ersten Staatsanwalts als Zeugen beon -

tragt . Das wurde vom Gericht abgelehnt . Am Dienstag erklärte
der Verteidiger , er besteh « auf seinem Antrag , um nachzuweisen ,
daß der Prozeß von der ungarischen Gesandtschaft
angestiftet wurde , weil „ Der Abend ' die ungarischen
Frankenfälschungen aufgedeckt habe . Der Verteidiger be¬

hauptete u. a. . der Erste Staatsanwalt fei tn der Affäre der

Fälschung tschechischer Roten schwer kompromittiert .
Als der Staatsanwoll diese Behauptung als eine Erfindung

bezeichnete , wiederholte sie der Verteidiger Darauf beschloß
der Gerichtshof , den Verteidiger , dem bereits am Montag das Wort

entzogen worden war , nicht mehr zuzulassen . Die übrigen

Verteidiger protestierten gegen diesen Gerichtsbeschluß , ohne aber
wettere Folgerungen zu ziehen .

Lilauea » Einwohnerzahl beträgt nach der neuesten Statistik
2 229 876 .

SfcODcrttefet de » Tfchekachef » vserschiosN ist jetzt T r i l i f f e r .



GewerMüstsbewegung
Die Postbeamten beim Reichspostminister .

was war der Zweck der Uebuug ?
Für drn 12. und 13. April hatte der Reichspostminister S t i n g l

je zwei Vertreter sämtlicher Organisationen der

Post - und Telegraphenbeamten nach Berlin in das Reichspost -
Ministerium geladen , um ihnen Mitteilungen über Personal - , Be -
triebs - und Wirtschaftssragen zu machen . Die Kosten für die Reise .

Uebernachtung und Vertretung trug die Deutsche Reichspost . In
der Konferenz machte der Minister eine Reihe von Mitteilungen , die
etwa seinen bekannten Ausführungen im Reichstag entsprachen .
Eine Diskussion über seine Rede liest der Minister nicht zu .
Ebensowenig wünschte er , dost die Organisotionsvcrtreter sich
Notizen mächten , weil das Stenogramm der Rede den Organi -
fationen zugestellt werden würde . Alsdann fanden B e s i ch t i -

gungen von Po st betrieben in Berlin statt . Am Abend
des 12. April hatte der Minister die Organisationsvertreter zu sich
zu einem Bierabend geladen .

Was die Veranstaltung eigentlich bezwecken sollte , ist
keinem der Teilnehmer recht klar geworden . Will

sich der Minister über Wünsche und Beschwerden des Personals
unterrichten , so ist erste Bedingung , daß die Organisation s -
Vertreter auch zum Wort kommen . Das ist hier nicht

geschehen . Betrachtet man in diesem Zusammenhang die lieber -

nähme der entstandenen Kosten für Reise usw . aus den Arbeitgeber ,
die Deutsche Reichspost , und denkt man noch an den Bierabend ,
so kann man sich des Gefühls nicht erwehren , dast die ganze
ilebunq einem besonderen Zweck dienen sollte . Noch der

Auffassung , die wir von der Art , dem Sinn und Ziel gewcrkschaft -
lichen Wirkens haben , kann hier van einer gewerkschaftlichen Ar -
bcit nicht gesprochen werden . Es liegt vielmehr der Gedanke nahe ,
dast der Postminister den Versuch gemacht hat , die Organi -
sationen für sich einzusaugen . Der Gedanke gewinnt an

Nahrung , wenn man sich erinnert , dast der Minister bei der Bc -

ratung seines Etats im Reichstag von der Linken scharf ongegrifsen
worden ist und die Auseinandersetzung über eine Revision des

Postfinanzgesetzes bevorsteht . Sollte hier wirklich der Ver -
such gemacht worden sein , die Gewerkschaften auf solche Art und

Weise einspannen zu wollen , um die öffentliche Meinung zu beein -
flussen ? Uns will scheinen , dast diese Methode des Reichspost «
Ministers , wenn sie Schule macht , für die Unabhängigkeit
der Beamtcnorgamsotwnen eine ungeheure G e f a h r mit sich bringt .

Wieder Tifferenzcn in der Bolle - Meierei .

Der Meierei Bolle dauert anscheinend der Friedenszustand , der
in ihrem Betrieb nach dem neuen Tarisabschluh im November v. I .
eingetreten ist . zu lange . Nach kleineren Schikanen einzelnen
Arbeitern gegenüber beabsichtigt sie jetzt , durch das ordentliche Gericht
in der Bezahlung der Arbeiter , die wegen der Eigenart des Betriebes
on Sonn - und Feiertagen arbeiten inüssen , Berschleckte -
rungen durchzusetzen . Während im � 4 des früheren Tarisvcrtrages
festgelegt war , dast für Arbeiten an gesenlichen Feiertagen ,
die in die Woche fallen , ein Zuschlag von 50 Pro, ; .
zu zahlen sei , ist dieser Paragraph bei dem legten Tarisoertrags -
abschlust weggelassen worden . Trotz des Fortfalls dieses Paragraphen
zahlte die Meierei Bolle ihren Arbeitern für den B u st t a g den

. 50prozentigen Zuschlag . Plötzlich glaubte sie jedoch , dast sie laut

Torisvertrag zur Zuschlagszahlung nicht verpflichtet sei , und zahlte
den Zuschlag nicht mehr .

Die Verhandlungen mit dem Deutschen Verkehrs -
b u n d über diese Streitfrage verliefen ergebnislos . Die
Meierei Bolle erhob vielmehr beim Landgericht I eine Fest -
st e l l u n g s t l a g e , in der sie beantragt , dost die am Tarif -
vertrag beteiligten Organisationen oerurteilt
werden , anzuerkennen , dast sie nicht verpflichtet sei , ss Arbeitslohn
für die in die Woche fallenden Feiertage zu zahlen , falls keine Arbeit
geleistet wird , b) im Falle der Arbeitsleistung an solchen Feiertagen
auher dem Arbeitslohn einen oOprozentigen Zuschlag zu zahlen .

Wie die Entscheidung des Landgerichts auch ausfallen mag , das
Gericht kann die Arbeiter n i ch t z w i n g e n , on den strittigen Feier -
tagen überhaupt zu arbeiten , wenn der Zuschlag nicht gezahlt wird .
Do auch die Bezahlung der Sonntagsarbeit nicht

geregelt ist , werden die Arbeiter der Meierei Dolle auch zu dieser

Frage Stellung nehmen . Es dürfte der Meierei Bolle wohl klar

sein , dast sich chre Arbeiter mit der Beseitigung des Sonn - und Feier -
tagszuschlags wie auch der Nichtbezahlung von in die Woche fallenden
Feiertagen nicht einverstanden erklären werden . Gerade weil in
dem Tarifvertrag eine diesbezügliche Regelung nicht festgelegt ist ,
bleibt es den Arbeitern angesichts dieses Vorgehens der Firma Bolle

freigestellt , für Sonn - und Feiertagsarbeit nicht n » r 50 Proz . , sondern
einen höheren prozentualen Zuschlag z » verlangen . Die beteiligten
Organisationen werden nach der Entscheidung des Landgerichts 1,
bei dem der Termin zum 15. April anberaumt ist , zu der Streit -

frage erneut Stellung nehmen .

Schofle Setriebsratswahlmache .
Bei B. Stock ii . Co . . Marienfelde .

Heute geht bei dieser bekannten Firma die Bctriebsratswahl vor

sich. Eine freigewerkschastliche und eine Liste unorganisierter , aber

„ nationaler ' Kandidaten stehen sich gegenüber . Da den „ n a t i o -

n a l e n " Füchsen die Trauben zu sauer sind , svrang die Leitung der

Firma ein . um das Wahlglück ihrer „ nationalen ' Brüder gründlich
zu korrigieren , lind das in einer geradezu skrupellosen Weise . Am

Tage vor der Wahl wirst man eine ganze Anzahl von Arbeitern ,
die „hinreichend verdächtig ' sind , für die freigewerkschaftliche Liste

zu stimmen , aufs Pflaster . Darunter Arbeiter , die slbon 1 4 I a h r e

lang im Werk sind , während junge lediae Leute weiterbesrstäfsigt
werden . Es ist „natürlich nur ein Zufall ' , dast unter den Hinaus -

geworfenen ein Arbeiter ist . der an zweiter Stelle der frei -
gewerkschaftlichen Liste zur Wahl stand und acht Jahre
l a n a für Swck u Eo . gearbeitet hat .

Von der sonstigen Einstellung der strebsamen Firmenleitung
kann man sich einen ungefähren Beariff machen , wenn man beachtet ,
dast zwei Arbeiter , die in den „ Kenust " der Altersrente ge >
kommen sind , sich von ihrem Kl - Vs . - Skundenlobn einen Abzug
von neun Pfennigen pro Stunde gefallen lassen musttcm
Was den übrigen Arbeitern , besonders den alten Hilfsarbeitern bei
Stock noch alle « blüht , zumal wenn die Interesienlosigkeit so weiter

ginge , können sie sich leicht ausmalen . Notwendig ist vor allem , dast
der böse Streich , der den „ Abgebauten ' gefwelt wurde , einigermaßen
pariert und trotzalledcm die Liste 1 gewählt wird !

verbonSstag öer Sattler .

Hamburg , 13. April . ( Eigener Drahtbericht . )
Der Verbandstag der Sattler , Tapezierer und Portefeulllcr setzte

am Dienstag seine Beratungen mit dem Bericht de « Verbandsous -
schustvoichtzenden Anker mann - Ofsenbach , der sich mit großer
Heftigkeit gegen den Verbandsvorstand wandte , fort . Für die all -

gemeine Aussprache liegen eine große Anzahl von An -
trägen und Entschließungen vor , die sich mit der Politik des
A D G B. sowie mit taktischen und grundsätzlichen Gewerkschasts -
fragen befassen . U. a. fordern verschiedene Anträge , den vor mehreren
Jahren erfolgten Ausschluß des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert als ungeschehen zu betrachten , weil dieser Ausschluß
nicht dem Willen der Mehrheit entsprach und ein osfensicht -
liches Unrecht gegen Ebert gewesen sei. In ähnlicher
Weise wird durch Antrag ge ' ordert , dast der Ausschluß des
Vorsitzenden der SPD . , Genossen Otto Wels - Berlin
rückgängig gemacht wird .

Als erster Redner sprach für die kommunistischen Dele -
gierten G a l in - Offenbach . Er wie auch die weiteren Redner Jung
und B u k p e s ch verteidigen

die Osfenbacher Dichtung .
Sie hielten sich im Rahmen der Beschlüsse der freien Gewerkschaften ,
ließen sich aber ihre politische Ueberzeugung nicht nehmen und
würden aus diesem Grunde gegen die Anträge wegen Ebert und
Wels stimmen . Ucber beide Männer habe die Geschichte das Urteil
schon gesälltz denn die „ Ströme von Blut ' , die durch ihre Politik
vergasten seien , könnten nicht ungeschehen gemacht werden . Mitglieder
des Verbands Vorstandes sowie Delegierte aus Bremen ,
Frankfurt und anderen Orten wenden sich scharf gegen
diese parteiagitotorischen Ausführungen . Die
Kommunisten seien zu einem Urteil über diese Männer gar nicht
berufen . Es wurde festgestellt , dast das Verbandsbureau in
Offen dach gleichzeitig als Bureau der Roten Hilfe
benutzt wurde . Auch der letzte Streik in Offenbach sei in

ausgesprochen kommunistischem Sinne geführt worden . Es wurde so

weit getrieben , daß Hunderte von Mitgliedern bei dem Verbands -

vorstand P r o t e st einlegten und

die Orlsverwaltung aus dem Gewerkschaftskariell ausgeschlossen

wurde . Dann sprach in der Debatte S p l i e d t als Vertreter des

Bundesvorstandes des ADGB . Er setzte sich sehr scharf mit

den kommunistischen Rednern auseinander . Die Kommunisten müssen

sich endlich darüber klar sein , so betonte er , daß es mit ihrer Bewe -

gung zu Ende geht .
Im weiteren Verlauf der Aussprache kam es dann noch z u

stürmischen Auftritten , als der kommunistische Delegierte
aus Weimar sich in unerhörten Verleumdungen gegen
den verstorbenen Reichspräsidenten erging . Urncr

allgemeinem Protest des Verbandstages mußte der

Redner schließlich abtreten , weil eine solche Polemik , wie der

Vorsitzende erklärte , gegen die Würde des Verbandstages verstoste .

Darauf wurde die Debatte geschlossen . Die Schlußworte der

Referenten und die Abstimmung über die vorliegenden Antröge er -

folgen am Mittwoch . _

Tagung des französischen Gewerkschaftsbundes .

Paris , 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das nationale Komitee

des Allgemeinen Gewerkschaftsoerbandes ( EGT . ) hat am Dienstag

vormittag die Diskussion über die finanzielle Lage rirank -

reichs begonnen . I o u h a u x kam nach einer ausführlichen Unter -

suchung der Ursachen des Frankensturzes zu dem Schluß , daß die

wahren Schuldigen an der gegenwärtigen Lage die R e -

gierungen seien , die ihre Finanzpolitik aus dem Glauben

aufgebaut haben , Deutschland werde alles bezahlen
und die daher die notwendigen Maßnahmen Unterlasten hätten , um
die Stabilität der Währung zu schützen . Der Redner legte der

Hochfinanz die Hintertreibung der Stabilisierung
zur Last und forderte im Name » der Arbeiterklasse , daß endlich
der Inflation « in Damm entgegengestellt wird
und damit die Verteuerung der Lebenskosten aushört . Iouhaux
antwortete dann noch aus den aus de » Kreisen des Komitees er -

hobenen Vorwurf , dast der Allgemeine Gewerkschaftsverband seine
Aktion den Zielen einer politischen Partei untergeordnet habe .

D«ltsch «r ?aiiq «»«rssbi >nd. gochm » » » » der Plltirr . Merqr «. SoriTwrsMa .
5 Uhr . im Lokal Dollonsckläner . Adalbert ik . LI. ZZaubrIoairrlenijrrfamin .
luttR . ?flicht der Äollearn ist e». dafür zu sorzen . dast jeder Bau durch einen
oder mehrere Deleaierten vertreten ist. Ritslredsbnch leoinmiert .

Tie no�acuppenlcitnna .
»«ntscher Bauaeiverkebllnd , gachqrnvve »er Tönt " , greitaa . 16. April ,

6 Uhr . Mitzliederversaininluna bei Petsch . Landsberger Str . ZI. Aeusterst
wichtige Taaesordirunal Das Erscheinen jede » tlolleoen ist notwendi ! ! . Mit¬
gliedsbuch legitimiert . D- e gcchstruppenleitnnn .

verband der Eemetade - und Etaatsarbeiter . vezirk Z ssriedrichohai »:
Moracn , Dannerslaq . 7 Uhr, in Eehtnibts Desellfchaflshaus . grucktstr . 36a
( ©Min . Bezirroveriammluna . Di - Bezirk - l - itunn .

Bund der technischen Bngestevtrn und Beamten , ©eineintaine Mitalieder »
versammln na der gackiaruvven ZZauqrwerbe , Architekten und ©teinmehtechmker
moraen , Dvnnerstaa , 7 % Uhr , in der „Allen ibebrimvotskneidc " , Iemsaletner
Etrast « 8. _

Freie Gewerkschafis - Ivgend !
Heute . Mittwach , TH Uhr, tagen die Gruppen : ZIeulllln 1; Iuaendheim

Berastr . IC, Hat. Borireg : . . Enistchuna und Entwickluna des ci - Mtes" .
( Dritte lsortschuna . ) — SchSncbeiq : Iuaendheim Rudensstrastc ( ©vortvlahl .
Literarischer Abend : „Ernst Toller ". — Südwesten : Iuacndb . ini Bärwald -
Nraste St. Portraas - gortsehuna : „Die Entwickluna der Arbeileriuaend -
deweauna " . — Norden : Iuaendheim Linicnstr . 8Z 8S. 1. Bartal 2 Trevoen .
Port rag . . . Zuaend und Gewerkschaften ' . — Rordrina : Iuaendheim Ederowaldcr
Strafte ll>. Portraa : „ Die Woltwirtschaft - kris «". — Ehorlottenburq : Iuaend -
heim Berliner Str . 137 ( Deutscher «rankenkassenvertnrndl . Literarischer
Abend : „ Upton Sinclair *. _

Werbewoche der Zugendgruppe des ZdZl .
Heut «, Mittwach . 7' u Uhr . finden folgende Beranstaltunaen statt : SPeddlnB -

Gesundbrnuneu : Werdrabend im Jugendheim Schiinstedtsir . 1 ( Ledigenheim ) .
Mujlk . Rezitationen . Ansvrach «. Gesang . — Lichtenberg : Im J »<xnd « eim der
Schul « Gostlenslr . 6l . Vortrag : „greie stürverschulunq ' . — Renkillu : Im
Juaenddrrm Rogotstr . 63. Vortrag : . „stwect und Biel unserer Arbeit *. —
cch. MJutdem: Im Iuaendheim Haupistr . Ib. „Unsere Werdearbeit *.

Eltern ! Schicht eure schulentlollenen Sdhn « nnd Tischter . die den kauf -
mlnnischen Berus erlernen , in die Beranstaltunaen de? ZdA. - Iugend und
meldet st« als Mitglied «? des V erdende » an .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein ! Wirtschaft : Artn » Satcenu «:
Dewerkschaftsbeweaunq : Z. Striner : Feuilleton : Dr. John Schikoeoski : Lokale «

und Sonstioes : gri » ftarstiidt : Anzeigen : Th. SloEe : sSmilich in Berlin .
Berlaa : Vorwiirts - Verlaa ©. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwürts - Buchdruckerel
und Berlaasanstalt Paul Einaer u. Co. Berlin SW 68 Linden strafte I.
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Der Serliner Staöthaushalt .
Erklärungen der Fraktionen zum Hanshaltplan .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung

äußerten sich gestern die Fraktionen zu dein neuen Haushalt »

plan , den der Stadtkämmerer vor vierzehn Tagen vorgelegt hatte .

Alle erNärten den Entwurf des Magistrats für sehr verbesserungs¬

bedürftig und stellten in Aussicht , daß sie — auch die Kommunisten —

sich im Äusschuß um die Verbesserung bemühen würden . Aber zu

der wichtigen Frage , wie die Einnahmen zu mehren

sind , wurde eigentlich kaum ein ersolgversprechcnder Vorschlag ge-

macht . Genosie Cze m i nsk i , der für die sozialdemokratische

Fraktion sprach , wies auf die Bedeutung hin . die jetzt die Werke für

die Heranschaffung von Einnahmen haben . Er stellte sest , daß im

Rathaus die Sozialdemokraten die Träger des Ge »

d a n k e n s gewesen sind , daß die Werke im Besitz der

Stadt bleiben müssen . Nach fünfstündiger Dauer der De-

batte kam von der sozialdemokratischen Fraktion noch Genosse Dr .

Lohmann zum Wort , der gegen den Magistrat und gegen die

rechte Seite des Hauses scharf polemisierte . Den Haushaltplan wird

nun der Ausschuß genauer besehen .
*

Die Beratung des Haushaltplans begann in

der gestern abgehaltenen Stadtverordnetensitzung schon um 4 Uhr .

Als erster Redner kam der Vertreter der s o z i a l d e m o k r a >

tiscken Fraktion . Genosse Czeminski zu Wort . Er führte aus :

Der Kämmerer ist trotz der wirtschaftlichen Depression auch

für das neue Etatsjahr zuversichtlich . Der beste Beweis hierfür

ist die Anfteigung des Etats , »ach welchem die Gesamtausgaben

ohne Werte den Betrag von 590 Millionen erreicht . Diese Summe

ist ein so riesiger Betrag , wie ihn in Deutschland nur eine Stadt

als Etat ausbringt und das ist die Stadtgemeinde Berlin . Aus

diesen Etatszissern allein schon kann sestgestcM werden .

wie bitter nolweudig der Zusammenschluß der verschiedenen
Gemeinden zu der Einheitsgemeinde gewesen ist .

Wenn der Kämmerer insbesondere daraus hinwies , daß 40 Proz .

des gesamten Etats für die Wohlfahrtspflege notwendig sind , so

kann hieraus der Gradmesser gesunden werden für die t a t -

sächlich vorhanden « Not und das Elend in Berlin .

Wir sind nun der Meinung , daß die 10 Millionen Mark , die zur

Herstellung von neuen Wohnungen eingesetzt

sind , viel zu niedrig gewesen sind , denn ein größerer Betrog

für den Wohnungsbau oerausgabt , bedeutet eine E n t l a st u n g
des Etats für die allgemeine Wohlfahrt . Dos

Wohnungselend in Berlin ist nilbt kleiner geworden , sondern hat

von Jahr zu Jahr zugenommen . Wenn erhofft wird , daß im Jahre

19Z6 10 000 bis 12 000 Wohnungen neu erbaut werden , so entspricht

diese Arzzahl nicht einmal dem natürlichen Wohnungsbedars , wie er

in jedem Jahre in Berlin notwendig ist . In der Vorkriegszeit
wurden in Berlin im Durchschnitt 20 000 bis 22 000 neue Wohnungen

im Jahre gebaut . Der natürliche Bedarf betrögt 16 000 bis 17 000 ,

so daß immer noch ein erhebliches Minus zwischen dem notwendigen

und dem tatsächlichen Bedarf vorhanden ist . Es ist nicht abzusehen .

wann die Wohnungsnot wenigstens in einigem behoben sein dürste .

Die hauszinssteuer ist eine der rücksichtslosesten Steuern .

( Bravo b. d. Soz . ) Da kein Unterschied zwischen den leistungs -

fähigen und den schwachen Schultern gemacht wird , ist es außer¬
ordentlich bedauerlich , daß gerade die armen und ärmsten Schichten ,
die unter der Wohnungsnot am meisten zu leiden haben , nie in die

tage kommen , für sich eine gesunde und freundliche Wohnung in

Anspruch nehmen zu können . Wir sind der Ansicht , daß die Haus -

zinssteuer unter allen Umständen restlos zur Herstellung von

neuen Wohnungen verbraucht werden muß und nicht für

allgemeine Finanzzwecke des Staates und der Kämmereioerwoltung .

Von den 226 Millionen Mark , die im letzten Jahre Berlin aus der
Hauszinsstcuer ausgebracht hat , sind nur etwa 60 Millionen
zur Erbauung von neuen Wohnungen benutzt
worden . ( Hört ! hört ! links . ) Aber auch im allgemeinen leidet die
Stadt Berlin wie auch andere Großstädte an dem unglücklichen
Finanzausgleich , den der ehemalige deutschnationale Finanz -
minister S ch l i e b e n zwischen Reichsstaat und Gemeinden herbei -
geführt hat , und es klingt wie bitterer Hohn , wenn dieselben Partei -
minister , die jahrelang in der wüstesten Weise gegen diese Steuer ,
wie gegen die Erzbergerische Steuerreform gemutet haben , m dem
Augenblick , als sie selbst Regierungspartei waren , mit größter
Energie an diesen Steuern festhielten . Wir verkennen keineswegs
die schwierige Lage , in die die Gemeinden durch den Finanzaus -
gleich gekommen sind . Den Gemeinden überläßt man zur Deckung
ihrer Ausgaben die unpopulärsten Steuern . Wir Sozialdemokraten
sind bereit , der Stadt wieder Steuermöglichkeiten zu schaffen , damit
sie ihre Existenz und ihre Lebensfähigkeit behalten kann . Deshalb
und um den Wohlfahrtsetat möglichst herabzudrücken , werden wir
im Houshaltsausschuß beantragen , die Zuschußsumme zum Bau von
neuen Wohnungeb zu erhöhen , weil dadurch die ganze Wirtschaft
belebt werden kann . Allerdings muß vom Magistrat verlangt
werden , daß er den Siedlungsgenossenschasten nicht
unnütze Schwierigkeiten bereitet . Die Zahl der not -
wendigen Bauten in den Bezirken , insbesondere der

Neubau von Schulen und Krankenhäusern

sowie deren Ausbau muß gefördert werden . Wir können feststellen ,
daß wir mit dem Kämmerer darin einig sind , daß das von einigen
Bezirken gewünschte Dotationsversahren abzulehnen ist .
Es liegt im Wesen der Gemeinde Berlin , den Bezirken zu helfen ,
die es am notwendigsten haben . Das Verhältnis zwischen
dem Magistrat und den Bezirken muß ersprießlicher
als bisher werden . Aus diesem Grunde halten wir es auch für
wenig angebracht , wie aus den Zeitungsnotizen zu entnehmen war ,
daß der Magistrat sich an die gesetzgebenden Körperschaften wendet ,
um eine Aenderung des Gesetzes Großberlin herbei -
zuführen . ( Sehr richtig links . ) Wir sind der Ansicht , daß der neuen
Stadt Berlin , die kaum sechs Jahre besteht und deren erste Zeit in
die größte wirtschaftliche Not fiel , erst eine gewisse

Zeit zur Erholung und Einarbeitung

gewähren muß und daß sortgesetzte Aenderungen des Gesetzes un -
bedingt die Entwicklung stören . Wir verlangen daher vom Magistrat ,
daß er von den Experimenten Abstand nimmt und daß er endlich
die Gelegenheit gibt zur ruhigen und weiteren Entwicklung der Der -
waltungstätigteit auch in den Bezirken . ( Bravo b. d. Soz . ) Wir
finden , daß in allen Verwaltungszweigen ein sehr starker Mangel
an Personal vorhanden ist , der sich hinaus bis in die Bezirksämter
und den Magistrat zieht , und der seinen Grund in einem zu starken
Personalabbau Hot. Die unbesoldeten Magistrats - und Stadträte
sind ebenfalls in einer Weise mit Arbeiten überhäuft , daß es schwer
ist , für diese Vertrauensleute der Bürgerschaft , die sie doch sein sollen ,
den nötigen Ersatz zu finden . Etwas eigentümlich ist die Oeffent -
lichkeit berührt worden durch die Mitteilung , daß der Magistrat die
Wahl eines seiner Mitglieder zum R e i ch s r o t vorgenommen
hat , obwohl der Magistrat nicht einmal vollständig ist , da immer
noch ein Mitglied von der kommunistischen Fraktion fehlt .

Die Bevölkerung verlins ist in der großen Mehrheit
republikanisch gesinnt .

Sie oersteht es daher nicht , wenn ausgerechnet ein Magistratsmit -
glied zum Reichsrat gewählt wurde , das ausgesprochen monarchistisch
ist . Uns will scheinen , daß der Magistrat den Augenblick dazu
benutzt hat , noch schnell seine Lieben unter Dach und Fach zu
bringen . Es wird in Zukunft darauf ankommen , zuverlässige
Republikaner in den Mogistrat hineinzuwöhlen . Bei dieser
Gelegenhest möchten wir an den Mogistrot die Frage richten , ob er

bereit ist , in möglichst boldiger Zeit der Stadtverordnetenversamm -
lung eine Vorlage zu unterbreiten wegen der

wiederbcsehung des Slodlschulrales .

( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Wir stehen heute auf dem Standpunkt .
daß das Berliner Schulwesen es auf die Dauer nicht ertragen kann »
von einem unbesoldeten Stadtrat geleitet zu
werden und daß die Verwaltung sozusagen im Umher »
ziehen ausgeübt wird . — Durch die Presse ging die Nachricht ,
daß der Magistrat beabsichtige , eine höhere Steuer auf die
Hunde zu legen als sie bereits besteht . Wir Sozialdemokraten
sind nicht der Ansicht , daß die zurzeit geltenden Hundesteuern noch
eine Erhöhung venragcn und glauben , daß wir dieser neuen vor -
geschriebenen Erhöhung nicht zustimmen werden können . Wenn
die Stadt Berlin heute sehr erhebliche Teile ihres Bedarfs aus den
Erträgnissen der Werte entnehmen kann und sie für die
allgemeine Wohlfahrt verwendet , wenn die Stadt Berlin weiter auf
dem Kapitalmarkt kreditwürdig ist , so haben wir dies
dem Umstand zu danken , daß die Werke Restlos im Besitz der Stadt
geblieben sind .

Das ist zum größten Teil dos verdienst der sozialdemokratischen ' i

Kommunalpolitik .

( Sehr richtig b. d. Soz . ) Wir haben uns mit aller Kraft gegen die
Veräußerung der städtischen Werke gewehrt , auch gegen die Herein -
nähme von Privatkapital . Wir freuen uns darüber , daß unsere
Voraussagen eingetroffen sind und daß dieser wertvolle Be -
sitz durch unsere Tätigkeit der Stadt erhalten
geblieben i st. Wir sind bereit , an die Beratung des Haushalls -
planes mit allem Ernst , wie Sie es von uns gewöhnt sind , heran -
zugehen . Wir werden versuchen Mängel zu beseitigen und werden
versuchen , den Etat so zu ge st alten . wie er im Inter -
esse der arbeitenden Bevölkerung Berlins not - -
wendig ist . Wir erblicken unsere Hauptausgabe darin , daß für�
die arbeitende Bevölkerung ein Gemeinwesen gefchassen wird , in der�
sie mit frohem Mute und mit stolzem Bewußtsein mitarbeitet . Bon�
diesem Gesichtspunkt aus werden wir uns bei der Beratung desi
Haushaltsplanes leiten lassen im Interesse und zum Nutzen der '
arbeitenden Bevölkerung Berlins . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
dcmokraten . )

Die Versammlung folgte mit steigendem Interesse den Aus -
führungen unseres Redners . Als an Stelle des zunächst nicht an - ■
wesenden Redners der deutschnationalen Fraktion der Kommunist ,
Leh das Wort erhielt , verließ ein großer Teil der Stadtverordneten

'

den Saal . Letz begann seine Rede mit einem Geschimpfe
darüber , daß der Magistrat immer noch eine bürgerliche Mehr - 1
h e i t habe , obwohl im Plenum der Stadweror ' dneten eine Links - '

Mehrheit vorhanden sei . Bezüglich der Nichtbestätigung des�
Kommuni st en Rebe als Stadtrat erhob der Redner noch - '

mals Protest , der von unseren Genossen durch Beifall unterstützt <
wurde . Der Redner übersah aber geflissentlich , daß gerode die !
Kommuni st cn tatkräftig am Abbau der sozial - -
demokratischen Magi st rats Mitglieder mitgehol - f
f e n haben . Im besonderen verlangte er die Neubesetzung des
Stadtfchulrotspostens mit einem linksstehenden Manne .
( Den Sozialdemokraten Paulsen bauten die Kommunisten ab ! )
Eine besondere Attacke ritt Letz gegen die Bezirkseintei »
lung Berlins , wobei er den ungeteilten Beifall der
Rechten des Hauses fand . Er forderte die vollkommene
Beseitigung der Bezirksämter und der Bezirks -
Versammlungen . Letz forderte vermehrten Schutz der Mieter
durch den Magistrat . Nach Erörterung einer ganzen Reihe kleinerer
Posten im Etat erklärte der kommunistische Redner , daß seine Fraktion
den vom bürgerlichen Magistrat ausgestellten Etat ablehne . ( Bei -
fall b. d. Komm . ) — Aus den auf der Tribüne schwer zu verstehen¬
den Ausführungen des deutschnationalen Etatredners , des Stadtn .
v. llecklin war zu entnehme » , daß die deutschnationale Fraktion .
keime neuen wteuern bewillige� wird . Die Grund - '
Vermögenssteuer sei zu hoch und die städtische Wein st euer -
müsse ebenfalls abgebaut werden , nachdem das Reich durch Befeiti -
gung der Weinsteuer den Winzern geholfen habe . Seine Fraktion
lehne auch eine Erhöhung der Hundesteuer ab . Im Gegensatz
zu den Linksparteien seien seine Freunde der Meinung , daß der
Personalabbau in den Bezirken und in der zen » '

Vanille unker den Zedern .
vj Von Henri Vordcaux .

( Berechtigte Ucbersetzung von I . Kunde . )

Die jungen Mädchen , meine Braut und ihre zwei Jahre
jüngere , tiefbrünette Schwester Munataha , welche Wangen

hatte , die wie zwei Hälften eines Granatapfels aussahen ,

welche immer lachte und kokettierte , sowie einige ihrer

Freundinnen , Abla , Nala und Rahil , hatten ihre weißen

Schleier an die Zweige gehängt , um die frische Brise ihr haar

durchwehen zu lassen . Pamile war unter ihnen eine Königin

inmitten ihres Hofes . Sie schien das nicht zu bemerken und

merkte es doch : die Grazie aller ihrer Bewegungen ließ mich

das ahnen . Und ich dachte glückselig daran , daß sie in wenigen

Tagen die meinige sein würde . Um vom Begehren nach ihr

nicht verzehrt zu werden , zwang ich mich , die Augen von dem

allzu entzückenden Schauspiel abzuwenden , welches sie mir

einzig schon dadurch bot , daß sie lebte . Während ich so

meinen Gedanken nachhing , fühlte ich , daß Butros . neben dem

ich auf den Kiffen lag , welche auf Eselsrücken herauftranspor -
tiert worden waren , mich am Arm berührte .

„ Fremde, " flüsterte er mir zu und zeigte auf eine Gruppe ,
die unter den Bäumen erschien und einen Lagerplatz suchte .

An der Spitze ritten auf wunderbaren Tieren mit gefloch -
tenen Mähnen , deren rote , gelbgestickte Sättel auf seidenen

Decken lagen , deren Zaumzeug aus Leinwand und vielfarbigen

Derlen bestand , deren kupferne Steigbügel leuchteten , zwei

junge Männer , die prunkvoller gekleidet waren , als in unfe -
rem maronitischen Libanon üblich , wo man schon die Ehr -

furcht vor der Tradition außer acht zu lassen begann und

bereits die „ sdaje " und die „ kninbaz " ablegte . Ich ver¬

suchte bei meiner Rückkehr in die Heimat auf die alten

Trachten zurückgreifen und gegen ihre Beseitigung zu pro -

testieren : aber ich sehe wohl , daß die Jugend diesen Versuch

als eiste Maskerade betrachtet . Aber meine Gründe waren

aus Erinnerungen abgeleitet . Die beiden Führer waren so

schön ? Erscheinungen , daß man sie bemerken mußte : ihre

stolze Haltung , ihren gepflegten , in einer Spitze endenden

Bart , ihre dunklen und zugleich leuchtenden Lugen , das Ooal

ihrer Gesichter , das sich abzeichnete unter den Falten des

weißen Kofsije , den der Reis des Agbal zusammenhielt , die

kräftiae und gewölbte Brust , welche die Seide der „ abaje "
schwellte . Bei dem einen war dieses violett , bei dem anderen

rot : die flatternden Schleier verrieten es . Aber der Diolette

war offenbar ein Emir , der Rote nur sein Begleiter . Die

Eskorte , welche teils zu Pferde , teils zu Fuß folgte , trug die

Zelte , die Teppiche und den Proviant . Zuletzt kamen die

von den Dienern geführten Hunde . Durch das Astwerk

brechende Lichtblitze streiften diesen vorbeiziehenden Trupp ,
dessen Ausstasfierung wie ein kostbarer Schatz gleißte .

„ Das sind Mohammedaner, " bemerkte Butros , der sie
mit einem von haß erfüllten Blick beobachtete . „ Was wollen
sie hier ? "

Aber der Scheck Raschid - el - hame , der auch die Ankömm -

linge besorgt ins Auge faßte , hob einen Finger auf den
Mund und deutete Butros gebieterisch an , daß er schweigen
solle . Die Massenmorde von Sohle und Desr - el - Kamar lagen
nur um zwölf Jahre zurück : die kläglich gescheiterte Erhebung
Josef Karams in Kesruan war noch späteren Datums . Auf
Frankreichs Beistand konnte man damals nicht zählen : es
hatte eben einen opferreichen Krieg hinter sich und konnte

seinen orientalischen Freunden nicht zu Hilfe kommen . Die
Parole mußte lauten : Geduld . Wir mußten uns unseren
Feinden , welche die Herren der Macht waren , fügen und

sie sogar würdevoll empfangen , wenn sie in unsere Dörfer
kamen . Eine Art Gotlesfrieden bestand in den Beziehungen
zwischen der christlichen und mohammedanischen Bevölkerung .
Gegen diesen durfte man in keinem Falle oerstoßen . Sogar
der heißblütige Butros mußte ein verbindliches und gast -
freundliches Wesen zur Schau tragen .

Er hatte genügend Zeit , seiner angeborenen Heftigkeit
Zügel anzulegen . Die prunkvolle Gesellschaft lagerte sich nicht
weit von uns . Sie breiteten , wie wir , ihre Teppiche und

ihre Körbe aus . Die Gruppe der jungen Mädchen hatte sich
lebhabt für die neuen Erscheinungen interessiert : aber ich
stellte mit Freude sest , daß Pamile allein kein Auge für sie

hatte . Sie war sogar enttäuscht , als sie merkte , daß die

Blicke sich von ihr abwandten , während sie sich gerade be -

rechtigt glaubte , sie an sich zu fesseln und ihnen Genüge zu
tun . Der Scheik , ihr Bater , war über diese Bestätigung der

Neugier sehr ungehalten . Ihm wäre es schicklicher erschienen ,
wenn man diesen Fremden gegenüber Gleichgültigkeit gezeigt
hätte . Er winkte einen etwa in seinen Jahren stehenden
Alten heran , welcher zu einer unfern von » ms lagernden
Grupne gehörte . Ich erkannte ihn als einen Maroniten aus

der Genend von Akka , der manchmal als Händler zu uns

kam . Dieser entsvrach der Aufforderung , näherte sich, und

ich hörte , wie er Auskunft gab .
„ Ja , es sind Muselmanen aus der Umgebung von Akka .

Sehr gute Familie . Es sind Beis . Der Biolette heißt Omar -

Bei - elhusfein . Der Rote Abdul - Rasak - Bel - el - Osman . Sie

müssen vom Wege abgekommen sein . Sind den Christen
nicht feind . Sie denken nur an ihre Tour . Wir leben da

unten mit ihnen im besten Einverständnis . Das ist nicht so
wie in eurem Tal . "

Unser Kadi scha - Tal ist das Tabernakel des maronitifchen
Klaubens , die Festung des Libanon . Es wird nur von

Christen bewohnt . Ein Mohammedaner könnte da nicht

leben . Aber anders verhält es sich mit Akka . Diese Land -

schaft im Norden von Tripolis senkt sich stufenartig zum
Meere . Die letzten dieser Stufen sind niedrige Erhebungen ,
welche über einer weiten Ebene Terrassen bilden , wo Korn ,
Gerste und Mais als beste Produkte Syriens wachsen . Das
ist die Vorratskammer , aus der die Küstenstädte sich versorgen .
Ich war einmal dahin gekommen , um dort ein Pferd und

Teppiche zu kaufen und erinnerte mich eines Landstriches mit
einem seltsamen Wechseln von schroffen Felsen und Oleander -

gärten . In der Gegend von Akka wird eine ideal schöne ,
kräftige und ausdauernde Pferderasse gezüchtet . ' In den

Dörfer der höher gelegenen Täler fertigen die Frauen zu
Hause Teppiche mit einem roten Grund und einer Bordüre
und Rosetten oder Blumen : es ist ein grobes Gewebe , aber

billig und praktisch . Ich war einmal dort und sollte bald —

zu meinem Unglück — dahin zurückkehren .
Ohne Zweifel waren diese jungen Beis von Akka ,

während sie ihr „ mechue " verzehrten und reinen Wein
tranken , angenehm überrascht , als sie die Töchter eines Scheiks - ,
mit unvcrhülltem Gesicht und haaren sahen . Sie blickten ott

zu uns herüber . Ich dachte um so minder an Eifersucht , als >
der am wenigsten zurückhaltende , der rote Kavalier , ganz
gefesselt schien von den runden und rosigen Wangen der
kleinen Muniaha . Der Violette hatte sich nach einigen Augen¬
blicken scharfer Beobachtung in eine Betrachtung verloren ,
deren Gegenstand die Zedernwipfel bildeten . Aber plötzlich
entriß er sich seiner Träumerei : es war , als wenn ihn ein
Zauber bannte , der größeren Reiz besaß , und seine Auge «,
welche an einem Objekte hafteten , das ich noch nicht feststellen
konnte — so sehr fesselte mich das Feuer dieser Blicke — ,
weideten sich, blitzten in überraschender und beunruhigender
Glut auf . Diese Äugen waren nicht schwarz , wie ich geglaubt ,
sondern braun , goldene Lichter spiellen in ihnen . Das Gold

über , zog die ganze Pupille . Der Blick war gespannt wie ein

Bogen , der einen Pfeil entsenden will . Er wollte , er forderte ,
er befahl . Aus der Entfernung . Oder vielmehr , er schien
etwas an sich zu ziehen , wie wenn er erst ergreifen , packen .
rauben , besitzen wollte , wie wenn er drohende Fühlhörner
ausstreckte , denen man sich nicht entziehen könnte , wie wenn
er faszinierende , zauberhafte , zwinaende Macht besäße . Die

Flamme des Begehrens war es , die ihn verzehrte : sie glich
der Glut , die man aus der Ferne , im Dunkeln wahrnimmt .
Diese Begierde konnte ich . weil ich sie selbst an einem Winter -

abend bei Schnee und Frost , wo mir brennend heiß war .

gefühlt hatte . Und jetzt verlor sie nach und nach ihre heftig -
keit , ihre Schärfe , um einem Verlangen voller Weh , einem

wahnwitzigen Flehen zu weichen . Auch ich hatte diesen

Zustand des Zweifels und des Bittens durchgemacht . Und

darum konnte ich mich keiner Täuschung hingeben .
( Fortsetzung folgt . )



trafen Verwaltung erst beginnen müsse . Natürlich
sind die Deutschnationalen ( ebenso wie die Kommunisten ! ) gegen die
Bezirksverwaltung . v. I e ck l i n will auch die Frage geprüft sehen .

wo bei der Erwerbslosenfürsorge noch gespart werden könne .
Die Stadt müsse Aufgaben ablehnen , die ihr nicht zulonunen . Der
Abbau der Prioatschulen sei bedauerlich und unnötig , man
sollt « auch die private Wohlfahrtspflege mehr als bisher
Z>ir Mitarbeit heranziehen . Der Redner stellte die Mitarbeit seiner
Freunde bei den Etatberatlingen in Aussicht , glaubte aber noch
nicht angeben zu können , inwieweit die Zustimmung zum Gesanüetat
erfolgen kann . ( Peifall rechts . ) — Als Redner der Demokraten
unterzieht Stadtverordneter Merten die Etatsaufstellung de » Kam -
merers einer allgemeinen Betrachtung . Er kritisierte den geringen
Ertrag der st ä d t i s ch e n Güter , die pro Morgen nur etwa 4 M.
der Kämmereikasse eingebracht hätten und stellte in Aussicht , dah in
Zukunft die städtischen Werke mehr als bisher zur Stärkung der
Einkünfte herangezogen werden müßten . Sparen könne man nicht
bei der Berwaltung im allgemeinen , tiilfe kann hier nur eine durch -
dringende Lerwaltungsreform bringen , die van der Stadt selbst aus -
zugehen habe . Merten kritisierte den Etat da , wo er glaichte , Kritik
anwenden zu können und sagte schließlich die Mitarbeit feiner Par -
teifreunde bei der Ausgestaltung des Etats zu . — Stadtverordneter
Schwarz von der Deutschen Volkspartei begann mit einem
Nachruf für seinen Parteigenossen v. Eynern , der früher durch
seine Kenntnisse der kommunalen Bedürfnisse sehr viel zur Aus -
gestaltung des Etats beigetragen habe . ( Zuruf bei den Kommu .
nisten : Weshalb ist er denn getürmt ? ) Der Redner fand bei fast
allen Etatposten etwas auszusetzen , so daß man allgemein gespannt
war , woraus schließlich die Voltspartei ihre Zustimmung zum Etat
begründen wird . Cr welssagte eine baldige Erhöhung der Werktarife .
— Nach ihm sprachen Müller - Franken ( Wirtsch . - Partei ) und Lange
( Zentrum ) . Um l> Uhr begann als zweiter Redner unserer Fraktion
Genosse Lohmann eine vielbeachtete Rede . Cr betonte am Anfang
seiner Ausführungen , daß er mit dem Genossen C z e m i n s t i
sprechen könne , wenn er eine „ Wendung durch Gottes Fügung *
darin erblicke , wie sich die Aenderung der Stellungahwe der Par ,
teien schon äußerlich in den Personen der Redner darbiete , die vor »
geschickt wurden .

Skakt Dörr — Leh . statt Steiniger — o. Zecklln .
statt v. Eynern — Schwarz

— das sagt genug ! Wer etwa das Stenogramm der Rede des Kam -
munisten Stadtverordneten Letz verloren haben sollte , der braucht
sich nur die Rede Lohmanns im vergangenen Jahre anzusehen , so
groß sei die llebereinstimmung . So hoben sich die Zeiten und — die
Leute geändert . Uebergehend zu den allgerneineu Etattitel »,
erklärte Genosse Lohinann , daß die Sozialdemokraten gern bereit
sind , mit den Kommunisten an einer sozialen Gestaltung
der Grunderwerbs st euer und an einer Erhöhung der
Wertzuwachs st euer mitzuarbeiten . Nur fürchten wir , daß
die dabei vorhandenen Schwierigkeiten so groß sein werden , daß
unsere Arbeit zunichte wird . Die Widerstände , die Reichs - und
Staatsbehörden bereiten , sind nicht zu unterschätzen . Alle von der
Stadt beschlossenen Steuern , die wirklich ertragreich sein könnten ,
werden von Reich und Staat g e dr o sse l t . so daß für
die Gemeinden nichts mehr übrig bleibt .

wenn uns die verwalluugsbehörden nicht freie Hand lasten ,
ist die Finanzmisere nicht abzusehen .

Eine Tariferhöhung bei den Werken und den Lerkehrsunter -
nehmungen . wie sie Stadto . Schwarz von der Aolkepartei oer -
geschlafen hat , wird die sozialdemokratisch « Fraktion unterkeinen
Umständen mitmachen . Die Sozialdemokraten werden aber
sofort dabei sein , wem : die öffentliche Wohlfahrt « -
pflege ausgebaut werden soll . So geht es jedenfalls nicht
weiter , daß von einem Mitglied des Magistrots , da » jetzt erst in den
Reichsrqt gewählt wurde ( gemeint Ist Bürgermeister « cholz ! ) die
städtische Wohlfahrtspflege an die privaten Ber -
eine verhökert wird !

Der gegenwärtige Zustand in der Schulverwaltung Ist unhaltbar .
Kein « Zentrale , keine Planwirtschaft ist hier zu finden : weder Stadl -
schulrat Be necke noch seine Bertreterin Frau Kraußler haben
auch nur das geringste Format für solche Pesten . Ein Skandal sind
di « städtischen Z yA ch ü s s e an die Prioatschulen , wir
sind für eine Vermehrung der städtischen Schulen , wenn sie nicht aus -
reichen , aber die Prioatschulen sind nicht dazu da , daß die Stadt sie
unterhält . Unter demonstrativem Beitall unserer Genossen schloß
Genosse Dr . Lohmann sein « Ausführungen , die noch einmal den
Stadtoerordnetenfaal gefüllt hatten . — Als Sladto . Kunz « in . zehnter
Stunde noch zu Worte kam . verließen unsere Genossen und mit ihnen
fast all « anderen den Saal , so daß er zu den leeren Bänken sprechen
konnte .

Unnütze Energien .
Sin 9 > an * tr * hntt « M «nfatTU Mni 5 « etSrerseteSn «»

hau » feil « laoe Um« in «cflit Sprachen ununlrrdrachrn üben .

Aus der einen Seite die grfße Uebersättigung unserer Zeit ,

auf der anderen Seite das ewige Damoklesschwert Not , suchen und

grübeln manche nach einer eindringlichen . Sensation * . Sie laufen ,

radfahren , hungern , tanzen und reden sich halb zu Tode und sind
höchst empört , daß solche Dauerleislungen nicht den gewünschten

Crsolg — '
nieder • in ideeller noch in finanzieller Beziehung — er -

zielen oder gar untersagt werden . Der Wert einer Leistung al »

solcher braucht doch heule gar nicht mehr vorhanden zu sein — so
meinen die Rekordbrüder . Bor Jahren zog ein Zirkus durch die

Welt , der außer feinem üblichen Programm noch eine sogenannte
„ Abnormitätenschau " mit sich führte . Man sah eine Dame mit einem

prächtigen Dollbart , Menschen mit Tiergesichtern und andere abnorme

Veränderungen der normalen Menschengestalt . Da standen den »

auch Kinder und Erwachsene , sperrten Augen und Ohren auf und

äogen grinsend wieder ab . Zu derselben Kategorie — nur weit

weniger interessant sür dos Auge — gehören doch eigentlich die

. Dauerkünstter * . denn ihre ganze Leistung besteht ebensoll , bloß in
einer Schaustellung . Ob einer Stecknadeln , Feuer oder Selterwasser
schluckt , kommt nämlich auf dasselbe heraus . Der Erstgenannte ist

sogar noch eher Künstler zu nennen , weil er eventuell durch ziemliche
Geschicklichkeit imstande ist , der Masse einen Bären aufzubinden und

seinen Magen als Stecknadelkissen denn doch für zu schade hält .
Ein « wirtliche Sensation muß entweder aus Gehirnarbelt oder außer -
gewöhnlich komplizierten körperlichen Leistungen aufgebaut sein .
Mit bloßer Bergewaltigung bestimmter Muskeln ober Nerven kann

man heute keinen Eindruck mehr erwecken . Die Welt unterscheidet

ganz scharf Arbeil und Bloss . Gewiß kann Arbeit durch klug an -

gewandten Blusj wirksamst unterstützt werden . Aber bloßer Bluff ,
wenn «r noch nicht mal amüsant ist und den jaden Beigeschmack
gänzlicher Nutzlostgkett in sich birgt , wird heute auch von dem an .

spruchlosesten Publikum gemieden .

Großer Tachftnhlbrand in Berlin N.

Wegen eine » große » Brande , wurden gestern vormittag gegen
�12 Uhr fünf Löschzüge der Berliner Feuerwehr nach dem flause
Rodenberg st raße 39 gerufen , wo der Dachstuhl des Borbet -
Hause » in seiner gesamten Ausdehnung in Flammen stand . Da «
Feuer tft in der sehr belebten Gegend außerordenttich spät bemerkt
worden , so daß die Lvschmannschasten , die unter Leitung des Lau¬
rat , Weyer mit mehreren Rohr « » gegen bat Feuer vorgingen ,
bei ihrem Eintreffen geradezu einem Flammenmeer gegenüber -
standen . Ueber drei Lettern wurde pon d « Straße und von beiden
Seitenflügeln au , gegen den Brandherd vorgegangen und mehrere
Stunden lang Wasser gegeben . Die drohende Gefahr de » lieber -
greisens auf die beiden Seüenslügel könnt « nur durch größte An¬

strengungen oerhindert werden . Unter der starken Hitze und Qualm -
entwicklung hatte die Mannschaft stark zu leiden . Der Feuerwehr .
mann B i t t l a u von der Lderberger Wache stürzte bei den Lösch -

arbeiten die Treppe hinab und zog ( ich eine Gehirnerschütte -
rung zu . Mittags gegen 1 Uhr wurden die arbeitenden Lolch -
Züge von den Zügen 13 und 24 abgelöst , die das Feuer gänzlich
niederkämpften und die Aufräumungsardelten vornahmen , die sich
bis 7 Uhr abends hinzogen . Die Entstehungsursache ist
bisher noch nicht bekannt .

_

öluManüe und Totschlag .
«Ich liltte um ladesslrafe . "

Unier Ausschluß der Osffentlichkelt fand gestern vor dem

Landgericht I Berlin die Verhandlungen gegen den Sljährigen
Schweizer Thomas K. statt . Die Anklage lautete auf Blutschande
an der Tochter und Totschlag an per Gattin . Man schaute hier in

Abgründe primitivsten Trieblebens .
K. stammt aus Polen , ist aber Preuße . Er verwaiste früh und

avbeitele jahrlang fleißig als Landarbeiter und dann in Fabriken .
Im Jahre 1904 heiratete er . Aus der Che gingen zwei Töchter
hervor , von denen dt « ältere starb . Da » Ehcleben war zunächst
glücklich . Er führt « ein nüchternes , häusliches Leben , feine Frau
nähte . In den letzten Jahren jedoch trat in dem Zusammenleben
eine Verschlechterung ein . Er bcgaim oft Streit mit der grau , die
heranwachsende Tochter Hedwig brachte der Mutter zuweilen sehr
wenig Achning entgegen . Der Boter nahm ste nicht selten In Schutz .
Andererseits sträubte er sich hartnäckig dagegen , daß das junge
Mädchen mit jungen Leuten verkehrte und holte sie oft selbst von
der Eisbahn ab . Den Außenstehenden war die Ursache der ehelichen
Zerrüttung nicht sichtbar , auch die Familtenmitglieder selbst waren
sich ihrer wahren Gründe nicht bewußt . Sie lagen ober darin , daß
K. fett einigen Jahren mit seiner augenblicklich sgjährigen Tochter
intimen Umgang hatte . Mit dazu beigetragen mag der Umstand
haben , daß die 16- bis 17jöhnge noch in dem gleichen Bett « mit
den Eltern zwischen Dater und Mutter schlief . Die Mutter ersichr
von den unerlaubten Beziehungen , als die Tochter eines Tages aus
Acrger auf den Daler ihr davon erzählte . Es gelang at >cr diesem .
die Frau zu beruhigen . Ansang November ertappte aber die Frau
beide auf frischer Tat . Sie drohte nun mit Anzeige und wollte
das Haus verlassen . Sie schimpfte heftig auf den Mann . Er oer -
suchte seine Ehefrau zu beruhigen und bat in einem fort : „ Muttchen ,
Muttchen , wollen wir un » nicht vertragen ? * Sie wollte von alle -
dem nichts hören und drohte immer wieder mit einer Anzeige .
K. hatte schon früher ein Messer an sich genommen . Als et sie nun
wieder fragte , ob sie es mit der Anzeige wirtlich ernst meine , und
sie daraus mit einem Ja antwortete , stürzte er sich auf die Ehefrau
und stach auf sie wi « besessen ein . Die Tochter lag währenddeflen
aui dem Sofa , sah dem gräßlichen Schauspiel zu und . rührte sich
nicht . Nach geschehener Tat stellte er an sie sein übliche « Anfinnen .
Dann stellte sich der Mann der Polizei in der Hoffnung , daß seine
Tochter von den strafbaren Beziehungen nichts oerlauten lassen
würde . Diese aber hatte der Wahrheit gemäß ausgesagt . Bor Ge -

ruht schoben sie sich gogenseitig hie Schuld zu . Das Gericht oer -
urteilte K. zu l ö I o h r « n Zuchthaus . Der Angeklagte , der
von tiefster Reu « erfüllt zu sein schien und immer wieder in
Tränen ausbrach , erklärte auf die Frag « des Borsitzenden , ob er dos
Urteil annehmen wolle : „ Ich bitte um die Todesstrafe . "
Dieser Fall zeigt wieder einmal , wi « Wohnungsnot und Armut
schwache Menschen zu Taten verführen , vor denen sie unter anderen
Berhältniffen bewahrt geblieben wären .

Eine Schwurgerichtsverhandlung im Wartesaal .

Da » Potsdamer Schwurgericht unter Borsin des Landgerichts -
direkwrs Dr . Hellwig begab sich gestern nach Pauünenaue , um
dort gegen den 27jährigen polnischen «chnitter Wladislaw F r a n j o
zu verhandeln . Als Derhandlungsraum » mrde der Wartesaal
2. Klasse de » dortigen Bahnhofs benutzt . Dem Angeklagten wird

versuchter Totschlag zur Last gelegt . Er kam > m November
v. I . nach Paulinenaue und wohnte dort in der SchnWeriaserne -
Am 1. Dazember ging der Wuöki in der Kaserne staschenweise von
Mund zu Mund . Gegen 4 tlhr nachmittags zöge » die Schnitter zum
Bahnhos Paulinenaue und im Wartesaal 4. Plasse kam es dann zu
einer regelrechten Schlacht zwischen deutschen und pol -
nischen « Schnittern . Frauen schrien . Stuhlbeine flogen in
die Luft und d>» Keilerei war im vollen Gange , als Eisenbahnbe -
dienstete eingriffen . Der Eisenbahnbedienstete Krüger nahm einen
Polen am Kragen und setzt « il ?» an die Lust . In diesem Moment

gab der Angeklagte vor dem Bahnhossplatz mehrere Schüsse
aus den Sekretär ob , die aber glücklicherweise seht gingen . Der Am

geklagt « war geständig und wurde unter Zubilligung mildernder Um-

stände zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .

Begrüßung der Mexikaner im Raihaus .
Die Mitglieder der mexikanischen Studie ngesell -

f ch a f t sind gestern von den städtischen Behörden in An -
wesenhett von Vertretern der Reichsregieruug sowie des Handel »
und der Industrie im Rathause e m o f a n g e n worden , nachdem
sie da » im Bau befindliche Großkraftwerk Rummelsburg besichtigt
hatten . Das Treppenhaus und die Wandelhalle des Rathauses
sowie die Tafel » waren mit Blumen und Pflanzen in den merito -
Nischen Landesfarben reich geschmückt . Das Stadtbanncr von 1701
sowie die Farben von Berlin und Mexiko schmückten den Hinter¬
grund der Ehrentafel . Oberbürgermeister B ö ß hielt eine Be -
grüßungsansprache , die von Professor Dr . Alfons Goldschmidt
von der Deutsch - Meritanischen Gesellschaft in » Sponisä ) « überwogen
und bei den mexikanischen Gästen stürmischen Beifall auslöst «. —
Bold darauf ergriff der Präsident der Bereinigten Handelskammern
in Mexiko und Leiter der Studiengesellschart Lomberto Her -

nandez das Wort . Er gab seiner Freude über da » bereits Ge -
sehen « lebhaften Ausdruck , dankte für die Gastfreundschaft in Berlin
und sprach die besten Wünsche für das deutsche Volk aus .

„ Wieder eine leerstehende Wohnung . "
I Zu diesen Ausführungen in Nr . 137 unsere » Blattes teilt uns

dasStädtischeZentralamtfür Wohnungswe sen mit :
„ Die 2/1 Wohnung Hohenstausenstraß « 29 wurde vom Woh -

nungsamt beschlagnahmt , well der frühere Hauptmieter K. sie Ende
des Jahres 1922 an ein Ehepaar R. für 150 000 M. verkauft und
seit der Zeit nicht mehr benutzt hat . Gegen die Beschlagnahme hatten
die Beteiligten und der Hauseigentümer Beschwerde beim Miei -
einigungsamt eingelegt , das jedoch die Beschlagnahm « und Räu -
mungsoersügung bestätigt «. Auch die von dem Käufer B. eingelegte
Rechtobeschwerde beim Landgericht wurde zurückgewiesen . Nachdem
die Wohnung sreigenwcht worden war . ist sie mehreren zur Zu -
Weisung heranstehendep Wohnungsuchende » angeboten , jedoch ihres
schlechten Zustande » wegen und will von dem Haus -
eigentumer die vollständige Renovierung verlangt nnirde , abge¬
lehnt worden . Erst am 1. März 1926 erklärte sich ein Wohnung -
suchender berett , die Wohnung zu mieten . Da der Eigentümer
«inen Vertragsadschluß ablehnte , mußte der Abschluß eines Zwang » .
Mietvertrag » beim Mietettiigungsomt beantragt werden . Später hat
der Eigentümer freiwillig «inen Mietvertrag abgeschlossen , der vom
Dohnungsantt genehmigt worden ist . Ein Derschulden des Woh .
nungsamts an dem Leerstehen der Wohnung liegt somit nicht vor . *

E » handelte sich in dem vorliegenden Falle nicht darum , ob
ein Verschulden de » Wohnungsamts am Buchstoben des Gesetzes
vorlag . Es lag uns vielmehr daran , «ine Praxi » zu geißeln , die
auch nach der obenstehenden Erklärung nicht anders al » bursaukratljch
genannt werden kann .

_ _

Die obschlleßeudc General Versammlung der Freidenker für
Feuerbestattung nahm am Sonruog die Beratung der Satzungen
und Anträge vor , wobei ein Antrag des Bezirk » Schlesien , doß
Elter », die bei dex Organisation Mitglied sind , ihr « Kinder nicht In
den Reliaionsunterrichr schicken dürfen , eine lebhafte Debatte her -
vorrief . Nach eingehender Erörterung wurde der Antrag dem Bor -
stand als Material überwiesen . Dt « Satzung « » wurden in der alten
Fassung mit einigen Abänderungen angenommen . Nach lebhafter
Debatte wurde der bisherige Bor stand mit 59 Stimmen

gegen 6 wiedergewählt . 20 Delegierte enthielten sich der

Stimme und 10 Zettel waren unbeschrieben . Ilm 2 Uhr wurde die

Gcneroloersammlung gcschioisen . — Der Schluß hinterließ keinen

erhebenden Eindruck . Bei der Debatte über die Borstandswahl

steigerte sich der Tumult derart , daß der größte Teil der Dele -

gierten überhaupt nicht mehr wußte , um was es ging . So zum
Beispiel lag ein Antrag des 13. Berliner Bezirks vor , wonach der

Berein sich dem Kuczynekiausschuß anschließe » soll . Auf Vorschlag
des zurückgetretenen Obmanns des Aufstchlsrates , Rieger , wurde

über diesen Antrag abgestimmt , ohne daß er vorher den Delegierten

bekanntgegeben worden wäre .
_

Liebestragödie in Neukölln .

Eine Tragödie spiest « sich gestern abend um 1 * 8 Uhr in einem

Gemüseladen in der Berg st raße 151/152 zu Neukölln

ob. In dem Geschäft erschien der bOjährig « Monteur Paul

Wartenburg au » der Schloßstrahe 68 in Eharlottcnburg , um

mit der 19 Jahre alten Verkäuferin Berta

Klausner aus der Richardstroße 102 in Neukölln eine Aus -

sprach « herbeizuführen . Seil langem hatte er nüt dem jurmen

Mädchen ein Berhöttnis . das in letzter Jett sehr getrübt war . Im

Lcrlaufe der Unterredung , die sehr erregt verlies , zog Wartenderg

plötzlich einen Revolver und gab aus da » Madchen zwei

Schüss « ab . Das Mädchen brach sofort tot zusammen . Velde

kugein hatten d - n Kops getroiien . Der Täter wurde oerhastet und

dem Polizeipräsidium zugeführt . Bei seiner Vernehmung gab er

an , daß er die Tot au ? Eifersucht begangen habe , pa Fraulem

LAausner das Berhöttnis zu ihm läsen wollte .

Di « Elektrisierung der Ztadt » und Ringbahn .

Nach Beendigung d«i EleltrisierungSarbeiten der Vorortsifcken

nach Bernau , Oranienburg und Velten soll als nächste »

die Elekiriiierung der Stadt - und Ringbahn in An¬

griff genommen werden Ter elelmsche Betrieb wird auf der

Slaeibabn die Möglichkeit einer Bermebrung der stünd -

l i » e ii Z u g z a h l von 2t aus 40 ( um 66- / , Pc oz. ) und auf der

Ringbahn von 12 auf 24 ( um 100 Pro, . ) bieten . Die Erhöhung der

Zugiahl und das größere Fassungsvermögen ermöglichen , die Zahl

der stündlich angebotenen Plätze auf der estadlbahn von 2< 000 auf

64000 Plätze in der Stunde , da « ist etwa das 2 4fache . und auf der

Ringbahn von 12400 auf 28000 Plätze in der Stunde , gleich dem

dreifachen , zu steigern .

Da , Sind im brennenden Hause . Gestern nacht ertönten aus

dem Haus « Luisenstraß « 3 in N o w a w e » laute Schreie cines

Kindes . Einwohner fanden die Kinderstube de » Hauses stark oer -

qualmt und die Möbel bereits in Brand . Darin eingeschlossen befand

sich die f ü n s j ä h r i q e C l s « L > n d n e r , deren EUern fortgegangen
waren . Da ? Kind trug ja schwer « Verletzungen davon , daß

es bald daraus starb .

Vezlrtsbildvvqsousschiiß ckiroß - Verliv Sonntag , den 18. Avril , piinllllch
3 Uhr nachmittag », im Lchlll - UH- alrr Charlolienburg , D i e I un g f r » u

von O r l « a n » ' . PrrtS der Karte einschlirfmch Sieiderablage und

Thcateiz - tlel I . Sä SU Karlen sind noch in allen «eriaultiiellrn zu haben .

vordercitungeu zum Weiterslug der . Jlorge *. Gestern wurde

da » aus dem Flugplatz Pulham ankernde Luslschlfs „ Norge * mit

neuem Brennstoff und Ballost versehen und eine Ergäiuungesüllung
der Ballonkörper vorgenommen . Das Luftschiff ist sevt für die

zweite Etappe seiner Reise fahrtberett . Wann die Fortsetzung des

Fluge » stattfinden wird , hängt von der Wstteriog « in der Gegend
von Oslo ab , die von den meteorologischen Sachverständigen der

brüischen Admiralität genau kontrolliert wird . Die « ist um so

notwendiger , als die „ Norge * ein Luftschiff h a 1 d st a r r o n

S v st e m s ist und in Oslo für die Unterbringung des Lustschufcs

lediglich ein Qanbmigsmast zur Bersügung steht . A m u n d s e n und

Ellsworth sind nach wpitzbergen abgereist , wo si « die „ Norge *

besteigen werden .
Da , Drama eine , Zwölfsühetgen . Im nardbbbmischen Kurorte

St ( öfter U hat sich ein 12 Jchr « alter Bolksschüler neben der

Wohnung seines Vater erhängt . Las Kind mußte , vom Vater dra -

konisch mißhandelt , die schwersten Arbeiten verrichten . Aus

Verzweiflung über die schlechte Behandlung , die der Rohling ouch

seiner Frau und den anderen Kindern angedehen läßt , ging der

Knabe in den Tod .

Au » dem russischen Schulparadies . In e ' uiem Dorfe des Saro -

iowschen Gouverncmems Ist da » Schulhaus « in gestürzt und

hat unter seinen Trümmern den Lehrer begraben . Die

„ Prowda * schreibt , daß man von Glück sprechen könne : denn

wäre der Einsturz einige Minuten später geschehen , so wären wohl

sämtliche Schulkinder dem baufälligen Hause zum Opfer gefall «».
Der Lehrer hm unzählige Male auf die drohende Gefahr aufmerksam

gemacht . Allerdings ohne Erfolg .

Spott .
Vis Vorgänge in öec flrena am Kalferöamm .

Die Sporlhullca - Aktiengesellschafl übernimmt die Leitung .

Berlin hat seinen Radrennbahnskcmdal hinter sich . Daß er sich

nicht noch gewaltiger auswirkte und noch weitere Kreis « zog , ist den

ehrlichen Interessenten de « deutschen Radrennsport , zu danken .

Schon lange munkelten Pessimisten , daß die finanzielle Loge de »

großen Unternehmens nicht gut sei ! Doch die Pessimisten drangen

vorerst mtt ihrer Meinung nicht durch . Aber der Dienstag brachte

den Beweis für die Richtigkeit ihrer Prophezeiungen .

Mittags 1 Uhr stellten die Fahrer ein Uttimatum , bis um 6 Uhr
abends die finanzielle Seite des Sechstagerennens einwandfrei zu
klären Sie wurden von ber Turniergesellschast zunächst aus 2 Uhr

vertröstet . Auch vi » dahin kam kein posttiver Bescheid . Jetzt gnssen
die Fahrer zu einem Druckmittel , das nur zu berechtigt war . Sie

fuhren vor Beginn der ersten Hälfte der Nachmittagswertung auf
dem Teppich . Doch nicht genug damit , völlig kampslos erledigen

sie die Wertung . Besonders die Ausländer beteiligen sich an der

Wertung nur ganz zahm . Sergent war drauf und dran , sogar ganz -
lich di>- Bahn zu verlassen ! Doch soweit sollte e » — und das war im

Juteresse des deutschen Radreunjports nur zu begrüßen — nicht
kommen . Da die a l t e D i r s t t i o n sang , und klanglos den Schau -

plag ihrer Tätigkest verlassen hatte , bildete sich schnell eine neue

Leitung au » der finanziell sicher dastehenden Deutschen Sporthalleu -
direktton Ak- icngescllscbast , die nun da » Rennen zu Ende fuhren wird

und auch eine Freigabe der von der Steuer beschlagnahmt « » Kasse

herbetsührt ». Jedenfalls hat di « bereits vor einigen Togen ge -
geben « Meldung des „ Aorwärts * , daß die Preispellttk der Turnier -

oesells chaft sich geradezu katastrophal auswirke , nur zu sehr ihre

Bercchltgunz gehabt .
Die Zeh uu hrnact�wertung

wird nur noch von 9 Mannschaften ausgefahren . Bauers Partner

Buyss « hat um 5t 7 Uhr nachmittags kranlhettshalber die Bahn ver¬

losten . Der al » Ersatzmann fahrende Bauer wird um 10 ' Uhr aus
dem Renn ? » genommen . Insgesamt sind bi » zu dieser Wertung
3050,780 Kilometer zurückgelegt . Die Spurt » brachten
folgende Ergebnisse : 1. Spurt : 1. Hahn vor Junge , Frederick und

Koch . 2. Spurt : 1. Beeckman vor Gottfried , Sergent und Behrendt .
8. Spurt : T Caton vor Hohn . Longardt und Louet . Gleich nach
dem Ausfahren de « dritten Spurts gelingt es der Mamischafl Änari -
Bindo auszureißen und nach hartem Kampf » ein « Runde zurück »
Zugewinnen , so doß si » jetzt nur noch zwei Runden zurückliegen .
4. Spurt : 1. Linari vor Louet , Hürtgen und Eaton . 5. Spurt :
1. Junge vor Eaton . Louet und Frederick . 6. Spurt : L B« tckman
vor Junge , Haha und Louet .

Der Stand des Rennens nach der Zehnuhrnzchtwertung ist nun
folgender : 1. Sergeni - Louet 278 Punkte . Eine Runde zurück :
2. Beeckman - Eat . - ' n 213 . Z. Gottfried - Junge 204 . 4. Frederick - Lorenz
113 , 5. Koch - Mieth « 42. Punkte . Zwei Runden zurück : 6. Standaert -
Hahn 101 , 7. Linari - Binda 96 , 8. Deboets - Hürtgen 80 Punkte . Bier
Runden zurück : 9. Longardt - Behrendt 78 Punkte .



Flugblattverbreitung
Treffpunkt in den Abteilungslokalen ! - Jedes Parteimitglied muß erscheinen !

BKS

Vtnleadvagen ffir diese Äubri ! sind
Berlin S « . « . LiudenirratzK L

Parteinachrichten /Ml für Groß - Seriin
neu in da » Seitstdetntarlat
Z. tot , i Zu » , recht », i » richte »

Achtung , ilbleilungslriterl Die Kassierer der 1. , 4. , 23. , 27. und

45. Abteilung m Berlin , der 74. Abteilung ( Zehtendorss und der
IM - Abteilung ( Treptow ) haben iwch unmer nicht abgerecljnet ,
troydem der letzte Termin zum Abrechnen schon wieder um zwei
Wochen überschritten ist . Da diese Saumseligkeit zum Teil durch
die Revisoren initverschuldet ist , werden die Abteilungsleiter «sucht ,
Wandel zu schaffen . I . 21. : Ale ; Pagets .

♦
9, Krei , ffitlmetmif . gu der <u» L- nnla «. (8. Ädril . nachnrittoflS 2*» Jttt .

m Slcatlicfpn cSiM t ' hcalct , ( hnlRndfiAen vtuffüSrunn
des Eetaufpiels . . Die Junetreu vva Orle <tps tind iroch Nörten durch die
Mitqtirder drs Bildunns - ustchuslls sowie bei dcssett Obmarm . Genossen
Wichel , Ä- ch - ncr Str . tt u. tu r . Z0 M. tu b- ben .

Heute . Mittwoch , den 14 . April :
tf . «ttt «acherltrisUta Wr. iwn iS « fnBi «*» Sttchet abboleu beim Genossen

©eir . fl Rill . S N>. Wasserlorsrr . 45.
74. «dt . Dahle «, k Mir bei Schilling . HBniatiuSuKe�tT . 42, ordentliche

Mitaliederuersammluna . Taarsordnuna : BorftandewZhlcn . Maifeier und
W- rbetStisUeit . Die Funktionäre sind bereit , um Uhr ebenda an -
««send .

>». «dt . Neukölln . 7z» Uhr «bieilunaoomsammlunn in de, «ottbusser «lause ,
«onbuss « Daun » Ecke Diirlnerürahe . . . Hotiatbemokralle und Doli »
entscheid ", Refereni : Landlao�adseordneirc lbtrnisch . Erscheinen aller
Genossen ist Pflicht . SnmuathiNerende sind miUubrtnaen .

UZ. «bt . «uchh - K. 5 ltbr bei Rossait . chauottir . 7l . . t - hladend . Bortraa :
. . Nollsentscheid und So>iachrnu >iratl - ". Referent ! Erich ssraenlel . Enme
nottiüerrnde und Dorwitrts ' rser bertlichst loilliammen .

tZb. «lu . «ermedors . 5 Ubr g- htaiend bei Pöltcher . WawseeSrahe .
440» «bt . Bitteua ». » UlN im Lolal von Richard schul », mn Bahnhof .

ÄöfcldbcHi) .
Morgen . Donnerstag , den 15 . April :

« . «dt . TA Uhr «aitatidnonerfammluna im Schraderhau «. Walniaoue ! -
ftroho 44/1«. Borlraa : , . So,ialdeu,okratie uud Bolisentscheid ". Referent :
Dnftan Äharbt . BormSrlsleler und s - imnathlsterende find beglichst ein .
q�?crden.

» . «dt . charlottenbura . 7i4 Uhr be! Reimer . WNmrubarfer Str . 21. «or .
fsthruna de, Steinachsilm, . Nortraaender : Genosse «ofilmonn . Die Ge.
Nossen und ihr « graue » milssen refrlo » erfchelucn . . .

447. «dt . «lt . Glienicke . 7z, Uhr Mit «liedec »ei lammlun « bei «Nngenbera .
lRicht bei B- Hni )

Irauenvcranstallungen .
&. «tel , ffriedrichohai ». «diiuna , Genassinneiil Der CefcabenH findet am

Montaa . 12. Aorii . ««meinsam vom Äroi , au » statt nicht in den eine
»einen Ableikunaen . Aie bdlich . bei Schmidt , gruchtstr . z«». Tb, Uhr.

>»

»wderfreunde . Srnupe Reuklll »: ffreira -r. 1�. «bril , Ttj Uhr, Kcklfersshune
in der Barack » SoraslloferslroHe . Neumahl des L- rfmnde - .

Sozkalistifihe �lrbeiterjugenö Gre - Serlin
»arten w. de » «ortraq der . . grriem S° ,i - Iiftis »- » K�l�le ' am Sann -

abend . 17. «vril . im Iuaendsrkretariai »u bab - n Nrei - dg Ps Erwecd »l »se
A Pf . Dr. Renner . Wien spricht iiber - " D' r ««iftrae «rbe >«c ' » �
mürtiaen lSesellschaf !". — Glcichlall » «»»»eittarte » de, �Zungen Thor fhr
Sonnabend . 24. April . Eintritt 1 W.

Heute . Mittwoch , den 14 . ApeU . abend , Uhr :

«eddin «: Schill , «nionstrate . kortrapi . . Ardchtr�umrch und »ircht� . f
chelmholhplah ! Schule Ed- romalder Str . 40. Dornap : . Lünen r, aoled rebunz .
f-glprdrin »! Lei ' Uk Schuienberastr . 7 Sof II. Vortrag : U
Osten S. - i . ' guc . ndbeim Riaaer Ztr . Ilö . grih - Reuter�lbend . Sudast

R. -ZZ. ! 5u<ielrd ! rim Sirichenberorr Str . K, M :talladeroeriammluna mit

%tm Ken % m Her mmmty
protestiere » die Berliner Angestellten
morgen » TonnerStag , abends 7� , Nhr
im LehrervercinshauS . Alexanderplatz

Oeffentl . Versammlung
Referent : Georg Urf o . Mitglied des Relchswirischofksrale »

M Mgriss auf die Sonvkggmhe — Mgestellle wem EM !
Soez » « lr » 4s » sand « » ue » ,I

Aentralverbanü üer /Zugestellten , Ortsgruppe Srost - SerUn

tra «: . stampf der Schundliteratur ' . »" «empelbaf : Liueuiu Germoniastr . 4H.
Zlortraa : . Lweck und Ziele unserer Zuaenddeweauna " . � Banafee : Iuaendheim
EharloitenstraKe . Mita ' iederversanmllun «. jk - Uender «- guqendheim « m
ssallenbera 117. Zehn - Minuien - Referate . — »iederschönenxide ! Schule Berliner
Strahe ZI. Bortraai . . Die «rdeiteriuaenbbeweaun «" . — «eiedeichef . lde : Schule
Berliner Ecke Echlohstrahe . «uospvache libor „ Da , Vandcrn " .

Saphie - ebarlotte . ln�euuio . Eharlollenbur ». Sehamrnstr . 21. ffrsthlinl ».
feier . Musikvortrase . Retitatiunen . ReioentanZe . Politische Revue .

Qafttbc »fel vsibah »!
persamrnlnn , statt .

Donnerstag . 15. «vril , findet fein « ffunbtionirr -

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Sold " .

« efchöftsstelle : «erlin s . 44. Sebafttanstr . S7 « . So? 2 Zt .
Weddiua . Damen von Sameraden , die sich am Sonnta «, d. 18. ,
»u der republikanischen «undaebuna betätigen wollen , morden «e-

beton , ssch am Da. , d. lö. . bei WiMer , Uiarftraho , »u melden . — Proallauer
Bora . Zlordlap : ffr . , d. 16. . 5 Uhr. Pollvorsommluna bei Sachihki . Schivel .
boinor Str . 10. vorrraa . Börthor Plah ! ffr . . d. 16. . 5 Uhr. Pollverleunmluna
bei Bllttner , Schmedler Str . W. Huviai ' oniah : ffr . , d. 14. . « Uhr. Poll .
versammluna an bekorurtor Sielle . � tichtenbera nebst llntoraruppon . Do. ,
d. Ib. . 7tz Uhr . llei : eor Ummarsch mit Spielmannszua uud ffohne . Abmarsch
Lohahn . Zuira - Ecke Sberrstabe . Pslichtantreten .

Berliner fianbuecbueeein . Mittmoch , 14. April , st Uhr. Saphionstr . Ib.
« oyraa von Eurt Boen , Ich: „ Bon llufstetu durch da » ffillertal nach Star »inz " .
Srläuurt durch Lichtbilder .

Verband «oUsaeiundbri «. 0rtO »«rei , «er «». Sonnorstaa . lö. «vril .
Ihst Uhr. in der Schule fffflandstr . S lNiihe Bhf. ffannowi «drLckel Mitalieder -
omlammluna . Taaeovrdnuna : 4. Bierteliabreodericht . ?. Der Verband »«»» in
Leirtu, . .1. Verschiedenes .

Deutsche «erelaignna de» «eltbunde , fite ffroundschasteardett der »irchen .
Ortoqruppc Sroh - Berliu . ffrritoa , Zll. April , st Uhr. im Sirchonlaal bei
Svonaolischen VrLderaemelnde . VerNn , Wilhelmstr . 15« fnahe am SallesiZien
Zorl vortraq »,dond Viarrer Dr. W. S. Schmtdt . Servnhut spricht über da ,
Thema : . . fflnWNdors und die ökumenische Heweauna " .

«rbcitor »ore >U fstr Biochemie » nd Lebeneusar » t. B. ». Am 44. April .
714 Uhr . findet in «dlersbaf . »imnarckstr . A. eokal ffiea ». eine veriammbina
statt . . . Da, ErUnnnen von »rankheilen . Referent ! Dr. Barlel . »- Am
lö. April , t Uhr . in Aorikblln . «kbastr . Zst. Lokal Anaelrath . „ Reue Weae in
der «»aenheilllinde *. Raturheilkuntiaer Preihisch . — Am Ii . April challosche»
Tor . Beramannitr . VJ. Lokal Maast . . Etwa » über ffadnvsleqe ", Se ». P ' y

Gesevschaf » siir Le,a »Irefoim . Mittwoch , 11. April , st Uhr . Schulaula
!Zrfedrichstr . 12«. Vortroa Rektor öoinig : „ Wie saae ich e» meinem «iude ? "
Eintritt für Käste 60 jf „ für WitWoder 30 Pf .

ffortschriltliche Perkehretechaik e. B ffreita ». 16. April . «>4 Uhr . im
Aavendorf . 5lai >na. W 62. »leiststr . 41. ffilm - und Lichtbildarnortraa R. Poi -
schow über : . . ffrciballonfahrton Uder heimatlicher Erde und die TeäiNik ihrer
ffiihruna ". Gstste willkommen Eintritt frei .

Gesckästlicke Mitteilungen .
«lle »aiien freunde Berlins treffen ssch in de » lammenden fünf Taaen in

»erfchiebrnen EAen der Stadt issehr Inserat ) , in denen auf Einladuna mrh .
rerer hiessnee »ahenfreunde Redakteur Alexander Silarabt . Dresden , je einen
interessanten Boriraa über . Kahrnjucht und Boaelfchust " und Tierarrt
Dr. Lunte über „Die «efunde und kronfe Sähe " halten wird . Es können ZtaV »
»«r unentnolilichen Brwertun « mitgebracht werden . Eintritt 20 Pf .

w« tf « deri » t h « ofienllichrn Ivetlerdienfistelle für L er sin. ( Nachdr . verh . )
Trochen und meist heiter , am Tage wieder warm . ASr Deillichland c
Uebrrall trocken , im östlichen Küstengebiet stSikcr bewöllt , sonst heiter
und ziemlich warm .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 14. April .

Aoßer dem übliehen Tagesprogramm ;
3 30 Uhr nnnhm . : Jngendbnhne ( UnterhaUungssiunde ) . . vis

Funkprinzesäin errahlt ! lodianergesehieliton . Die Funkprinhegsin :
B- E- Coj - ten . 4. 30 Uhr nachm . : Lieder . 5 —6 Uhr nachnj - : Xach -
toittagskonzert der Berliner Ftmkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kauffmen . 8. 33 Uhr abends : Creheimer nnd Ober -
regierungsrat ' lfauberg : » vae Recht am eigenen Bilde ». 7 Uhr
abeeds : Bduard Keller ; . Wagserwanderungen in der Mark " .
7 30 Uhr abend « : Kriminal - Polizoirat Vorwerk ; „ Der Kampf gegen
den Kokainismus " . 7. 55 Uhr abends : Syndikus Lothar Philipp :
„ Geheimschriften und deren Enlaiffenjng - ' . 8. 30 Uhr abends :
F, endespiele . Abteilung : Schauspiel . Leitung : Alfred Braun . Da «
deutsche Lustspiel : Fünfter Abend : „ Tobias und die Schwalbe4 ,
Schulkombdie von Christian Weise . Für den Rundfunk bearbeitet
von Max Bauer . Anschließend : Lustige Weisen . Ferner : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnaehricbtea , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnaohrichtea . Theater - und Filmdienst . 10 30 —12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Funktanzkapello . Leitung : Konzertmeister
Franz v. Szpanowski ) .

Königswusterhausen , Mittwoch , den 14 . April .
1 —3 . 30 Uhr nachm . : Stui - Rat Friebel und Lektor Mann ! Eng¬

lisch für Anlänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Stnd . - Rat Friebel und
Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr naehm :
üeheimrat Prof . Dr . Sievers : Landschaft » - und religibse Malerei .

?as Wiedererwaohen der Menumentalmalerei . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
rof . Dr . Stier ; Rervöse Schulkinder . 5 —S SO Uhr nachm . ! PrU

Anna ?. Gierka : Schule und Schulpflicht . 8. 30 Uhr abends ;
Uebeitrsgung von Berlin .

mt *

Auch Kinder dürfen ihn

Jederzeit trinken

« m 10 «etil 1PM. rochm 8 , , Uhr.
enttist wir der unerditUich « Tod »ach
lanpem . ichmer . m, mit groster Scduld
«riraxtN «» Leiden meinen Uder alle »
geUedien Mann 120/12

Gustav Nibbe
im «2. Leteneiahte

Um stille Teilnahme bittet in namen .
io ; em Schmer ,

Die trauernde Witwe
NNlh - imiaa JUbbt , ged Fleek

Entschwunden ist aus immerdar ,
Wa» auf der Meli mein Liedste » war

DI» Ewiiicherunst ssnde! am ffretlag .
den I« «pril >92«. nachm. 4 >i, Uhr. im
»rematorium lberichtftrahe stall .

VMWWWW - ! ! ! ! «
Generalversammlung !

Di» iiir Wontag , den 10. «etil , angeüstte
BOV Außerordentliche " MS

Generalversammlnug
finde « schon am JreUo « , den 4S. StprU .
oheeid » Ob, Ahr , in dcmielde » Saal » SaiL

Cto Octpaetfaltueep

Betonatmacfiuaa .
Zn der Vorstaudslitzunä am 0 «prti 19?«

find die «emter de» Borstand »» wie solgt
deietzi worden :
varlisteuder : Herr Friedrich Finger ,

Tischler . Verlin - kieallg . Iahnstr >0.
stelloeiireiender Volsirender . Herr »arl

vlehr . Lagerhaiier . Sieiistfi . Halolrftr . 04,
Schrtiltllhrer . Herr Wilhelm ItogUn .

Elrklriler , Bin . Friedenau . Leievrest ?? I?.
stellverireirndor Schristilllirer : Herr Robert

Marouardl . werbeuamacher . Berlin
Steglist , H. ' lsteinischessr . Zl,
«erlin - Eteglist . den 12 April ISZ«.

Ver varslan » d«zo
ffwster , Vorststender . «»gltn . Schrtstlfthrer

MeMeMe Lerlivs
'

komme » all » »u einem interessaplen Bor .
trageatend . in dem RedeUeur K. silgradt -
Dreoden über . ll - i -eutuch» und Vagesschui, -
und lli - rarei l>r. lunee über . DI« gesund »
pnd iranle «oste Iprechen wird E. nl - ui
S» PI . »aste » lenueu »ur unentgeliliche »

Beweriung mitgedracht neiken .

5 VMM ivl ! ! ikliS ! lZSlMll:
voanerakoa , 43. April , >/, « Nhr .

tafftltioal deeSchiller - Tdealer EdacloUen .
bürg . Viemarcksir llE

Zrailag . »0. «prit . > >i » Hr .
tMPereinodau « �em «baut " . SetllnNO ,

Elaste ffran Iurler Sir >17.
Sooaabcti « , 42 «pril . ■A Ahr .

hn ©tnr . cmolb >»astno . Schmargendors ,
Huderiuododer Sie . 7

» « « plMa . 4«. lllprlt . ' £ Ahr .
kB Hole: . Rordilcher Hol". Veelin N,

Znpaiidcnstr . >25126,
Stoatag , 1». S- peil . uA Ahr .

m den Eenieal . Feiiiiilen . Berlin
Aste Aalodsir . 32

LiMtnel - Loliv » ucbt ckeu

scdlsuesten Berlinerl

Denken
Sie daran .

i Sie wieder
eine Packung

. Spreeschatz ' -
Margarine

kaufen müssen ! Wenn
St « den Unterschied in

der Zeichnung des Um¬

schlages finden , können Sic

1000 Mark in bar

gewinnen oder einen der andeieo

62 Geld - und Wertprelse

&w

| Eintritt io Pf . Beginn

fiohenfreuitbe erscheint tn Motzen !

IraoptfpenüeiJ
: eder Ari

Ife - tn o r e l » w er
Pank Golleta .

vormal » Ddari S« »
Manannen »tr . . <.

« ml Moristpl . 10306

irukj Land
tic Obilbiium » »fu)

in « - steamühl ,
Vehnstai »ert HU» .
Verlin . Wirrestr . M

Bad Landeck in

Schlesien
450 in 0 . d . M.

mitten im Hochwald ! gelegen

Außerordentliche Heilerfolge m

Auskunft und Proapskte durch dl « stltdUpch « Bsdeverwaltung
— Psrnsprachsr 26 und 89 — und Auskunftsburasu J. Dannabarg ,

Sseiin W », Unter «tan Und « « 8 ( H« tol BrUtoO

Slsrkrsdicaktlve
S chwefetquellen

Mäßige Preise

eßder Sommer und
Winter geöffnet

Oicht , Rheumatismus »
Frauen - und Nerven¬

leiden , Unfallafeigen ,
Herz - u - Qefäßkrank -

heilen u . s » m.

Warum soll man

P. K.
kauen ?
Die aus den besten Rohmate¬

rialien hergestellten , von Aerzten

und Zahnärzten empfohlenen
Wrigley P. K. - Kau - Bonbonssind

einvorzüglichesMittel zurRelnhal -

tung der Zähne und des Mundes .

Sie verleihen dem Atem dauernd

ein erfrischendes Aroma , beson¬

ders nach dem Essen , Trinken

und Rauchen .

Wrigley P. IC - Kau - Bonbons wir¬

ken appetitanregend und ver¬

dau ungfördemd .O- F 2

Päckchen - 4Stöck — 10 Pf . Uebörall erhältlich !

waiour Akrif n • ü £ 5 £ lisch af r . Frankfurt a m



Srotgetreiöe wirb teuerer .
Die Stützungsaktion . — Preissteigerungen an den deutschen Märkten .

AndenWeltmärktenfürBrotgetreide hoben sich in ,
neuen Jahre die wiederholten Versuche . Anschluß an die Preishöh «
zu Ende des vergangenen Jahres zu behalten , nicht durchsetzen
können . Einem Preissturz für Weizen in der zweiten Februar -
wache ist ein erneuter Preissturz in der ersten Märzwoche gssolgt .
Darnach wurde Zwar in der zweiten und dritten Märzwoche wieder
«ine Heraufseltzung der Weizenpreise erreicht , aber diese wurden in
der vierten Märzwoche auf den tief st en Stand
dieses Jahres ( verglichen nach Wochendurchschnitten ) herabge -
drückt . Seitdem ist , wie die folgende Zusammenstellung zeigt ( Preise
in Eents je Bushel ) , die Preislinie wieder leicht aufwärts gerichtet .

llieizeapreise im Ausland .

NewPark C h >tag o Di nnip » s
Hardwinler loco Mat»L>eferuug Mai- Lieferung

Woche vom 4. — 3. Januar . IQöVa 17S>/a ISIV »
. 1 . — S . März . . 182 ' , , löv ' / , ltö »/ «
. 8. - IS . . . . 184 ' /z teiVi 147 ' /i
, 15 . - 20 . , . . 186 ' / , 1621/i 140 " ,
, 22 . - 27 . . . . 181 Vs 157 - /a 147»/ «
, 29. 3. - 3 . April . . 181V « 157 ' / « 148 ' / ,
, 5. - 10 . . . . 182 " / , 158 «/ « 150

Obwohl die Preisbewegung dieser Märkte mehr oder weniger
parallel verläuft , zeigt sich doch ganz deutlich die größere Wider -

standsfähigkeit des kanadischen P- cisniveaus unter dem Einfluß
des Weizemnonopols der Farmer . Die zeitlich ersten und letzten
Notierungen in der vorstehenden Tabelle liegen für Chikago um 20' / ,
und für New Jork um 17 Cents auseinander , für Winnipeg jedoch
nur um II7/ , Cents .

Auf die Preisgestaltung hat in der in Frage stehenden Zeit am

stärksten die Zurückhaltung der Händler und Mühlen
gewirkt , die durch sehr günstige Schätzungen der jetzt wachsenden
Vereinigten - Staaten - Ernte , also durch die Erwartung niedrigerer
Preise , gestützt wurde . Inzwischen hat der am 10. April bekannt -

gewordene offizielle Saatenstandsbericht diese privaten Schätzungen
nicht bestätigt . Gleichzeitig hat die offizielle Schluhschägung der

argentinischen Ernte eine wesentliche Ermäßigung der bisher mit -

geteilten Erntezahlen gebracht . Beide Momente haben a m
10 . April den Anstoß zu einer Aufwärtsbewegung der

Preise gegeben , deren Bedeutung noch nicht beurteilt werden kann .
Der Roggen , der für die Weltmärkte nur von geringer Be -

deutung ist , wurde seit Anfang des Jahres in Chikago und Winnipeg
fast ununterbrochen im Preise heruntergesetzt . Er verlor ,
nach Wochendurchschnitten oerglichen , von der ersten Januar - bis zur
ersten Aprilwoche in Chikago 23V » und in Winnipeg 20° / « Cents je
Bushel . Sowohl absolut wie auch relativ ergab sich beim Roggen -
preis eine stärkere Senkung als beim Weizenpreis .

Die deutschen preise unabhängig vom Weltmarkt .

An den deutschen Getreidemärktcn verläuft die Preisbewegung
seit einiger Zeit ganz entgegengesetzt der Entwicklung am
Weltmarkte . In Wochendurchschnitten wurden seit Februar für
Weizen in New Dork ( Hardwinter loco ) und Berlin ( märkischer
loco ) folgende Preise in Cents je Bushel bzw . Mark per Tonne
und in Prozenten des entsprechenden Dezember - Durchschnittspreises
notiert :

Die Uleizenpreise ( n New Jork und Berlin .

Während also in dieser Zeit am New - Porker Markte ( wie auch
an den übrigen Weltmärkten ) der Dezember - Durchschnittspreis immer

stärker unterschritten wurde , wurde er in Berlin seit Anfang März
immer stärker über schritten . Eine ähnliche Entwicklung nahm die

Roggen Preisbildung an den deutschen Märkten . In Wochen -

durchschnitten wurden seit Februar für Roggen in Winnipeg
( Mailieserung ) und in Berlin ( märkischer loco ) folgende Preise
in Cents je Bushel bzw . Mark per Tonne und in Prozenten des ent -

sprechenden Dezember - Durchschnittspreises notiert :

Die Roggenpreise am weltmarkk und bei uns .
Winnipeg Berlin Winnipeg Berlin

Cents Mart Pro, . Proj .
1 . — 8. 2. 105 V« 150,67 106,9 99,5
8 . - 13 . 2. 97 V« 148, — 98,8 97,7

. 15 . —20 . 2. 95 V« 145 . — 96,8 95,7
22 . - 27 . 2. 93 144,67 94,2 95,5

1 — 6. 3. 86 % 146,68 87,9 96 . 8
8 . —13. 3. 89 " « 154, — 90,2 1 01,7

16 . —20 . 3. 88 % 157,25 89,9 103,8
22 . - 27 . 3. 87 % 159,33 88,4 106,2

29 . 3 . — 8. 4. 87 % 166, — 88,8 109,6
5 . - 10 . 4. 88 ' 173,70 89 . 3 114,7

Die preislioien von Rem park und Berlin für Weizen und von

winnipeg und Berlin für Roggen ( ähnlich auch für andere Welt -

mräkte im Vergleich mit Berlin ) überschneiden sich also in ihrem

Verhältnis zu den entsprechenden Dezemberpreisen 1925 . Die deutsche
Landwirtschaft schneidet dabei viel besser ab als der Weltmarkt . Die

deutsche Preisbewegung hat sich seit Anfang Februar für
Weizen und seit Ende Februar auch für Roggen von der Weltmarkt -

bewegung getrennt und hat anstatt nach unten nach oben

geführt .
Defriedigenbe preise ?

Der Berliner Weizenpreis hat in der vergangenen
Woche mit durchschnittlich 280,60 M. für greifbar « märkische Ware

ein « ansehnliche Höhe erreicht . Er liegt damit 41 Proz . über dem

Berliner Iahresdurchschnittsprei » von 1S1Z ( 198,90 M ). Dieser

Preis wird wohl selbst von den anspruchsvollfteu Agrariern als

. . befriedigend * anerkannt werden . Weniger stark geht
der Berliner Roggenpreis der vergangenen Woche über den

Durchschnittspreis von 1913 hinaus . Er liegt mit 173,70 M. für

greifbare märkische Ware nur knapp 6 Proz . über diesem ( 164,30 M. ) .
Die Preisspanne zwischen Weizen und Roggen , die
im Durchschnitt des Jahrfünft 1909/1913 in Berlin 43,60 M. pro
Tonne betrug , ist von 100 M. in der ersten Januarwoche 1926 auf
107 M. in der Woche vom 5. bis 10. April gestiegen . Es ist also
noch immer kein normales Verhältnis zwischen den beiden Brot -

gelreidearten vorhanden . Nach den sich aus der Preisbewegung der

letzten Wochen ergebenden Aussichten ist aber mit einer Annäherung
der Weizen - und Roggenpreis ? in Deutschland in der nächsten Zeil
zu rechnen . ( Während Mai - Weizen in Berlin am 10. April nur
9 M. pro Tonne mehr wertete , wie greifbarer Weizen , lag gleich -
zeitig die Notierung für Mai - Roggen pro Tonne 18,50 M. höher als
die Icico - Notiz . ) Unter diesen Umständen erklären bcreus Getreide¬
marktberichte bürgerlicher Zeitungen , daß man die Roggenpreise
„ kaum noch niedrig * nennen könne und daß es jedenfalls zweifelhaft
sei , ob es noch einer besonderen Einwirkung der neuen , mit Reichs -
Mitteln arbeitenden Getreidehandelsgesellschaft auf den
Roggenmarkt bedürfe .

Die den deutschen Landwirten günstige Preisentwicklung der
letzten Zeit wird nicht festen bereits auf Vorauswirkungen
der neuen Gesellschaft zurückgeführt . Das erklärt im Ham -
burger „Wirtschaftsdienst " ( Heft 14 ) der Berliner Privatdozent
Ritter , der bei den vorjährigen Zolldebatten als wissenschaftliche
Stütze der agrarischen Argumentation hervortrat , für falsch . Dieser
sieht insbesondere die niedrigen deutschen Roggenpreise als Folg «
eines nicht oft eintretenden Zusammentreffens ver -
fchiedener ungünstiger Umstände an und stellt ganz
richtig fest , daß diese Konstellation in der Veränderung begriffen ist ,
womit der Brotgetreidemarkt von dem auf ihm lastenden Druck mehr
und mehr frei wird . Deshalb hält es Ritter doch für unerläßlich ,
daß energische Versuche zur Ausdehnung des Weizenbaues auf Kosten
des Roggenbaues gemacht werden . Es ist wichtig , daß diese Erkennt -
nis auch im Falle einer entschiedenen Situationsänderung für
Roggen nicht wieder verloren geht . Joh . Kretz « n.

Um üas Welteifenkartell .
Neue internationale Verhandlungen .

Am 18 . April werden die Verhandlungen über ein i n t e r »
nationales Eisenkartell wieder aufgenommen . Hierbei
lausen nebeneinander die verschiedenen Versuche , zunächst einzelne
Teile der Eisenindustrie International zu organisieren , während auf
der anderen Seit « auch eine Regelung der g e s a m t « n R o h e i s e n-
erzeugung angestrebt wird . Verhällnismäßig am weitesten
gediehen ist das Internationale Schienenkartell , über das
die Einigung zwischen Deutschland , Frankreich , Luxemburg , Belgien ,
England und Amerika mit dem Erfolge erzielt wurde , daß die
Preise bereits erhöht werden konnten . Nicht weit von
einer Verständigung ist man in der R ö h r e n i n d u st r i e , wo die
Quoten für die einzelnen europäischen Länder im großen ganzen be -
reits festliegen . Ferner sind feste Abreden mit den Saarwerken sowie
mit Frankreich und Luxemburg erziest , die die Frage von der E i n -
fuhr fremden Eisens nach Deutschland im einzelnen regeln ,
und zwar derart , daß der deutsche maßgebende Verband , der Roh »
eisenoerband , die feste Kontroll « über die Einfuhr und
über den Preis des eingeführten Eisens erhält .

Schwierigkeiten sind neuerdings aufgetreten durch die Haltung
der e n g l i s ch e n I n t e r e s s e n te n , die gegen eine internationale

Regelung erhebliche Bedenken haben . In schwerindustriellen Kreisen
hofft man jedoch , daß der Bestand und die Wirksamkeit des Jnter -
nationalen Schienensyndikates dadurch nicht in Frage gestellt wird .

So marschiert die internationale Kartellierung . Die deutsch «
eisenverarbeitende Industrie steht vor der Gefahr , vollständig dem
P r e i s d i k t a t der internationalen schwerindustriellen Verbände
preisgegeben zu werden . Bisher hat man noch nichts gehört , daß die
amtlichen Stellen Sicherungen gegen die monopolistische Ausnutzung
der riesigen Machtgewalt getroffen haben , die sich im internationalen
Eisenkartell zusammenballt . Es ist hohe Zeit , daß hier etwas geschieht ,
um die Versorgung der verarbeitenden Industrie mit Rohstoffen zu
angemessenen Preisen zu gewährleisten .

vor öer HrünSung eines Weißblechmonopols .
Die Firma Otto W o l f f hat laut „Kölnische Dolkszeitung *

Verhandlungen wegen Uebernahme des Verkaufs der gesamten
Weißblechproduktion der Hüstener Gewerkschaft in Hüsten
in Westfalen , die der Gelsenkirchener Dergwerks - A. - G. gehört , an -
geknüpft . Bei einem günstigen Ausgang der Verhandlungen be -
sitzt Otto Wolsf das Weißblechmonopol für Deutschland .
Als Weißblecherzeuger kommen in Deutschland die Rosselsteiner
Eisenwerk - G. m. b. H. , Stahlwerk van der Zypen , Wisiener Hütt «,
Abteilung Westfalen Union des Phönix , Nachrod , alle drei
bereits zum Otto Wolfs - Konzern gehörig : außer -
dem die Dillinger Hüttenwerke im Saargebiet . die zurzeit außerhalb
Deutschlands liegen , die Hüstener Gewerkschaft in Hüsten und
Eapito u. Klein in Benrath , zum Krupp - Konzern gehörig , in Frage .
Die Produttion der letzteren Gesellschaft an Weißblech ist aber nur
gering . Mit der Uebernahme des Verkaufs der Hüstener Ge -
werkschaft ist demnach tatsächlich das Weißblechmonopol in Händen
von Otto Wolsf .

Mit der Gründung eines derartigen Wsißblechmonopols , das
einer einzigen Firma die Möglichkeit eines Preisdiktates
geben würde , werfen sich Fragen auf , die für die gefamte ver -
arbeitende Industrie von großer Bedeutung sind . Weiß -
blech gehört zu den Rohstoffen , die zum Beispiel die Fabrikation von
Küchengeräten , von Verpackungen für Konserven und für das
Klempnerhandwerk von großer Wichtigkeit sind . Man kann ge -
spannt fein , wie diese Kreis « die Tatsache einer Monopolbildung
für Weißbleche hinnehmen werden , wenn der Otto Wolsf - Konzern
tatsächlich zum alleinigen Beherrscher des deutschen Weißblech .
Marktes wird . Die Möglichkeit , die Preise zu beeinflusien . besteht
darin , daß man die Zölle auf Weißblech herabsetzt .
Der größte Konkurrent in diesem Artikel ist England , das jetzt durch
die Zölle teilweise vom deutschen Markt abgehalten wird . Bei einem
Abbau oder einer Beseitigung des Weißblechzolles könnten sicher -
lich manche Gefahren für die Preisbildung oermieden werden .
Die Weißblechverbraucher sind außerdem der Meinung , daß «in

zollfreier Leredelungsverkehr in Weißblech der

deutschen Industrie erhöhte Beschäftigung und damit auch die

Möglichkeit eines Preisabbaues bieten würde . Diese Gedankengänge
werden von den zuständigen Behörden rechtzeitig ins Auge gesaß :
werden müssen , um die Gefahren einer Monopolstellung am Weiß -

blechmarkte zu beseitigen . Bisher ist es jedenfalls ein noch ver -

einzelter Fall , daß ein einziger Konzerninhaber Nutz -
nießer der Zollpolitik in einem Gewerbezwcige ist .

Die Viech verarbeiiendea Industrien im März .
Die im Februar feststellbaren Zeichen einer Besserung der

Geschäftslage in einzelnen Zweigen und Unternehmungen der

Weiß - und Schworzblech verarbeitenden Industrien� erfuhren im
Monat März eine gewisse Verallgemeinerung . Die in den einzel -
nen Branchen erzielten Umsätze blieben jedoch durchgehend weit

hinter denen des Vorjahres zurück . Neue Still -
l e g u n g e n . Betriebseinschränkungen , Arbeiterentlassungen und

Uebergäng » zur Kurzarbeit größeren Stils sind im vergangenen
Monat nicht vorgekommen . Von mehreren� Seiten wird

darauf hingewiesen , dcß dieses Zwihören der Abwärtsentwicklung

weniger aus eine grundlegende Verbesserung der Vvouesetzungen ,
unter denen die verarbeitenden Industrien wirtschaften , zurückzu -
führen ist , als vielmehr auf eine Belebung des Saisongeschäf -
tes in den verschiedenen Produktionszweigen .

Die Konjunktur im März .
Nach dem soeben erschienenen Monatsbericht vom 6. April 1926

des Reichsarbeitsblattes hat sich die Wirtschaftslage im März in

einzelnen Industriezweigen verschiedentlich leicht gebessert , ohne daß

sich jedoch die Arbeitsmarktlage wesentlich günstiger zu gestalten ver -

mochte . Der Anteil de : Beschäftigten in Betrieben mit schlechtem
Geschäftsgang , der im Februar 76 Proz . betragen hatte , ist nicht

zurückgegangen . In der Metallindustrie ist nur eine leichte teil -

weise Besserung eingetreten . Die Zahl der schlecht beschäftigten Be -
triebe ist hier von 90 aus 88 Proz . zurückgegangen . Die Zahl der

Beschäftigten im Maschinenbau ging um 2,8 Proz . zurück . Der An¬
teil der schlechr beschäftigten Betriebe erhöhte sich noch von 87 auf
91 Proz . Die Nachfrage nach SpezialMaschinen ist gestiegen . Der

Kraftwagenbau hatte in einzelnen Bezirken lebhaftere Nachfrage und

erhöhten Absatz . Die Lage der Elektrizitätsindustrie Hot sich nicht
weseMlich geändert . In der chemischen Industrie hob sich im ersten
Monatsdrittel die Ausfuhr , flaute allerdings dann wieder ab . � Die

Stickstoffindustrie konnte die gute Nachfrage nach Stickstoffdünger
reibungslos erledigen . Die Frühjahrsfaifon macht sich im Be -

tleidungsgewerbe , wenn auch nicht so stark wie sonst , be -
merkbar . Recht gut lauten die Berichte der Berliner Herren - und
Damenkonfektion und der Breslauer Wäschekonfektion . In der Leder -
und Schuhindustrie hat die Beschäftigung gegenüber dem Vormonat
etwas zugenommen . In der Gummiindustrie besserten sich die Be -

schästigungsverhältnifse langsam . Die Belebung am Schnittholz -
markt war nur vorüberghend . Die Bautätigkeit hat sich dem Vor -
monat gegenüber «in wenig gebessert . Die Arbeiten beschränkten
sich ober in der Hauptsache aus Innennarbeitcn und Reparaturen .
Daher blieb der Gelschäfisgang des Baustoffmarktes noch immer

verhältnismäßig still . _

Der �rbeitsmarkt in üer zweiten fiprilwoche .
Nach den Berichten der Landesarbeitsäntter für die zweite

Aprilwoche hat sich die Aufnahmesähigkeit des
Arbeitsmarktes in den Außenberufen , besonders durch den Bedarf
der Landwirtschaft , gehoben . Schwach blieb allerdings noch
das Arbeitsangebot im Baugewerbe . In der Industrie
dagegen hielt die ungünstige Lage im Bergbau und in der

Metallindustrie , außerdem auch in der Textil - , Papier - und Leder -

industrie sowie im Veroielfältigungsgewerbe an . Uneinheitlich war
der Beschäftigungsgrad in der Holz - und Bekleidungsindustrie und
der der Nahrung ? - und Genußmittel . Soweit die Zahlen der Ar -
beitfuchenden etwas zurückgingen , war dies auch auf Vermittlung
von qualifizierten Arbeitern in der Industrie , auf

solche von Jugendlichen in der Landwirtschast und aus den Bedarf
der Gewerbe , die durch die Festtage belebt wurden , zurückzuführen .
Im übrigen wurden zu Ostern vielfach Zugänge von Arbeitsuchenden
durch Entlassungen von aucgelernten Lehrlingen und Angestellten
bemerkt . Die langsame Besserung in der Baustoffindustrie hat an -

gehalten . Leider zeigt das Metollgewerbe im allgemeinen
noch eine erhebliche Verschlechterung , auch die Lage in der Werst -
industrie blieb ungleichmäßig . _

Die Aufnahme langfristiger Anleihen ma- bt neuerdings außer -

ordentliche F o r t s ch r i t t e ' in Devtfchland . Die 40 . Millionen . An.

leihe des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes , von der bekannt .

lich 25 Millionen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wurden , waren

in den ersten zwei Tagen bereits bei Ueberzeichnung untergebracht .
Die Stadt Köln beschloß die Aufnahme einer Anleihe bis zu
38 Millionen zur Ausgestaltung des Straßenbahnnetzes , zur Fertig .

stellung der Müllverwertungsanlage , zum Geländeankauf und zum
Brückenbau . Auch die I n d u st r i e w e r k e suchen die günstige

Lage des inländischen Kapitalmarktes auszunutzen . Das Eisen -
und Stahlwerk Hoesch kündigt eine hypothekarisch gesicherte

achtprozentige Inlandsanleihe in Höh « von 18 Millionen Mark an ,
die zu einem Kurse von 94,5 Proz . zur Zeichnung gelangt . — lieber

die großen Anleihepläne der Reichspost und der Reichsbahn ist
eine Entscheidung noch nicht getroffen .

Zunahme der prioaken Akkiengesellschaflen in Ruhland . Nach
amtlichen Angaben hat die Zahl der privaten Aktiengesellschaften in

Rußland im Laufe der letzten Jahre eine Steigerung auszuweisen ,
und zwar wurden 1922 zwei private Aktiengesellschaften registriert .
1923 vier . 1924 acht und 1925 neunzehn neue Gesell -

s ch a f t e n. Der Anteil des privaten Kapitals macht im Verhältnis

zu der Gesamtsumme des in den russischen Aktiengesellschaften in »

vcstierten Kopitals 26 Pro ? , aus , während die BeteUigung des

staatlichen Kapitals sich auf 69 Proz . und die des genossenschaftlichen
aus nur 4 Proz . beziffert .
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Karichsn unö öer Vereinsausflug Das Licht RdMS M ött afrikanischen SdNNe .
von Karl Eltlivger .

Es gibt mchtz Schöneres , als hinauszufliegen . Die
chcrren Gelchaftsreisenden werden natürlich widersprechen — vielleicht
lsibc ich m: ch auch falsch ausgedrückt — nämlich nicht das chinous -

fliegen mit propellcrhaft nachsurrendem Musterkoffer . sondern das

Ausfliegen in die Natur . Früher sangen wir begeistert hinaus
in die Ferne " , bei dem jezigen Eisenbohntarif singen wir nur noch
„ Huiaus in die Nähe " .

Es gibt Vereine , aus denen ich noch nicht hinausgeflogen bin .
Noch nicht . Ich habe Pech mit dem Vereinsleben : ich kann meine
Beiträge noch solange schuldig bleiben , man schlieft mich trotzdem
au ? . Dabei mache ich grundsätzlich die Vereinssigungen durch mein

Nichterscheinen gemütlich . Nur zu Hauptversammlungen komme ich,
verlange sofort das . Wort zur Eeschäitsordrnmg " , und kaum habe
ich dann zwei bis drei Stunden geredet , so bemerke ich schon ein «

gewisse Mißstimmung gegen mich . Der Vorsitzende unierbricht mich .
und wenn ich dann ganz höflich antworte : „ Sei still . Hanswurscht ! "
— bums , stimmen sie schon wieder über meinen Ausichluh ob . Ich
muh unter einem sehr vereinsjeindlichen Planeten geboren sein .

Nur in unserem Pergnügungsoerein „ Der umfallende
Pkttschenbanm " haben sie iwch ein Vertrauen zu mir . Da bin ich
sogar der Vergmcgungsausschuß . Und in diesem Ehrenamt habe ich
allsommerlich einen Vercinsausslug zu arrangieren . Dos letzte Jahr
fand er im Dezember statt , weil ich nicht früher mit den Vor -
bereitungcn fertig geworden amr , aber diesmal muhte der Gütz
früher gelingen . „ Wieviel darf die Sache denn kosten ? " fragte ich die

übrigen Vorsiandswürmcr . Sie gaben mcr zweihundert Mark aus
der Vereinskaffe , und da konnte ich endlich meinen Schneider be -
zahlen .

? llsdann bin ich hinausgefahren nach Grohfonrienftichhausen ,
einem herrlich gelegenen Ort — aus zehn Kilometer kein Baum —
lind habe dem Wirt gejagt : Sonntag kommt ein Verein , er soll « die
Bestecke anbinden .

. . Wieviel Leute sans dann ? " erkundigte sich der Wirt .
Ich schätzte etwa hnndertfüm ' zig , ober weil ich nicht gern Schreck -

ichüsse abgebe , sagte ich: Etwa zwanzig . Sorgen Sie für genügend
Essen und Trinke » ! "

. . Feit si' nix ! " erklärte der Wirt .
Nachdem ich in dieser umsichtigen Weise für Atzung und Labung

gesorgt hatte , ging ich an die Ausarbeitung des Vergnügung « -
progrannncs . Ich engagierte einen Klaoieripieler , einen weitgereisten
Künstler , er hott « früher einmal einen Flohzirkus , und noch jetzt
juckl ' s einem in der Hand , wenn er spielt . Besonders im Aus -
wcndigspielen ist er groh , denn sei eigentliches Instrument ist die
Drehorgel . Klavier spielt er nur , wemi er die Zeche nicht zahlen
kann und hinausgeworfen sein will .

Dann setzte ich ein Prciskegeln aufs Programm und ein Fisch -
siechen . Bei der Wirtschast ist nämlich ein Tümpel . Da kann man
drauf rudern , wenn man sich vorher die Nase zubindet . Er ist ein
bihchen aromatisch , der Tümpel . „ Dustei " nennt man das . wenn
man das Fremdwort Parfümerie vermeiden will . Und für den
" lbcnd bereitet « ich eine „ Vcnezic nische Nacht " vor , indem ich drei
Lampions an eine Wäscheleine band . Und schliehlich erstand ich
noch ein Feuerwerk : zwei Frösche , einen Sanonenschlag , ein Feuer -
rod und eine Schachtel bengalische Zündhölzer .

Und dann telephonierce ich dem ersten Dorsiflenden : „ Es wird
fabulös ! Ich bleibe gleich hier , und ihr fahrt Sonntag früh bis
Siation Fuideiwelsberg , geht durch die herrliche Landschaft nach
Oberschnackenheim , biegt rechts ab und biegt über Sandwüstenhaiisen
gegen zwei Uhr hier ein . Sannenschirnie brauchen die Damen nicht
mitzunehmen , es geht foriwahrend durch Wold ! "

. . Hast du auch für Unterhaltung gesorgt ? "
„ Frage nicht so beleidigend ! Knote hat zwar abgesagt , die

Inagün ist heiser , und Nichard Strauß ist verreist , ober ich habe
einen unerhörten Klaoicrvirtuofen gebucht , «inen Hoskünstler , der
bat schon in den größten Häsen gespielt , der ist so vornehm , dch er
sein Honorar meist in Papier gewickelt kriegt , — na , ihr werdet
Nase und Mund aussperren und nur noch durch die Ohren oimen ! "

Und es kam der Sonntag . Die Dorfuhr schlug Mitteniacht , ein
Zeichen , dos es vier Uhr nochmitiags war , und nach kein „ Umfallender
Watschekbaum " in Sicht . Die Uhr schlug sechs ( also war es halb
fünf ) — keine Spur eines Vereins . Endlich um fünf Uhr naht «
eine Staubwolke , aus der sich der Herr zweite Schriftführer wickelte .
Er schwitzte , als ob er aus einem Dampfbad käme , und begrüßte
mich mit den aussichtsreichen Worten :

„ San Sic in einer Lebensversicherung ? "
„ Wo sind denn die anderen ? "
„ Zehn ham an Hitzichlag kriogi , dreißig liegen irgendwo im

Strr . tzengraben . und die übrigen ham geschworen , sie schlag ' » Eahno
das Gnack ab ! "

Aber es wurde nicht gairz so schlimm , die Eintreffenden waren
viel zu erschöpft . Am besten gefiel mir die dicke Frau erst « Vor -
standsaemohlin . von der tropfte das Fett wie von einem Brathähnel
am Spieß , sie röchelte m» r noch ganz feil «, aber sie belaß immer -

hin noch die Kraft , mir ihren Sonnenschirm auf ' s Doch zu hauen
mit dem Trintsvruch : Dees vergiß i dir net , Hundlino ! "

Und dabei hatte ich doch ausdrücklich gebeten , die Damen

möchten ihre Sonnenschirm « zu Hause lasten .
Um die Stimmung zu heben , begann ich gleich das Preiskegeln .

Mit Damen , damit es mehr Gaudi gibt . Und es gab auch eine
große Gaudi , denn , wie ich grade meinen weltberühmten Pudel
schieben wollte , wischte mir die Kugel aus der feuchten Hand , flog
im weitem Bogen hinter mich , und es wäre vielleicht eine ernstliche

Deschädigung der Kegelbahn eingetreten , wäre nicht der Anprall
dadurch gemindert worden , daß die Kugel vorher der Frau ersten
Varstandogemahlin an den Bubikopf sauste . Ich hatte die aus -

steigende Ähnung eines Mordskrachs , da trat glücklicherweise der
Wirr dazwischen , um zu vetkünden , daß kein Bier mehr da sei.

Diese Mitteilung trug in höchst vermindernder Weise zur Meh -

rung meiner Popularität bei . Zudem kam setzt der Klavierspieler :
„ Die jungen Leut ' mögen tanzen , aber ich kann nicht Klavier spielen ! "
„ To ? ! " schrie ich ihn on , „ Sie können nicht ? " — „ Nein, " lispelte
er freundlich , „es ist nämlich kein Klavier da " !

Nun konnte mich nur noch dos Fischstechen vor der Be -

gcisterung des Volkes retten . Ich dirigierte also die Menge noch
dem Tümpel und sprach : „ Ich will Ihnen zunächst die Spielregeln
erklären . Dielleicht Ist ein « der Damen so liebenswürdig , mft imr
dieses Boot zu besteigen ? " Und nachdem die Frau erste Vorstand » -

oemahlin so liebenswürdig gewesen war , fuhr ich fort : „ Vor allem

dürfen Sie nicht schaukeln ! Machen Si « ja nie so, wie ich es

,vergeKt aiemals , Saß vier Iahrtausenüe von üen Spitzen jener ppramiäen auf meine gefihunöene

Nase herabblickea . *

/etzt mache " — und dann lag die Frau Barständerin über Bord .
Man fischte sie heraus , ober sie stand in keinem guten Gerüche mehr .

Um die Aufmerksamkeit von diesem Teil des Kriegsschauplatzes

abzulenken , beschloß ich, nunmehr „ Benezianische Nacht " zu machen .

Ich stieg also aus den Tisch , setzte ein Streichholz in Brand , bog
das eine Lampion auseinander , sah , daß keine Kerze drin war . warf
das brennende Streichholz weg . und — Glück muß der Mensch

ham — gerade aus das Fcuerrod ! .

Krach , dum . Kautz , tschsch — sssttil ging die ganze Bescherung
las . Gewöhnlich machen die Leute bei einem Feuerwerk „ Ah! " ,
diesmal machten sie was ganz anderes . Besonders die Frau erste

Dorstandsgemahlin schien mir etwas erregt , denn sie hatte sich zum
Ohnmächtigwerden just den Stuhl ausgesucht , unter den , der

Kanonenschlag lag . . . .

Ich verkrümelte mich in «ine Ecke , sah auf die Uhr und stellt «
fest : wenn ich jetzt nicht ans Fortgehen mahne , fährt ihnen der

letzte Zug vor der Nase weg ! , und entfernte mich ohne weiteres

Aufsehen .

- -

Seit gestern liegt aus meinem Schreibtisch ein eingeschriebener
Brief von dem Bereinsvorstand . Aber ich habe ihn noch nicht aus -

gemacht . Ich glaube auch nicht , daß ich ihn aufmachen werde . Ich
erfahr ' » nach früh gewig , ab sie mich zum Ehrenmitglied ernannt

haben .

Tag unö Mbenö in Algier .
Abenlcuer eines Kohlentrimmers .

Di « Stadl der Fremdenlegionöre liegt prachtvoll an einen , Berg
und leuchtet weithin in die See hinaus . Ick » betrat sie zur Zeft
der letzten „Risofsensive " IllZö und sah . wie die Regimenter der

Legion noch Marokko verfrachtet wurden . Man sang und war

lustig ! Man sang „deutsche Lieder " ! ! ! Krieg ist eben Krieg ! !
Als wir an Land kamen , umringten uns Scharen van Araber -

lindern mu - - - Postkarten . Ich kaust « mir zwei Dutzend , das

M- ndeftquaittum eines Durchschnittsdeutjchen , und stieg nun kreuz
und quer in der Stadt herun, . bestaunte mft offenem Mund « Paläste
und riimpite über die bettelickien Zigeuner meine Europäernase .

Schaute „sehnsüchtig " in die rastigen , schönen Gesichter der un -

verchleierten Aroberirmen . Bedauerte allemal , daß si « sich sogleich ,
wenn man sie zu drestt ansah , in ihre Häuser zurückzogen . Wohl
hundertmal fragte ich nach dem Weg . wenn ich «in so reifes , ge -
sundes , bildschönes Weib vor dem Haus « stehen sah , erkundigte mich
über alles mögliche , was mich gor nicht interessierte , bloß um mich
an diesem herrlichen , farbenreichen Bild weiden zu können . Leider
bekam ich festen eine längere Antwort .

Dann wieder trollte ich mich durch die ganz engen Gasten des

Zigaunerviertcls , wo die Araber hausen , d' « man bei uns „ Proleten "
nennen würde . Riß Witze mit den Kameltreibern , die in langen

weihen Talaren und „ beturbant " vor den kleinen Kafteehäusern
bi » mitten nus die Straße hinaus sitzen . Kohlte mit ihnen von

Kairo , Timbutku und Abd - el - Krim . denn was weiß ein echter alter

Kameftreiber nicht alles . Ein Mann , der fein ganzes Leben auf den

Karawanenstraßen des afrikanischen Kontinents zubringt , kennt alles .

hat alle Kriege erlebt und spricht alle Sprachen und Dialekte !
So wurde mir die Zeit nicht long , und ich ging gegen Abend

vollgepfropft mit allerhand Wissenswertes und einem Dutzend neuer

Einschristen meines Tippefbuches , traumverloren durch die Stadt

zum Hafen hinunter .

- -

Ein Aroberjunge biete , mir Postkarten an ! Ich danke ! Er wird

sehr ausdringlich , verstellt mir den Weg , wird frech ! Er sängt an zu
brüllen ! Menchenauslauf ! „ Allemand - Boche " ! Man Ichlägt aus

mich ein . worauf ich mich verteidige , um dann im geeigncten Augen .
blick in eine Quergoste hsnemzurennen ! Es beginnt ein « regelrechte

Hetzjagd nach meinem „ Skalp " !

- -

Als Spezialist von andren Orienthäfen her , gelingt es mir aber ,

sie irre zu führen , und ich komme ein « Stunde nach Beginn meiner
Wache auf meinen „ Italiener " an der Pier .

Uni ein « Erfahrung reicher .
„ Kaufe lieber noch ein drittes und viertes Dutzend Alg - erpost -

karten , ehr du Richter iiynch zum „ Freunde " host ! ! ' am.

Edisans olleske und neueste Erfindung . Der achtzigsädriae
Edison ist zwar noch immer ein rüstiger , kräftiger Mann , der es
mh dem Jüngsten ausnimmt , aber vor Aussragern hat er eine
Heidenangst . Und nun denke man sich dazu amerikanische Reporter .
dies ? ausdauerndsten und zähelten aller Menschen , die vor keinem
Mittel zurückschrecken , wenn es gilt , irgendeine Berühmtheit den
geehrten Leiern ihres Blattes mundgerecht zu servieren . Also diesen
Männern , die nie und nimmer locker lasten , kann auch Edison nicht
entgehen , und vor kurzem erst — so erzählen die „ Annales " - -
gelang es einer Anzahl von ihnen , den berühmten Erfinder in einer
Saalecke zu blockieren , so dgß er vor gezückten Bleiscistr » sich ofsen -
baren mußte . „ Welches war Ihre erste Ersindiino , Mister Edison
Iragte mit be . zanbcrndcin Lächein eine jüngere Dame . — „ Das kann
ich Ihnen gern iagen, " aiNwortete Mister Edison . „ Ich war damals
noch ein junger Virrsche und verkaufte auf den Straßen Zeitungen .
Aus diese Weise erfuhr ich eines Tages sozusagen aus erster Quelle
von einem ungeheuren Diebstahl , der im Hanse eines reichen
Bankier ? begangen worden war . Ich ging aui der Stelle zu dem
reichen Bankier und sprach dieies : „ Wie Sie mich hier sehen , bin
ich Erfinder eines Apparats , der hinfart jede » Einlirecher , der sich
Ihrem Geldichrank zu nähern wag » , in Ihre Genkait brinoeu
muß . " — — „ Ausgezeichnet ! Und was oerlanaen Sie für Ihre
Erfindung ? " - - „ O, nichts weiter als die Horch Ihrer Tochter . " - - -
„ Sollen Si « haben . " Ich machte mich sofort an die Arbeit , und
zwei Tage später schon lag mein Schwiegervater in 5pe krank im
Bett : ich ging zu chm und sagte : „Nicht wahr , Mister , Sie habe »
in der vorigen Nacht Ihren Geldschrank ösfnen wollen ? Und da
bekamen Sic nun einen elektrischen Schlag , der Sie zu Boden warf .
so daß Sie sich jetzt noch nicht rühren können . Das ist meine Er -
sindung ! " Die Journalisten schlürften Edison » Worte sörmlich ein .
„ Und wie war es mit der Tochter des Bankiers ? " irogie » die jungen
Damen , die im Zeitungsfacd heranblühen . „ Ich hob « si « nick- t ge -
heiratet ! " sagte Edison düster . - - -„ Und welches ist IKre jüngste
Erfindung ? " fragte darauf einer der Journalisten , um dem Interview
einen würdigen Abschluß zu geben . - - „ Das ist die Geichichte ,
die ich Ihnen eben erzählt habe, " schloß Edison , indem er sich rnit�
der Schnellsüßigkeit eine » Jünglings ans dem Staube machte . . .

Der Obolus des Ebaron . Viele antike und heidnische Bräuche
sind in den christlichen Kult übernommen worden . Neu dürste den
meisten Menschen jedoch sein , daß man sogar den Toten , die in
christlichen Kirchen beigesetzt wurden , noch im Zeitalter des Barock
und Rokoko einen Obolus mitgab , damit der homerische Fährmann
Charon sie an das jenseitig « Uier dos Stromes der Unterweft be -
fördere . lieber diesen seltsamen Brauch gibt eine Mitteilung der
„ Societö Polyinathique de Bannes " Ausschluß . In einer Kirche von
Port Louis , die zwischen ltzö ? und lötifi restauriert worden war .
sand man unter den Steinplatten des Fußbodens zahlreiche Gräber
aus dem 17. und ld . Jahrhundert . Aus dem Zustande der S/elelte
war zu erkennen , daß man wiederholt alte Gräber aeöfinet Imst «.
um dort neue Tote bei , zusetze ». Bei ollen Toten , die nicht schon
einrnol in ihrer Ruhe gestört worden waren , entdeckt « man unter
dem Kopse ein Geldstück , das bei dem Begräbnis dorthin gelegt
worden war . Unter den Münzen war ein Heller aus de « Zeit Lud -
wigs XlV . , ein Fünszehnhcllerstück aus der gleichen Epoche , ein
Doppelheller aus Sodan und andere kleine Geldstücke . Auch eine
Scheidemünze aus dem Ib . Jahrhundert war dabei , die mit der
Lilie aus dem Jahre IfillO Überstempeft worden war . damit dos ent -
wertete Geldstück das Aussehen eines gülligen Fünfzehrchellerstückes
gewänne . Man sieht also , daß man nicht gewillt mar , für die „ Booi -
sahrt " der Toten einen anständigen Preis zu bemhlen , so, daß man
nicht einmal davor zurückschreckte , den atmen Charon mit falschem
Golde zu betrügen .

„ Die Atteniatswahlm . " Der in der Soanobendnummer » on
„Unterhoftung und Wiste » " veröffentstchte Brief Liebknechts ent -
stammt zwar dem Nachlaß Mottelers , war aber nicht — wie irr -
tümlich angegeben — cm diesen , sondern wahrscheinlich an einen
ausländischen Bekannten Liebknechts gerichtet .



©�Ortanjüge « « Cat *n • » « H» mrsdm > mtt , » » » » » » » » » 24 . —

E�OttatlAiig ? ao « SNMIM » 5 « moftffartimem «adarbln » mit Breech «� SO. —. 27 . —

iniand ) f ftcr - ß�ortanjug m« » « » « « «n unttitetn « 30 « * « o —. 36 . —

©fortan JÜQC an « grau g«n»>stnw , etosm . Jacke, Weste UN» Unat H° l « . 36 . —

e�orlan�ug swno mn »ttr « ®« oder langer Hose . . 56 . —

©�orlatljüge Wc?c/ ' 5r»-b-« UN» lange Hose . . . . . 81 —, 71 —, 68 . —

3Qg6 ( injtigC ■»* guten cosmnoffm , stabil verarbeitet « » » » » » . , » . . 82 . —

£ Obenmänte ( Imbr8gnler «er C tri (stloben . . . . sstr » amen IB. —, sstr Herren 15 . —

. . . für » amen im » Herren SS. —, fstt ÄnaBen tm » TttabHcn 12 . —

Dozener OTtönfel ( oettnwi « onamsten . . . . . . . . . . . .«oi - . « . - . 42 . —

Gummimäntel ÄSk ? ��� « 7 . » - . 17 . «

WinbjaÄen au « ©tofftn . . soso , so, - , ii - , u . —, ml n - , 9 —

' JTtotorcab - �ombinationen hnbiöonket . . . . . . . . . . . . . . 22 . " "

Motorrad �ledcraNAUg imprägnierte Sacken onb lange Hosen . . . . 36 . —

Lederiportjucken . . . . . . . . . . . . . . . . . . .» rmm 91 - , schwär » 75�

Pullover / Stutzen / Sporlwesten
WanderstöSe / Sportmützen / Loöenhüte

Berlin , Chausseesfr 29/30 . Unferqmndbahn : Sfsrfiner Bahnhol ;

Bekanntmachung .
( Kirchensteuer 1920 . )

W« verlkiee Stadl synab « «hebt auf » rund ihre , lirchen » und st «at »ousst ( biItK nene�miottn
Beschlüsse - vom 10. Marz lOyi für da » Rechnilng - iade 19Ü6 (l . Sprit IVZS bis SL März ©? ? ) ton , den
Necheusteu erpflichtigen Cuangeltschen de- Berliner Äadtsynadoloerdan ! »«»

als Kirchensteuer 12V , vom Hundert der

Eintommeusteuer 102 » .
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�tsstz - Tdester
Opern tiaa .

i lo.) ilittor ittnudapi
Op . radaa »
> iibntx . piatn

7>, : ügeunerdaraa
Hadau . pialdan »

6 U : Duell am Udo
ScTill ! er » Theater
S Kyrila • Pyrlti

idtiiillpii
Cbanottcaburg

TV» Uhr :

Die keilSiiWg
m dem isiaii
Abonn - Turnus I

Heber dir Hödr der veranlagte » Kirchensteuer wird jedem Pflichtigen
tenachrlchllqung zugesandt

Di« 00m Minister itir Wiffentchaft . Kunst und Polfeblldung fest ?

ng fi
ein « besondere Beraulugung�

� festgesestten PauschbetrSg « sowie die
entsprechenden Kirchenfteuerdelrdge find au » der nachstehenden Tadel ! » ersichtlich.

Hiernach daden an Kirchensteuer d«lspiel,welf » zu zahlen :
Berhetratit « Serneindealieder mit i Kindern und einem Sinlammen im Kalenderjahr « 1925 son

1550 SSI - jahilich 3. 60 « M
«eeheiratei « SemeindegNeder mit Z Kindern und einem Einkommen im Kalende�abre l ?Zö von

_
2000 RÄ - jährlich 4,20 SM

Die zu entrichtenden • crantaglan »irchensteuerdeträa , find in vier gleichen Solen , und zwar
» « 11 Rai . IS. August . 15 Sooember 1926 und 15 Februar 1927 zu zahlen .

Bei gemstchlen Eden wird der enangelifch « Teil nur von der Hälsi » der Einkommensteuer de.
Edemannr » zur Kirchensteuer herangezogen , fofern nicht beide Eheleute seldständtg Sinkommensteuer
enlirtchi ««,

vi « Erheduiig dm Kirchensteuer msoigt durch die Seich�iuanzmrwaliung , gahlungen find an
die zuständige JJtnanzkafl » zu leisten .

Eine ildholung der Kirchensteuer durch Sieuererheder findet nicht statt .
AackhizaUiga Zahlaag erspar » Vmtoftan nah Nartzar .

Eharlattendurg , den 10 ilpril 1926.

Der geschäftsführendc Aus schuh der Berliner Ttadtsynodc .
v . Bmrgtzar « .

iliesier
UMfpZeie

« n « .

deellöie ! Miei
dioräon 10554— 38

8 Uhrt

Mord

Kammsrspiele
Norden 10354 —38

8 Uhr :

. . . . Die Bauten
Heidi » . . ;

Die Komödie
BismarcK 2414, 7516

8 Uhr

raüoru

Berlin r neaier
8V.

~
Uhr

SCAtX
8 Uhr

ipniog- und
Tandi- ieDsatiBD

niU « Bsser -
löwen n. 61rls

und
10 10
AnramtoBcn

Trianon -Tiieatei
8 Uhr :

Qu naddei
Mädel gefonden

Lustsp , v. tiirahcdu
Vorher Brandstifter

BinnvilF - KkiiiB
ineaier

UOnifitfraaJtr .
T. : Hasenheid . 21i (

8 Uhr :

Mn. [ lieoeysEnde

HonsOdlenliant
Tel. : Norden 0304

8 Uhr

Der Gasten Edee

Die Tribüne
Tel : Wilhelm 5385

8 Uhr

Der Rubikon

Volks büh ne
Ttuter am SGbvplth

8 Uhr :

Der betreue
Don Qaidtotle

Worten
7' / , Uhr : Faust

Lessing - Tb.
8 Uhr ;

Qastsjileia Salten -
burg . HUhaen

0. fröhliche

Weinberg

Kleines 7h .
Herne 8 Uhr :

Reiner Tisch

Oesldem - Tbent .
Täglich 8' / » vhr :

Fopp k e
Frtg 7' /, : Premiere

Platonische Uehe
Ttalla - Theaier
täglich 8' / . Uhr :

Kavalier Jack
Musik v. C. v. Horst

Tli. i . il . lti !iiiiar .N9leiitr.
i1/»: Enshl - üastsp

Rnbitschek/Morgan

raeat . d . MQs
Täglich 8 Uhr :

Prinzessin Sasti
Musik ». U Jesscl

ni. a. lloiiend8rlgi
Tägl . 8 Uhr :

Oer alte Dessaoer
slperett « In 3 Akien
CharK Vespermann
Falk , Kiper , Godau .
ätraalen . Hainisch

Osulsehes
Kinstl . - Theaitr

Heute 8 Uhr

Ein Waizeriranin
TlLi . lIirflistudiDn

8 Uhr :

' «tiezen. JÜaria
Lastspielhaas

8 Uhr
Die rote Cleo

VtllnerTheater
8 Uhr

Hotportaäe

Bose - 7heater
ih » U. : Der Traum

vom Glück

BenesIUni loa
Aiiabendl 8 Uhr .

( InlHn

Stöpsel
ShiaMa ; PoMtl - a .
PsrL- iaLchiM Mb) . -
Fuiail i 8. ! msl 4 »

TL an SdliffliaiitrNiii
8 Uhr

Harltoroanh zieht
In den Krieg
Morgen 8 Uhr :
Marlborougb

sieht In den Krieg'
~6röües

Sehaasoielbaas

TÄGLICH 9

Central . Tbent « «

Uhr » En Boobeer
Hka Orstnlnit

ndropoi • mcai .
SV. Uhr

DieiWderBM
I b. in d. kiostcrsir .

8;

Walhalla
Th . — >110)1 im

Tägl 8' / , Uhr :

Das Tagebndi
einer Verlorenen
Volksst m. ü . u T
OaMsn . A. VtUny

Casino Theater
Täglich 8 Uhr

Kar big 30 . AprU
Eine Nacht

im Fahrstuhl
u. das bunte Pro . r
Ab Sonnabd , I Mal
D. Keehlanrirhell

Nelropol -
Voriaki

dm itafcarau
«LFiJt� ' ! : ; uufle
mit dem großen

AprU�Pro�r .
Dit tiillijfD luisiiimr
Einir : 0,SObis3M

Philharmonie
8 Uhr :

Sinfonie Kodl
d. Phllharmon Orch
Oirig : Prof . PrQaer
Unvoll . - Schnorrt ,
Romanzen - Bccth

( Veit )

circus
Busch

Tägl . 7' , , Uhr
FrstUa II . April
Letzt « lofiahraig
Caglloslra

SttmNi . KT. IfII
Premixe :

Es klagpcrtl Mahle

von Saiüocd

In sämtlich , vor
stcllungea das gr.
Circas - Programm

idonden
• irksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesamt -
aal lata des
„ Vorwärti "
und trotzdem

obiiuan

Tie/i &ucfi &H/ tät * duz iojuajL '

TELE FUNKE N - UAUTSPBECH ER - BOHRE

6f .1 54
uHMbriil &MMetedtüi, !

KomiMhe Oper
| SV. Direktion James Klein 81 , j

Die Neue Revue

| 3erlinlKemd |
Perne der Zakunft in 16 Bild .
u. a. : Japan In alles Jahres¬
zeiten / Oer Komoonlsteo -
bell / Der Traum d Malers

Da* Fest der Millionäre :
| Preiset -7ja lap , »«4 VOmock t».

MIIIGM ! «
Preisabbau auf allen Platzen !
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _MM. 0,15

UM BBÜ TcrraiM . Mit. 5 . -
Speteakarto verbilligt !

Celn Weinzvangi
. . . . nadimiuiiü 3" , nur
ermäüUWe Prelf « _Raucbcn gestattet I ~ VMP

�fetgejoAgcf
1 Täglich Kattbusser Str . b

8 Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

„ Wenn Franen streiken "
ond der große Soloteil .

Reichshallen ' Theater
Abcads 8 Uhr und Sonaugs

aachmtttags J Uhr
Stetllner Sänger
ä- dm. tift «IWw. Min IVctner

Dönnotf - Brettl
Varletd Tan«, Kontert
litw « I Bit Sw«- « spirt S' D

Mittwoch , den 14 . April
nachnillags 2' ; . . Uhr

Führer des Sozialismus
strd erschienen In

vtr Pojmarien - « x «
Karl Mar * / Friedlich Engel «
Ferdinand Lansalle / Aagust
Bebel < Wilhelm Liebknecht

Friedrich Eberl
Bftje AusfOhrg . / Getreue Wiedergabe

Freie der Serie >
6 Posiharlen 50 PfeosiO
Wiederverkäufer erhallen Rabatt

Zn haben in allen Fartclbuchhand -
lungen oder beim

Honstrerlag Nu Herrbcrß
Berlin SW 6S,NcacnbargerStr . 37

—. Zienang i6 . ,17 . u. iD. AprU —,

QKinderfürsorgeELD - LOrfERIE
13018 Oavinoa und > Prämie M

120000
1150000
H30000
120000
ii 100001

«Jtw.
AB« Otwfn «« bar oho« Abzog «ablbar .

Lose zu 1 " R SjprSiTl

1 5 Lose tort einsohL flu )
Port « D. üa ' . eOrS .

• rMItloh b« d«B Staatlichen Lotterie -
Ewoabmer » «. 1» «V«« Lattsrle - SeTob.

nsslzcds Laltelli - SMiuIglll - nez
Oorttn VT8, Lonnd » tratt » 4
FeeteedeeklieWt » Werste 4 3BTD

»llllüe ülheWire
biete ich

Kasse - lOolefB veg ilrumpfregree .

A . Littmann .
Bnhrenstr . jg , L

Möbel

«Nflallenb bistia ! Reue iourniert » An-
Neides »! Snke. 156 breit , mit ü-bi - g- ! .
Witsche - bteiluna . 1« . - . Reue enaltfche
Bettstellen mit breiteilifler Auflage SS. ' ».
Nachttische mit Marmorviatte 15, —.
ApoiHeken >2. - Plüfchlofa 45, - .
Sobelin . Klubsofa . Reue EHaife »
longue « 15, —. Diolomestcn Zs, —.
Säu' endstfett 75. —. Bierzualifch 6t, - .
Reu , Küchen. 162 breit . 88, —. Est.
»immer . Schlafzimmer , echten Marmor .
vrellmatraken 285. —. Riesenauswahl
in jeder »ueführung . Rstdclhau « <So! t .
lieb , RügtnerNrastt brrizchn . Bahnhrf
GtsundbrunntN . ssrellieferung . _

*

Vatentmatrahen . . Primilsima " , Me-
taildetlen . Auslegematrahen . Ehaife -
longuts . Salter . Elargarderstraste
achtzidn . _ _SorzlalgefchSfi . _

*

TrlUahinng , kulant� Miibel . R' fch . _
*

KtiUnkUna . bilii «, »öbel - MIfch .
Ttilzahlnng . tttO . MSdel- Mifch ,

Sroste ürankfnrterstraii « 45/46 _ .
«nkleidefchrönle . dreli - m«. *> - ■ mit

cefchlifsrnem Evitgtl 120. - . BettNesttn
4«. —. Plüfchsofae . Einzelmöbel . , - -h.
lungeerleichterung . Stein , nur An»
Namerftraste 26. _ _

'

Selegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15. —. Dakchloilctte n . —. Nüst .
baum- Schreibtifch 25. —. Küchen 24. —.
Vlüschfofa 15. - . Möbelhaua Eattlieb .
Rüaenerl ! raste dreizehn . _ _

*

Sonderangebote . Herrenzimmer 200.
Sodelinlludgarnituren . Eamveniilche .
Rauchilich « 15. Teewa « n 85. Klub .
tische 25 Soldmark . Möbelhau , Kamee .
lina . Kastanienolle « 56. _ __

*

18 Monate fioh ?»ng,erleicht «run, . An»
zahlung nach Möglichkeit . Erstklassige
Qualltälmnödel Speisezimmer . Herren .
»immer . Schlafzimmer , Küchen. Billigst «
Preis «. Möbelbau , SpeiQoum , Wag.
straste 76/7», L Etage . *

Reist , eng« sRIchter - Präzifiont . Sicher .
beiu - solbfflnfeberliiiller . »ureaubed - rt «.
hau , Sindner , Reukölln . Kailer -
�riedrich - Strast , 86/87.

öcstleiiiünz�Zlücke . silszrbe U! * ,

Setr «gen » Herrenaardetob «, tabello ,
erbalten . Seleoenbeitelöufe in. Pelz -
warrn , oroste Auswahl , billige Preis «.
Keine eombardwar «. Eeihbau , SouatL
Edausteeftrast « 7.

lsrackoerleih . InstitnL
122—128, gegenüber
straste .

Friedrich straste
Oranienburger -

Mietpia »»», teilweise Kausaneechnuna .
keilzohluna . Bahr : , Sauptliroste 1. Sek«
Srunewaldst raste , _

Via »»», nröchtige
oucme K- Hlweife .
durgerslraste 42,

Znstrumente de-
Sachter . Oranlen .

Via »»« vreiswer : .
Eint Viunnenstrast « 85

«laoiermadikr

Oualitäteoiano , mit lanaiiihrigem
Sarantieschein verkauft gegen 55 . — m» -
natlich auch ohne Anzahlung . Piano »
hauo . Söniggriisterstraste 61.

Ksufgesuctte
Kestrrödee kauft Lintenkrat « 4»

UnterrleM
Elek : ro . M»isl «t . und E,HI ! fenprüfun,l

Vorbereitung dazu in Tages - und
AbendlehraSnaen . sowie im Einzelunter -
rtchi . Vrivolschule für Maschinenbau
und Elektrotechnik von Dlblomingenieur
Sietklmacher . Zriedrichstrastc 118. Ror -
den 2244. '

Versekieclenes

Boolireparaturen , Lackieren . Ncndecken
billigst , iiifch . Ranteusfelstoaste 68.

U/aschsaBtaNen

Verkäufe
,e - cht - nm»- tt ! Deuliche , TevbichHan ,

Em,I Lelevre seit >882 , . ue Oranien
straste 156. �»' nerlei V«zi , Hungen zur
Mrma gleichen Zlamcn « Potsdamer

filal - a. Zeichen -

Bedarf

L- juergens
Ale » « ad « rplala

Telwra . Die Wäscherei der Sausirau .
Berlin . Lichlcnbera . Hcrkberastr . 88 70.
llernruf : Lichiendera 2817. Uebernobme
oon Wäsche nach SewichL Sewaschene .
daldtrocken « Wäsche per Pfund 22 Psg .
Schranlsertlg gemanaelie Wäsche IS Pla -
mebr . Mindestgewicht 20 Pfd . Erst -
llalsi «« Au»süHruna . Prompte Ab-
holung und schnellste Rücklieferung Iba -
lich nach Wunsch frei Sau, , Plä ' ierct
für Kragen , Manschetten und Ober -
demden .

Oekun�en / Verloren

Brie standen entflogen . Weist - D. U.
282. B. R. 25. Selb : D. U. 81- . V-
25. Seaen hohe Beiohnuna abzuaeben .
Zischer . Müllerstra� 18S.

ZbrdeitsmsrlLt
ItelleageKticHe

stnoger Buchdrucke » sucht Stellung als
Vresses�noaroph . Angebot - an Sc. chord
Albert , «irchcheim unier Teck lBürttem -
d«ra >. Blalchstraste 1 I.

nmtvi
Lehrling verlangt Kupserdruckerei

S. Winleltnann , Ve- iin . AHedrichstr . 28«.
«arnlerrrin . Steptcrtn . Kuardeileriu

für Stofsiierfabrilaiion ver sosort g«.
sucht. Spiclwarrnlunst �amoz , Po: »-
damenstraste 128, «ufga : n>c : . 17575

Für da , « tarburger Volksblar « wird spätestens
zom l Juli ds. Js . ein tüciiti er

politischer Redakteur
gesucht , der auch Kenntnisse auf kommunal « n
Gebiete besiiit 72/16 *

D e Anstellung erfolgt nach den Bedingungen
des Vereins Arbeiterpresse Dienstjahre In der
ArbAiterbewegung werden angerechnet

Beverbnngen sind bis zum 13. Mai an den Vor «
sittanden der Presscko nmlstion Robert SparUag ,

>Harburg . Meisenweg Nr. 1, elnzuie dien
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